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ReichSwirtschaftSmiaifteeVr. Schmitt aus dem Kongreß der deutsche» Arbeit

Im Faltboot
den Kanal überquert

Rekordsahrt zweier Deutscher
London,  13 . August . Zwei junge deutsch«

Nationalsozialisten , Wolfgang Körber oom Lon¬
doner Büro der Telegraphen -Union , und Hans
Beckhoff oom Londoner Reichsbahnpropaganda-
Lüro , haben am Sonntag den Kanal in der Rich¬
tung Calais —Dover in einem Pionier -Faltboot
überquert und hierbei einen neuen Rekord für
diese Bootstype auf der genannten Strecke auf¬
gestellt . Sie sind um 8.26 in Calais gestartet und
trafen um 14.18 Uhr in Dover ein , so daß ihre
Fahrtzeit , die amtlich abgenommen wurde , fünf
Stunden und achtundfünfzig Minuten beträgt . Die
lleberquerung erfolgte ohne Begleitboot . Das
Faltboot hatte keine Segel . Es herrschte ziemlich
starker Wind , und die See war bewegt , so daß
erfahrene Fischer und Hafenbamte in Calais vor
dem Unternehmen gewarnt hatten . Das Boot
führte am Bug die nationalsozialistische Flagge
und am Heck die schwarzweißrote Reichsflagge . Die
Ausrüstung bestand aus einem kleinen Handkoffer,
einer Seekarte , zwei Tafeln Schokolade und
Biskuit Die Faltbootfahrer hatten sich vor ihrer
Abfahrt von seebefahrenen Männern eingehend
über die zu erwartende Strömung , den zu steuern¬
den Kurs und sonstige seetechnische Möglichkeiten
beraten lasten , so daß das Unternehmen auch von
diesem Gesichtspunkt gut vorbereitet war . Die
Leistung ist um so bemerkenswerter , als vor einiger
Zeit zwei sungen Deutschen ein gleichartiger Ver¬
such mißlang . Sie mußten sich unterwegs von
einem Fischerfahrzeug aufnehmen lasten . Auch der
kürzliche Versuch eines Dänen , in einem Kajak den
Kanal zu überqueren , ging fehl.

SA.-A«lotransvort
vernaqlWt

Mainz,  13 . August . Nach einer nächtlichen
Razzia , die von der Mainzer Polizei und SS .» und
SA .»M8nnern auf der Insel Kuhkopf bei Gun-
thernblum stattfand , ereignete sich bei der Rück¬
fahrt am Sonntagvormtttag auf der Landstraße
zwischen Mierstein und Nackenheim ein schwerer
Äutounsall . Ein mit SA -Männern besetztes Last¬
auto stieß mit einem Personenwagen zusammen.
Dabei stürzte der Lastwagen um, wobei der 21jiih«
rige SA .-Mann Karl Kohl aus Fiuthen getötet
wurde . Sieben weitere SA .-Männer erlitten teils
schwere, teils leichte Verletzungen und mußten ins
Mainzer Krankenhaus gebracht werden.

Eröffnung der Deutschen Lustsahrtausstellung
in Hamburg

Hamburg,  13 . August . (Eigene Meldung .)
In Anwesenheit des Präsidenten des Deutschen
Luftsportverbandes , Loerzer , und des Ministerial-
rates Christians «» eröffnet « heute mittag Staats¬
sekretär Milch vom Reichsluftfahrtministerrum
die Deutsche Lustfahrtausstellung im Hamburger
Zoo.

Staatssekretär Milch überbrachte die Grüße und
kameradschaftlichen Wünsche des Reichsluftfahrt-
Ministers Eoering . Der Feindbund habe uns auch
heut « noch, 15 Jahre nach Kriegsende , zu einem
Staat zweiter Klasse degradiert . Das friedliebende
deutsche Volk fordere , daß auch die anderen ihre
Luftfahrt abschaffen . Wir könnten heute nichts
anderes tun , als uns passiv gegen die Gefahren
aus der Luft schützen. Die jungen Leute , die sich
im Segelflug üben , seien die Auslese , die jene
Eigenschaften in sich trage , die die Führerschicht
des deutschen Volkes besitzen müsse. Ein dreifaches
„Sieg -Heil " auf den Reichspräsidenten und den
Führer , sowie das Deutschlandlied beschloßen die
feierliche Eröffnung der Ausstellung.

Köln , 13. August (Gig . Meld,)

Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt  sprach
Sonntag vormittag auf einem vom Treuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Rheinland
einberufenen „Kongreß der deutschen Arbeit am
Rhein '" Der große , festlich geschmückte Saal der
Messe war dicht gefüllt . Unter den Ehrengästen
bemerkt « man u. a . Gauleiter Staatsrat Erohs,
den Kölner Polizei - und Regierungspräsidenten,
den Präsidenten der Kölner Industrie - und Han¬
delskammer , des Landesfinanzamtes , der Land-
wirtschastskammer für die Rheinprovinz , führende
Vertreter der rheinischen Wirtschaft , Industrie
und des Handels.

Nach dem Einmarsch der Fahnenabordnungen
betrat der Minister mit den Herren seiner Beglei¬
tung , stürmisch begrüßt , den Saal . Gauleiter
Staatsrat Grohs wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache u. a. darauf hin , daß der Besuch des
Ministers und seine erste große Rede in Deutsch¬
land beweise , daß er die Bedeutung des Westens
für das Reich erkannt habe.

Daraus ergriff Reichswirtschaftsminister Doktor
Schmitt das Wort . Er führte u. a. aus , es solle

Rom,  13 . August . Am Sonntagvormittag be¬
gaben sich die italienischen Ozeanflieger im Kraft-
wagen zum Quirinal , wo sie vom König empfangen
wurden . Als die Flieger den Palast verließen)
begab sich der König mit dem Herzog von Aosta
auf den Balkon des Palastes , wo ihm die Menge
eine große Ovation bereitet «. Nach einer Huldigung
am Denkmal des Unbekannten Soldaten zogen die
Flieger zu Fuß durch die Straße des Imperiums,,
von der Bevölkerung jubelnd begrüßt . Den Höhe¬
punkt bildete der Durchmarsch durch den Triumph¬
bogen des Constantin , wo sich die faschistischenVer¬
bände u. die Abordnungen der einzelnen Truppen¬
teile des Heeres aufgestellt hatten . Salutschüsse
und die Klänge der Kapitolsglocke empfingen hier
die Flieger . Anschließend begaben sie sich auf den
Palast -Hügel , wo Mussolini den großen Rapport
abhielt.

Um 16.36 Uhr traf Mussolini auf dem Palatin
ein ; Balbo ging ihm entgegen und sprach die
Worte : „Ich habe die Ehre , Ihnen das zweite
Ozsangeschwader vorzustellen . Ich hoffe , daß Sie
als Belohnung für das , was sie hier getan haben,
eines Tages unser Leben fordern ." Mussolini hielt
darauf folgende Ansprache : „Vier Monate sind
vergangen , seitdem ich bei einer Red « auf euer
Unternehmer anspielte und meiner Zuversicht Aus¬
druck gab , daß es gelingen würde . Als Balbo sich
von mir verabschiedete , sagte ich ihm , daß es sicher

nicht mehr vorkommen , daß der Kampf und Hader
des einen gegen den anderen fortgesetzt werde ; es
solle so sein, daß die gesamte Arbett , gleich, wer sie
verrichtet , geehrt  werde , und diese Ehre führe
zur Zusammenarbeit und zu dem Erfolg , den wir
brauchen.

Ohne die ungeheure Erhebung , ohne die Er-
weckung des starken nationalen Willens der Ein¬
heitlichkeit und der Geschlossenheit der gesamten
Nation und der Wiedererweckung des Glaubens
an Deutschland und seine Zukunft sei eine wirk¬
liche wirtschaftliche Erhebung und wirtschaftliche
Erholung nicht denkbar.

Der Nationalsozialist verstehe unter dem deut¬
schen Sozialismus , daß jeder auf seinem Platz das
Letzte hergibt für sein Volk und für die Gesamtheit
und sich einordnet , alles für das Volk zu tun . Wir
dürfen nicht glauben , daß alles von selbst kommt
und daß wir wirtschaftlich von Sieg zu Sieg schrei¬
ten könnten . Wir dürfen nicht glauben , daß wir
durch gewaltsame Eingriffe , durch Siegmeldungen
über Beseitigung der örtlichen Arbeitslosigkeit,
das große Problem der wirklichen Beseitigung der
Arbeitslosigkeit «reichen können.

sei, er weihe zurückkehren. Meine Freude ist je¬
doch getrübt durch die Zwischenfäll « von Amster¬
dam und den Azoren . Da » Andenken an jene Ge¬
fallenen wird immer in unseren Herzen lebendig
bleiben . Ich habe die Entwicklung eures Unter¬
nehmens aufmerksam verfolgt . Heute , nach dem
Gelingen , erkläre ich, daß ihr euch verdient ge¬
macht habt um Italien , um die Revolution und
um die Luftfahrt . Als Chef der Regierung um¬
arme ich euren Chef , umarme ich in Gedanken
jeden von euch."

Anschließend verlas Mussolini das Dekret der
Ernennung Valbos zum Lustmarschall . Zugleich
überreicht « er ihm die Mütze mit dem Abzeichen
und heftete ihm einen goldenen Adler auf die
Brust . Dann wohnt « Mussolini noch der Verlesung
der Beförderungsurkunden für die übrigen Teil¬
nehmer am Geschwaderflug bei . ,

Rom,  18 . August . General Balbo ist zum
Luftmarschall ernannt worden . Mussolini über¬
reichte ihm am Sonntag den Marschallhut ; ferner
überreicht « Mussolini den Fliegeroffizieren und
der übrigen Besatzung golden « und silberne
Medaillen für besondere fliegerisch « Leistung.
Gleichzeitig gab er die vom König für sämtliche
Offiziere und die ganze Mannschaft beschlossenen
Beförderungen bekannt.

Wir in Deutschland haben trotz der große » Ar¬
beitslosigkeit mehr Menschen in Arbeit als vor
dem Kriege.

Damit können wir uns aber nicht zufrieden¬
geben , sondern es ist und bleibt die große Aufgabe,
die ungeheuer drückend auf dem Volke liegende
Arbeitslosigkeit zu beseitigen . Er , der Minister,
sei der Ueberzeugung , daß wir , den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit , den Kampf gegen die wirt¬
schaftliche Krise an ihrer Quelle erfassen in ernster
und vernünftiger Arbeit planmäßig  und
zielbewußt durchgeführt , große Erfolge  und
damit einen großen Rückgang der Arbeitslosigkeit
erreichen können . Ohne Arbeitsbeschaffung -Pro¬
gramm gehe es nicht . Die Regierung werde auf
diesem Gebiete tun , was überhaupt menschenmög¬
lich ist. Aber diese Arbeitsbeschaffungprogramme
werden immer nur eine Zündung bedeuten . Sie
können nur dazu dienen , um den bisherigen Zu¬
stand des Darniederliegens aufzulockern und in
Bewegung zu bringen und die Voraussetzungen zu
schaffen, um die allgemeine Wirtschaft zu beleben.

Diese tausendfältige Wirtschaft unseres S8-
Milliqnen -Bolkes wieder in Gang zu bringen , das
sei die eigentliche , die große Aufgab «, vor der wir
stehen , und wenn sie gelöst werde , dann werden
wir einen dauernden Rückgang der Arbeitslosig¬
keit habe «.

Wir müssen die Funktionen der Wirtschaft
wieder in Gang bringen , die naturgemäß zu einer
Belebung führen . Das wird um so eher gelingen,
als durch die Maßnahmen der Regierung noch
hierzu beigetragen wird . Es müssen die Voraus¬
setzungen geschaffen werden , daß der Glaube , das
Vertrauen im deutschen Volk« wächst. Der Mensch
dürfe nur etwas unternehmen , was wirtschaftlich
vernünftig sei. Man müsse zunächst die Atmo¬
sphäre des Vertrauens , «inen starken Staat,
schaffen. Dann hätten wir den ersten Rückgang
der Arbeitslosigkeit hergestellt . Wir hätten heut«
einen wirklichen Rückgang der Arbeitslosigkeit
ohne den konjunkturellen Rückgang , ohne die
künstlichen Maßnahmen . Der erste Schritt sei
immer der schwerst«, und zäh müßten wir daran
weiterbauen , um den gesunden Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit zu verstärken . Gesund sei er aber
nur dann , wenn der Unternehmer , der den Arbeits¬
losen hereinnimmt , ihn tragen könne . Dann wer¬
den wir keinen Rückschlag erleben , und ein Rück¬
schlag sei das Schlimmste . In unserem neuen
Deutschen Reich dürften wir unter allen Umständen
keinen Rückschlag erleiden.

Als zweiter außerordentlich wichtiger Punkt sei
die Frage unseres ganzen Geld » und

Kapitalmarktes

Er sei aber nicht so knapp , wie es vielen erscheine,
weil nämlich das ausländische Kapital infolge der
Devisenzwangslage nicht hinauskäme . Das Kapi¬
tal sei knapp , weil es sich nicht in irgend etwas
hineintraue . Nicht nur nicht die Unternehmungen
und die Aufträge , sondern auch nicht einmal auf
dem Kapitalmarkt , weil auch hier eine Unruhe ist
durch die vielen theoretischen Diskussionen der
Frage „zwangsweise Herabsetzung des Zinsfußes"
und Gott weiß was alles . In dem Augenblick , wo

See Trinmphzug
der Valbo-Flieger

Empfang durch den König und Mussolini.
LuftmarschaUbefördert

Balbo zum

Der Iieroisclie Realismus
Jedes Volk hat einen Tag in der Geschichte,

aber der Tag der Deutschen ist die Ernte der
ganzen Zeit . Schiller.

Nichts ist in unserem kulturellen Leben sichtbarer
als der Zusammenbruch der Kunstmeinungen , Kunst¬
anschauungen und der Kunstprinzipien der letzten
20 Jahre . Hier stehen wir in der Tat aus einem
Trümmerfeld ohnegleichen. Was uns die rückltegende
Epoche an Stilen und „Ismen " aufdrängen wollte,
angefangen vom Futurismus über den Kaubismus,
die abstrakte Kunst überhaupt und bis zur höchst
durchgeführten Kopie des französischen Formalismus,
war nichts ursprünglich Schöpferisches, entsprang
nicht einem Gesetz und Ethos des deutschen Wesens;
«S blieb Krampf , krankhaft , inhaltlich hohl und im
Formsinn eine tausendfältige blasse Theorie.

Wir haben rund 20 Jahre gebraucht; um zu er-
kennen, wie weit wir in die Irre gegangen sind.
Allerdings haben neben den Hauptvertretern jener
Kunst-„Richtungen " immer schon die lebendigen
Kräfte bereit gestanden , die abseits dieses ange¬
maßten Genietums einer eng mit dem Volkstum und
mit dem nationalen Dasein verwachsenen und ver»
bundenen neuen deutschen Kunst anhingen und sie
mit ihren Dichtungen , Bildern und Statuen , ihren
musikalischen Schöpfungen und auch mit ihrer groß
empfundenen Geschichtsdarstellung aus der Taufe ge¬
hoben haben.

Wenn man versuchen will, für diese neue Kunst,
die nicht erst geboren werden muß, die vielmehr in
einer durchaus starken Eigenbetonung bereits vor¬
handen ist, eine Formel zu finden , die sie deutet uns
klärt , so kann diese Begriffsbestimmung nur im
heroischen Realismus gefunden werden-

„Ein Heute ist bester denn zehn Morgen ", sagt ein
altes Sprichwort . Trotz allem idealen Schwung und
aller ZukunstShoffnungen ist uns—.: heutige Gene¬
ration aus diese sehr realistische Weisheit einge-

schworen. Wir wollen heute wirken, wir wollen heute
etwas schaffen, wir wollen heute blühen sehen, was in
den langen Jahren der Vorbereitung , sozusagen
heimlich unter der Decke, schon gewachsen war.

Will man den Stil einer Epoche vorausahnen und
zeichnen, so muß man einmal die Ereignisse, unter
deren Zeichen Kiese Epoche steht, klar erkennen und
die Wesensart , die besondere Befähigung und Ein¬
stellung der Menschen, die durch die Ereignisse ge¬
formt werden , deutlich überblicken. Es gehört aber
doch noch etwas mehr dazu . Nicht nur Ereignisse
und Menschen bilden eine neue Kunstform , jede
Epoche steht auf einer anderen , und so auch jede
Kunstrichtung auf einem früheren Kunststil. Die
Glanzzeichen künstlerischer Kultur sind dann immer
erwachsen, wenn sich Stil aus dem Stil folgerichtig,
natürlich und selbstverständlich entwickelte. Aber diese
Glanzzeiten der Kunst sind nicht immer diejenigen
gewesen, in denen die stärkste Verbundenheit des
Volkes mit künstlerischem Gefühl und künstlerischer
Kultur zum Ausdruck gekommen ist. Die Frühzeiten
der Kunst, in denen sich Richtung gegen Richtung
durchkämpfte, in denen der eine Stil den anderen
totschlug, waren es, in denen am stärksten, eindeu¬
tigsten und in menschlich überwältigender Weise
Schicksal der Kunst zugleich Schicksal des Volkes ge¬
wesen ist, in denen Menschen und Kunst die engste
Berührung , den innigsten Kontakt gehabt haben.

In einer solchen Frühzeit der Kunst glauben wir
in diesen Tagen zu stehen. Die Ereignisse haben eine-
neue Welt geschaffen; die Menschen sind, gegen früher
gesehen, ein anderes Geschlecht geworden , ein här¬
teres , sachlicherer, aber auch zuversichtlicheres Ge¬
schlecht. Und deshalb ist heute die Frage nach dem'
Stil einer neuen kommenden Kunst, die sich im Ge¬
gensatz zu dem Wirrwarr und Chaos und der Zer - -
rissenheit des »ergehenden , vergangenen Stils kund
int , eine der meist interessierenden Probleme unserer
Gegenwart,

Zu welcher Art und Richtung der Kunst hat unser
Jahrhundert den Mut , den Sinn und die Bereit¬
schaft? Zweierlei gehört hier ursprünglich zusammen:
die innere Haltung und die äußere Form . Aus dem
Gefühl der nächsten Nähe , in die wir den Dingen
und der Erfüllung des Lebens in der Gemeinschaft
gerückt find, ergibt sich heute schon ein« klare „An¬
ficht", eine sichere Schau der kommenden Kunst. Sie
läßt sich von den harten Anforderungen der Gegen¬
wart , von den sozialen Mißverhältnissen , von der
politischen Kärrnerarbeit , die geschafft werden muß,
von der wirtschaftlichen Neufundamentierung der
Nation nicht distanzieren - Diese Kunst ist ebenso
unerbittlich wie das Leben selbst, und diese Kunst
ist ebenso stark wie das Leben selbst. Das Wort

Hölderlins:
„Mit ihrem heil'gen Wetterschlage.
Mit Nnerbittlichkeit vollbringt
Die Not an einem großen Tage,
Was kaum Jahrhunderten gelingt " —

wird — das ist unser Glaube — wie im Staats¬
leben bald auch in der Kunst Wirklichkeit. Durch das
buntwuchernde Gestrüpp von Romantik und Idealis¬
mus wird sich die heutige Generation immer wieder
das natürliche Antlitz des Lebens erkämpfen und
erringen.

Ein hartes Geschlecht darf nicht, kann nicht im
Traum , in seinen Wunschideen, im Phantasievollen
als einem Selbstzweck stehen und stecken bleiben . Der
vaterländische Roman in seinen besten Vertretern,

. die neue Malerei in ihrem Kämpft gegen die ab-
strafte , theoretisierende Kunst weisen die Wege. Zwei
Dinge .sind vor allem nötig : Das Problem der Füh¬
rung klingt aych hier wie selbstverständlich und unab¬
änderlich an : nur eine .heroische Kunst kann,den In¬
halt unseres eben? .fassen und in eine überzeugende;
Form gießen, , und nur eine realistische. Kunst kann
den Problemen ; gerecht werden , die aus der künst-

' Krischen Ebene unsere Erwartungen und Verheißun¬
gen' stützen und. stärken/sollen . . ' '

Das Geheimnis dieser Kunst von 1933 liegt , wenn
man den geschichtlichen vergleich heranzieht vor

allem -darin , daß hier eine Zeit nationaler Erhebung
in der geistigen Sphäre vollständig neugeschaffen wer.
den muß - Als in der Vorbereitung der Befreiungs¬
kriege der deutsche Geist einen gewaltigen Aufschwung
erlebte , da stand neben dieser Erhebung eine gigan¬
tische Dichtung , da war das Deutschland in seinen
Führern erfüllt von dem großen Erlebnis der klassi¬
schen deutschen Kunst. Ein Kleist, ein Arndt , ein
Fichte , ein Görres wollten zwar über diese klassische
Kunst hinaus ; der Rahmen dieser Kunst war aber
zu weit gespannt , als daß ihnen das hätte gelingen
können . Sie mußten in diesem Rahmen bleiben und
sich in den damals gültigen Formen und Ideen er¬
füllen.

Wr stehen heute in der Kunst um vieles weiter,
fortschrittlicher und aufgeklärter da als vor zehn und
vor zwanzig Jahren . Der Uebergang beginnt ' sich zu
entwirren . Es gibt nur eine Lösung und Erlösung
für die Kunst, für ihre Vermittlertätigkeit zwischen
gestern und morgen . Im Realismus sehen wir die
alles Lebendige durchziehende geistige Aktivität , die
ungeheure Bewegung zum Lehr - und Lernhasten,
zum Anschaulichen verkörpert , von der kein Gebiet
unseres Daseins verschont geblieben ist. Das Stre¬
ben zur Anschaulichkeit, wie es in der staatSmänni-
schen Leistung Hitlers symbolhafte Gestalt geworden
ist, behauptet alle menschlichen Bezirke , und es ist
darüber hinaus zu einer geistigen Haltung geworden;
es prägt sich in der Kunst in der neuen Tatsache
aus , daß man endgültig klar sehen will , nicht im
Sinne eines reinen Naturalismus , der nur illusionär
ist; denn er sieht nur die Außenansicht , immer nur
das unmittelbar mit dem Auge Sichtbare . Es ver¬
hüllt mehr , als er aufdeckt. Dieser Illusionismus ist
endgültig durch den Realismus besiegt. Realismus
darf aber nicht in das Gegenteil umschlagen und statt
der Illusion naive Tendenz auf den Thron setzen.
Tendenz, .die in Schlagworten wie z. B . in dem der
,proletarischen Kunst " ihre Unwirklichkeit kraß ent¬
hüllt hat . Realismus dieser Art ist ebenso ein Uebel
wie der reine vernunftlose Naturalismus . Kunst ist
weder.Photographie noch Sozialpolitik. Man dsff

s «s uns möglich sei, den Glauben in unser Voll
hineinzubringen , daß «ine Anlag « in Deutschland
nicht gefährdet ist, dann würde das Geld billiger,
und zwar wirklich billiger . Wir müßten selbstver¬
ständlich daneben alles tun , was überhaupt nur
denkbar ist, um diese organische Belebung herbei¬
zuführen , die ja gar nicht zu schnell kommen darf,
denn wenn sie zu schnell kommt , besteht die Gefahr,
daß sie sich überstürzt . Die Gefahr ist leider momen.
tan nicht da , denn wir könnten ihr schnell begeg¬
nen , der Gefahr der Spekulation L I» Kimm«. Sie
werde der starke nationalsozialistische Staat sicher¬
lich überwinden und bekämpfen können . Wir kön¬
nen und werden , so erklärte der Minister , alle«
tun , was für die Wirtschaft überhaupt tragbar ist
uNd auch noch auf anderem Weg « die Arbeitslosig¬
keit schon im Interesse der großen Zahl der einzel¬
nen , oft seit Jahren arbeitslosen deutschen Men¬
schen zurlickzudrücken und zu unterdrücken.

Bei der Frage des Außenhandels  fei ent¬
scheidend das Gesamtwohl.  Durch die Welt¬
krise, durch die Schwierigkeiten in den andere«
Ländern und durch die von ihnen getroffenen Maß¬
nahmen sei die Situation für unseren Außenhandel
außerordentlich erschwert . Die Reichsregieruug
werde alles tu «, um das Menschenmöglich « tm In¬
teresse unserer gesamte « Volkswirtschaft auch auf
dem Gebiete des Exports zu pflege «. Au dem Auf¬
bau der Wirtschaft müsse die Wirtschaft vor alle«
Dingen selbst mithelfen . Wir müßten unbedingt
daran festhalten , daß die in Jahrtausenden gewach¬
sene deutsche Wirtschaft tu ihren großen Einzel¬
heiten nicht nur sich möglichst selbst verwaltet »nd
selbst kontrolliert , sondern wir müßten auch dafür
sorgen , daß wir durch den freie « Markt «ine
leistungsfähige und konkurrenzfähige Wirtschaft
haben , die auch konkurrenzfähig bleibt im Hinblick
auf das , was das Auslaut » kann « nd leistet . Die
Reichsregieruug habe durch gesetzliche Maßnahmen
die Mittel geschaffen, um überall dort , wo es sich
um Mißstände handle , einzugreifen . Die Reichs¬
regierung werde nicht zurückschrecken, Schädlinge,
die sich in falscher Erkenntnis ihrer eigenen Inter¬
essen an der Gesamtheit versündigen , auszumerzen
und ihnen ihr Treiben unmöglich zu machen . Das
darf aber nun nicht heißen , daß jeder , dem irgend¬
wo der Schuh drückt, oder der irgendwo , was
andere haben möchten , zu uns gelaufen komme »nd
sage : Helft uns!

Es sei weiter klar , daß die deutsche Wirtschaft
besonders schwer krank ist, weil sie den Krieg ver¬
loren hat und weil sie danach «ine Revolution
hatte , die sehr viel Schaden angerichtet hat , well
eine Inflation das ganze Vermögen dezimiert hat,
weil sie mit dem Geld des Auslandes zu einer
Konjunkturentwicklung verführt worden ist, was
durch die Entziehung von mehr als 10 Milliarden
Mark Rentengeld aus Deutschland zu dieser ver¬
schärften , ungeheuerlichen deutschen Wirtschafts¬
krise geführt hat . Zu allen Fragen habe dieReichs-
regierung unter Führung Adolf Hitlers Stellung
genommen . Und infolgdessen sei es nicht richtig,
wenn hierzu nun örtlich oder von einzelnen Ver¬
bänden , besonders , wenn es die KoNkurrera ist,
wieder besonders Stellung genommen wird . Es sei
nicht schwer, in einem kleinen Landkreis , wo gmrz
wenig Industrie ist, die Arbeitslosigkeit z« be¬
kämpfen . Diese Dinge müßten den Händen der be¬
rufenen Regierungsstellen anvertraut »nd Über¬
lassen bleiben . Es müsse sich jeder , der dazu nicht
berufen ist, und der infolgedessen davon auch nicht
genug versteht , enthalten , hier einzugreifen.

Die große Idee unseres neue « Deutschlands fei
derFührergedanke , Es sei wirklich nicht zu viel ver¬
langt , wenn die deutsche Regierung dem deutschen
Volke zurufe , daß sich jeder dem Wille » Adolf
Hitlers fügen soll. I « mehr er es tut , desto schnel¬
ler und desto glänzender wird Deutschlands Wie¬
deraufstieg sei«. Wir müßten im Sinne unseres
heutigen Reiches das Führerprinztp . das B « ant-

weder durch die reine Naturficht , noch durch die auf¬
getragene , aus einem anderen Feld als dem Klirrst,
lerischen einströmende Tendenz die Dinge ihrer Ge¬
heimnisse völlig entkleiden wollen . Man muß viel¬
mehr darin künstlerisches Selbstbewußtsein in sich
tragen und erfüllen , daß man gerade diese Geheim¬
nisse aufzeichnet , die Geheimnisse, die im BolkStum
ihre innersten Quellen haben .. Auf diesem Punkt
stehen wir heute.

Kunst ist die Verwirklichung geistiger Energien
durch ihre Formung , und zwar aller geistigen
Energien , wo sie zu finden find. Von dieser Seite
aus versteht man , wie sehr daS Alltägliche dieselbe
starke Mächt im Leben ist wie dar Ungewöhnliche,
und daß es darum geht, auch in der Kunst die geisti¬
gen Energien der Alltäglichkett in derselben austvüh-
lenden Art wachzurufen wie die große einmalige
Idee . Darin äußert sich das tiefste Wesen des Rea¬
lismus . Denn unser heutiges Leben ist tm größten
Umfang unromantisch , nüchtern und wenig traum¬
haft . Dennoch ist es, ob die Zeit schwer ist, tu der
wir leben , ob die LebenSumstände armselig find, die
wir hinzunehmen und auszuhallen haben , mit
größerem innerem Reichtum für den einzelnen er¬
füllt als n der vorigen Epoche. Däe Seele lebt uns»
fühlt heute schneller, stärker, gewaltsamer . Aus die¬
sem selbstverständlichen , untrüglichen Wett der Men¬
schen wächst auf der künstlerischen Seite in unsere
Zeit der Heroische Realismus hinein.

In dem Wort und Begriff „Realismus " liegt
trotzdem ein Stück innerer notwendiger Tendenz.
Man packt die Wirklichkeit an , sucht in ihr den Kern,
der sich der Gestaltung , einer lebendigen Form , un¬
terwirft . Anders der reine Formalismus , der die
Kunst neben das Leben stellt und fie nicht an ? Leben
selber unlösbar kettet. Sie hat hier , wie im krassen
Naturalismus , in dem die Formung im Sinne eines
höheren Erstrebenswerten und Werthaften erst gar
nicht versucht wird , ihr Eigendasein außerhalb des
Menschen in seiner Zeit . Deutlicher haben wir diese
Kunst als Selbstzweck in den abstrakten Richtungen
erkannt und erlebt ;, jrn FuturjSLU ^ SjprMoMuM
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wortlichkeitsprinzip , das Mäunerpriuzip durch¬
führen.

Wir brauchten in unseren Betrieben Männer,
die fachkundig sind und die Verantwortung tragen,
daß der Betrieb fachkundig  geführt wird . Wir
wollen uns ein junges , verantwortungsbewußtes
deutsches Führertum heranziehen . Der Minister
führte weiter aus , die gegenseitigen Anklagen
müßten aufhören . Die wirkliche Korruption wür¬
den schon der Staat und seine Etaatsanwälte be¬
seitigen . Entgegen ausländischen Behauptungen
könne er sagen , daß alle in der Regierung voll¬
ständig einig zusammenarbeiteten , daß sie abgrenz¬
ten : Was ist bis dahin möglich , wo fängt hier das
Interesse der Gesamtheit an ? Der große Ring , so
sagte Dr . Schmitt zum Schluß , der zwischen uns
und um uns immer wieder die volle Ueberein¬
stimmung und Kameradschaft herstellt , das ist der
Charakter , das offene , ehrliche Reden , das Ver¬
missen jeder Jntrige und der Wille , der Gesamt¬
heit unseres Volkes zu helfen . (Stürmischer Bei¬
fall .) Es gibt für mich, wie für uns alle , nur das
eine : Mit unserem Führer , unter unserem Führer
und Reichskanzler aller für Deutschland ! Dann
wollen wir derWelt zeigen , daß dieses Deutschland
das alle politisch u. wirtschaftlich als in einer Ohn¬
macht daniederliegend glauben , aufsteht und voll
zu Kräften kommen wird . Wir wollen damit ganz
gewiß nicht den anderen irgendwelchen Schaden
tun . Im Gegenteil : Gerade das Ausland kann
dankbar sein , denn wenn Deutschland sich wieder
stark und wirtschaftlich kräftig in den Weltverkehr
und Welthandel einschließt , nehmen wir den ande¬
ren eine ungeheure Sorge , und wir geben damit
den anderen die Voraussetzung , daß die Weltwirt¬
schaft auch einmal wieder in Ordnung kommt.

Langanhaltender Beifall dankte dem Minister.

„Er entspricht nicht unserer Würde"
Welche Berechtigung haben
die „Bremer Nachrichten"
einen Erlatz der rheinischen
Gauleitung der NSDAP
über nationalsozialistische
Würde sür geschäftliche
Zwecke auszunutzen?

UeberfaU au? einen SA- Mann
Wanne - Eickel,  13 . August.

In Wanne-Eickel wurde ein SA -Mann von
Kommunisten überfallen und furchtbar zu¬
gerichtet. Er liegt mit einem Schädelbruch in
fast hoffnungslosem Zustande im Kranken¬
haus danieder. Zwei der Täter wurden fest¬
genommen und dem Richterzugeführt.

Schweres Unwetter
in Voear been

Vregenz,  13 . -August . In der Nacht zum
Sonntag ging über den südlichen Teil des Landes
Vorarlberg ein schweres Gewitter mit Hagelschlag
nieder . Am ärgsten wütete das Gewitter im Rells-
tal , einem Seitental des Montafon . Es wurden
durch ein« von den Bergen niedergehend « Mure
drei Wohnhäuser samt Oekonomiegebäuden voll¬
ständig zerstört . Dabei wurden fünf Personen
schwer verletzt , vier weitere Personen werden ver¬
mißt und sind wahrscheinlich tot . Die Mure brachte
ungeheuer viel Schutt mit sich, der sich bis auf 600
Meter Breit « ausdehnt . Der Schaden ist auch
nicht annähernd festzustellen , wird sich aber auf
einige hunderttausend Schilling belaufen . Das
schwere Gewitter richtete auch an anderen Stellen
in Motafon und im Klostertal große Schäden an.
Die Montafon -Bahn wurde an einer Stelle unter¬
spült , so daß die Gleise in der Lust hängen . Im
Klostertal rissen Wildbäche zwei Brücken weg.

Eroßfeuer in dem Dorf Neunkircheu

Neunkirchen (Birkenfeld ) , 14. August . Am
Sonntagabend brach hier ein Eroßfeuer aus , dem
bis in die ersten Morgenstunden des Montags sechs
Häuser mit Scheunen und Stallungen zum Opfer
fielen . Siebe » weitere Häuser sind aufs äußerste
bedroht und mußten bereits geräumt werden.
Außerdem steht die Dorskirche in Gefahr , von den
Flammen ersaßt zu werden . Die Bekämpfung des
Feuers ist infolge Wassermangels beinah « un¬
möglich.

und Kubismus . Hier passierte es, daß der Verstand
die Kunst zu einem Spielzeug , zum Dekorationsstück
degradierte . Kunst lebt aber , wenn sie echt ist, nur
in organischem Zusammenhang mit den Volks- und
Menschheitskräften , und sie kann sich nur autonom
und souverän den übrigen DaseinsstrSmen und Le¬
bensmächten gegenüberstellen , wenn sie in die Ge¬
samtkonzeption des Lebens , einer Zeitepoche einge¬
gliedert , eingeordnet ist. Dazu ist in diesem Augen¬
blick der harten Tatsachen , des Umbruchs der Zeit-
werte , der Weltwende und Menschheitsdämmerung
nicht und nie eine rein formale Kunstrichtung und
-auffassung imstande ; das kann in diesem Augen¬
blick, aus der geschichtlichenPerspektive gesehen, auch
nicht der idealistische Höhenschwung allein . Reiner
Idealismus kann heute kein Sprungbrett zu neuen
Kunsthöhen sein. Nur die realistische Ansicht des Le¬
bens und seiner Formwelt , und zwar die sehr reali-
stische Ansicht, die nirgendwo Entstellung , Vortäu-
schung, Illusion als wertvoll ansieht, die aber ihren
Schwung , ihre ideelle Kraft , ihre Allgemeingültigkeit
aus dem Zug zum Großen , zum Männlichen , zum
Heroischen nimmt , nur eine solche Kunst kann
Massenwirkung sein und wenden, während der brau¬
sende Idealismus wohl Einfluß in die Tiefe des
völkischen Bewußtseins nehmen und geniale Höhen
erreichen kann, aber in dieser Zeit des völligen Um¬
bruchs nicht fähig ist, selbst mit durchzubrechen und
Wände umzustürzen , die sich um unsere innere Sicht
geschlossenhaben. Realismus in dieser Epoche heißt
Disziplin in der Kunst. Denn alle Kunst, die zur
Vollendung , zu einem neuen Aufstieg strebt, braucht
Vorbereitung oder — technisch gesprochen — ein
Training der Künstler und der Kunstmeinungen . Wer
sich streng an die neugeschaffenen Tatsachen hält und
sich mit ihnen in einer einzigen Wirklichkeit verbin¬
det , für den wird diese Disziplin von selbst vorhanden
und gegeben sein.

Für die deutsche Welt vor 120 Jahren lag vor
dem Hintergrund des deutschen Idealismus und der
aufsteigenden deutschen Romantik die vaterländische
Kunstentwicklung klar gezeichnet. Aus dem Zustand

Wir wollen als Nationalsozialisten Führer
-er gesamten Nation kein

NelOSttaltbatter Smrüel über die VurchMhrmm der imtionMozialMchen Idee
Friedrichsroda,  13 . Aug . (Eig . Meld .)

Im Rahmen des in Friedrichsroda abgehaltenen
Deutschen Tages fand ein Thüringer Parteitag
statt , auf dem Reichsstatthalter Sauckel  eine be¬
deutsame Rede hielt . Er führte u. a . aus:

Es ist hier schon zum Ausdruck gebracht worden,
daß eins sür uns alle unzweifelhaft ist: Die To¬
talität  des Nationalsozialismus in bezug auf
die Macht in ganz Deutschland , die uns jetzt und
auf absehbare Zeit nicht entrissen werden kann.
Adolf Hitler verfügt über die totale Macht in
Deutschland . So haben wir zur Durchführung aller
Maßnahmen zur Verwirklichung der nationalsozia¬
listischen Ideale in allen Lebenslagen Zeit . Wir
sind nicht gezwungen , jetzt mit jüdischer Hast Re¬
formen durchzuführen , die den Stempel einer über¬
großen Eile und damit auch der Schwäche tragen
Wir wollen Zeit haben , um der ungeheuren Ver¬
antwortung unserem Volke und seiner Geschichte
gegenüber , damit wir das , was wir tun , so gut
und so gründlich tun , daß es zum Segen und zum
Glück der gesamten Nation , der gesamten Arbeit
der Stirn und der Faust in Deutschland ausschlägt,
und daß es vor der Kritik der Welt und vor der
Geschichte bestehen soll. Wir brauchen auch keine
Sorge zu haben , daß uns die Macht zu irgendeiner
Zeit wieder entrissen werden könnte . Dafür bürgt
unsere unvergleichliche SA . und unsere ebenso un¬
vergleichliche SS . Aber weil wir die Macht haben,
erwächst für uns bis zum kleinsten Führer auch
eine riesengroße Verantwortung gegenüber dem
Schicksal des gesamten Volkes und gegenüber der
Geschichte. Allen Einflüsterungen , allen Kritiken,
allen Versuchen . Sie zu übereilten Maßnahmen
zu verleiten , müssen Sie als wahre Führer die
Stirn bieten . Auch wenn es Ihnen aus leicht be¬
greiflichen Gründen schwer wird , dürfen Sie , wenn
Sie gedrängt werden , nicht vergessen , daß Sie die
Verantwortung tragen und nicht diejenigen , die
Sie zu irgendeinem Schritt verleiten wollen . Tun
Sie nur das , womit der oberste Führer , der ja
seine Grundsätze laufend in der Presse und durch
seine Reden kundgibt , sich einverstanden erklären
kann . Das ist in diesem Stadium , in dem wir uns
jetzt befinden , äußerst wichtig , weil wir die Macht
haben , und weil diese Macht von den Vertrauens¬
männern der Partei ausgeübt wird , haben Sie als
Amtswalter der Partei unter keinen Umständen
das Recht , irgendwie selber in die Verwaltung
einzugreifen . Es ist der unerbittliche Wille des
Führers , daß in keine nationalsozialistische Be¬
hörde irgendwelche Eingriffe von irgendeiner Seite
vorgenommen werden dürfen , und genau das
gleiche gilt von der Wirtschaft.

Sie müssen diese Anordnungen in bezug auf die
Freiheit der Wirtschaft unbedingt besolgen . Sie
müssen das

grenzenlose Vertrauen zum Führer
haben , der bewiesen hat , daß er Schritt für Schritt
das tut . was er tun kann und was er tun muß.

Seien Sie der Ueberzeugung , daß es nicht
darauf ankommt , in welchem Tempo wir
deuNationalsozialismus als Weltanschauung
durchsiihren , sondern es kommt daraus an,
wie er durchgeführt wird . Wenn wir als
Nationalsozialisten uns anheischig machen,
jetzt den Charakter der Zeit für das kom¬
mend « Jahrtausend zu bestimmen , dann
müssen Sie sich klar darüber sein , daß Sie
unser Programm und unsere Ideen nicht in
einem Jahrhundert durchführen könne«,
sondern daß darüber vielleicht 2VV oder

39V Jahre vergehen müsse».
Gerade Sie als Führer müssen die Kraft besitzen,
dort etwas vorwärtszutreiben , was vorwärts-
getrieben werden muß , gleichzeitig aber auch dort
Disziplin zu verlangen , wo Disziplin verlangt wer¬
den mutz.

Wir dürsen , meine lieben Parteigenossen , nicht
etwa in ein « falsche Scham verfallen . Wir dürsen
nicht etwa leugnen wollen , daß wir Partei find.
Wir wollen als Nationalsozialisten die Führer der
gesamten Nation sein . Wir find die Partei , die es
unternommen hat , das deutsche Volk sür den
Lebenskampf des kommenden Jahrtausends zu er¬
ziehen und zu ertüchtigen und zu führen . In diesem
Sinne Partei zu sein und Partei zu bleiben , dar¬
aus find wir stolz.

Die erst« der großen Aufgaben , die wir jetzt er¬
füllen werden , besteht darin , in Deutschland eine
Autorität  zu errichten , an der in der kommen¬
den langen Geschichtsepoche nicht mehr gerüttelt
werden kann . Diese Aufgabe besteht darin , in
Deutschland ein Staatsprinzip zu schaffen, das Gel¬
tung hat für die kommenden Jahrhunderte und
Jahrtausende . In unserer Bewegung hat sich der

unserer Welt ist ebenso die Entwicklung zum heroi¬
schen Realismus verständlich. Heroische Romantik
würde der Jugend von 1933 nicht genügen . Sie hat
auch dem Geschlecht von 1813 nicht genügt , sie ver-
sackte im Biedermeier . Die Heroen des deutschen
Klassizismus waren gewaltiger.

Da für uns heute ein solches Nebeneinander nicht
gegeben ist und da über die kleine Kunst der vergan¬
genen Epoche alles Neugeschaffene mit einem einzigen
Schwung sich erheben kann, ist die Aussicht in das
Morgen wesentlich freier , günstiger und reiner . Dr.
Goebbels , der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda , hat in diesen Tagen vor den deut¬
schen Theaterleitern eine Ansprache gehalten , in der
er der deutschen Kunst der nächsten Jahrzehnte den
Weg in den heroischen Realismus vorhergesagt hat.
Wir können, sagte er, keinen schöneren Augenblick er¬
leben als,die Umschmelzung der Kunst in den Gedan¬
ken der Volksgemeinschaft, damit aber auch die
Fruchtbarmachung der Kunst für das Volk insge¬
samt , so daß unser Volk von der deutschen Kunst wie¬
der mit Recht sagen könnte: Du holde Kunst, ich
danke dir!

Von Dr . Ernst Meunier

Vom «sulärirml cken k̂ eeresrsucken"
un6 sncieren lucken Objektes

SommertagShitze brütet über der Unterweser . Him.
mel und Wasser, blau in blau — kaum, daß ein
Horizont auszumachen ist. Im Neuen Hafen zu Bre-
merhaven liegt der von der Ufa gecharterte Schlepp¬
dampfer „Bremerhaven " zum Auslaufen bereit . Der
„Seehund " verläßt bereits mit an Heck montierter
Kamera den Hafen . Der Dampfer langsam hinter-
drein . Vorbei gehts an den Pieranlagen zur Außen-
weser hinaus ; dort , wo sich die Küste nur noch als
schmaler Strich bemerkbar macht. Der Kutter wird
am Dampferausleger vertäut . Die einzelnen Szenen
sollen an Bord des Kutters gedreht werden.

Abel ist von der Kutterbesatzung , Peter undJumbo,

Führergedanke durchgesetzt. Unserem Volke gegen¬
über vermögen wir diese Aufgabe nur dann zu
lösen , wenn wir selber innerhalb unserer Bewe¬
gung diese Autorität anerkennen und uns ihr
fügen . Dann wird keine Macht der Welt die Auto¬
ritäten , die das deutsche Volk sich geschaffen hat,
wieder erschüttern . Wir bilden in der Partei und
in der Verwaltung keinerlei Art von Parlamen¬
tarismus mehr . (Lebhafter Beifall .) Richten Sie
in Deutschland diese Autorität aus . Dann wird
diese Autorität auch vom Auslande anerkannt
werden.

Wir werden — damit komme ich zu der zweiten
großen Ausgabe , die uns am meisten am Herzen
liegt — den europäischen Frieden bekommen , wenn
das Ausland begreift , daß es nicht mehr die Mög¬
lichkeit hat , so wie früher , von irgendwelchen
Pseudo -Autoritäteu in Deutschland irgendwelche
anderen Meinungen zu höre », als sie von der be¬
rufenen Reichsregierung zum Ausdruck gebracht
werden . Einem solchen Volk gegenüber wird dann
auch die übrige Welt Gerechtigkeit üben , denn dar¬
über find wir uns ja alle völlig klar : Wir alle,
die wir zu dieser Generation gehören , die wir den
Weltkrieg erlebt , die wir alle Leiden erfahren
haben , wir wollen den Frieden , weiter nichts!
So ist es die große Ausgabe unserer Generation
und unserer Bewegung , diesen Frieden sür unser
Volk zu erhalten . Ich glaube , eine ehrlichere Frie-
densrcde . als es die gewesen ist, die unser Führer
im Reichstag gehalten hat , ist von der Welt noch
nicht gehört worden . Ich glaube auch, daß es kein
Volk auf dieser Erd « gibt , das den Frieden so
grenzenlos will wie das deutsche.

Und nun komme ich zu der dritten großen Auf¬
gabe . Diese dritte große Aufgabe kann unsere Be¬
wegung nur erfüllen , wenn im Innern die Autori¬
tät hergestellt ist, und wenn der europäische Frie¬
den gesichert ist. Sie besteht darin,

unser Volk in seiner Gesamtheit
wieder in Arbeit zu bringen.

Das , woran die Gegner unsere Leistungen messen,
ist die Zahl der Volksgenossen , die durch uns wie¬
der in Arbeit gekommen sind. Wir brauchen nicht
der Meinung zu sein . daß etwa ein langsames
Tempo eingeschlagen worden sei bei dem, was die
Reichsregierung bisher geleistet hat und was in
ganz Deutschland alle Länderregierungen mit der
größten Hingabe und mit der größten Inbrunst
leisten:

Die Schaffung von Arbeit und Brot?
Wir wollen — das ist der Wille der Neichs-

regierung — das deutsche Volk aus diesem Wahn¬
sinn der Epoche der kapitalistischen Arbeitslosigkeit
herausführen und wollen unserem gesamten Volk
dem Glück der Arbeit , dem Segen und dem Adel
der Arbeit wieder zuführen . Das ist die Ausgabe,
die uns gestellt ist, an deren Lösung sich jeder be¬
teiligen muß : die Schassung jenes großen Ver¬
trauens , von dem wir immer wieder gesprochen
haben . Dieses Vertrauen ist schon vorhanden . Hat
doch das Internationale Arbeitsamt in Gens fest¬
gestellt , daß Deutschland bei der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in der Welt an der Spitze mar¬
schiert. Und ich bitte alle unentwegt , Wirtschaft
und Handwerk , den Einsatz zu wagen und mit
daran zu helfen , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen
Wenn die Gelegenheit verpaßt ist, den Einsatz zu
wagen , dann ist diese Zeit unwiderbringlich dahin.
Wenn nicht in unserem Volke dieser bewnnderns-
werte gesunde sittliche Kern steckte, wenn dieser
deutsche Arbeiter als Mensch nicht so hervorragend
wäre , dann hätten wir längst eine blutige , grau¬
same Revolution gehabt , die vielleicht die letzten
Reste der deutschen Werte zerschmettert hätte . Weil
wir Nationalsozialisten insonderheit den deutschen
Arbeiter kennen , fordern wir die gesamten übrigen
Teile unseres Volkes heute auf , unter Adolf Hitler
den Einsatz zu wagen bis ins Letzte. Wer den
größten Einsatz wagt , der wird auch das Größte
gewinnen . Sollte diese Arbeit -schlacht von uns
nicht siegreich beendet werden , dann könnte nach
uns nur das Ende und derBolschewismus kommen.

Wir führen keinen Kamps mehr gegen Teile
des Volkes.

Verbrecher , die uns entgegentreten , vernichten wir.
Wer diesem Staat gegenllbertritt , der ist ein Ver¬
brecher . Der Kampf , der weitergeht , ist der Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit . Diese Aufgabe muß ge¬
löst werden . Aber bilden wir uns nicht ein , daß
der Erfolg von selber kommen könnte ! Zeiten
wirtschaftlicher Blüte sind niemals von selbst ge¬
kommen , immer sind sie im Kamps dem Schicksal
abgetrotzt worden . Es ist kein größeres Kunststück,
in Deutschland die Wirtschaft wieder in Gang zu
bringen , als es das Wunder gewesen ist, auf den
Trümmern der Revolution und des Verlustes des

vor dem Ertrinken gerettet worden und segelt nun
mit den Beiden in die Nordsee hinaus . An die
Ankerwinsch gelehnt — seine geliebte Mundharmonika
nicht aus den Händen lassend — läßt er sich von
Peter die Nordsee mit ihren Tücken und Untiesen
erklären . Mit gleicher Freude wie seine beiden Ge¬
fährten erfüllt auch ihn das Segeln . Da , ein Kräuseln
des Wassers, das Zeichen der Untiefe. Ein Kommando
Peters zu Jumbo am Steuer — doch zu spät. Ein
Bums , ein Krach, ein Knirschen des Kieles ,/mfge-
brummt ". Schreckensbleich wendet sich der bestürzte
Wel an Peter , der aber selbst genug damit zu tun
hat, die Segel fallen zu lassen. Jumbo am Steuer
stürzt mit einem Fluch auf den Lippen zum Boots¬
haken. Abel hat sich— zum Gespött seiner Gefährten
— vorne an die Fockwant gehängt.

Dieses in wenigen Worten die Spielhandlung . We.
nige Meter Film werden diese Szenen auch nur im
Film „Abel mit der Mundharmonika " ausmachen.
Wieviel Mühe und Geduld aber für die Ausnahmen
aufgewandt werden müssen, davon können nur Schau¬
spieler und Operateure ein Liebchen singen. Zehn
verschiedene Kameraeinstellungen mußten vorge-
nommen werden , um einen wirkungsvollen Bildaus-
schnitt zu bekommen. Viele Manöver mit dem
Dampfer waren notwendig , um eine effektvolle Acht¬
und Schattenwirkung zu erzielen . Günther Rittau , der
Kameramann , ist mit allem Ernst bei der Arbeit . Nur
zu wenig bewertet das Kinopublikum die Arbeit des
Operateurs . Aber ein Film wird doch schließlich erst
dann zum Kunstwerk, wenn .Regie , Bild und Ton zu
einer Einheit verschmolzen werden . So auch hier. In
engster Zusammenarbeit schassenErich Waschneck, als
Regisseur, Günther Rittau , der Kameramann , und
Werner Kobold, der Tonverantwortliche , an dem
neuen niederdeutschen Tonfilm . Wohl fünf- bis zehn¬
mal muß jede Szene wiederholt werden — eine
nervenaufreibende Arbeit für alle Beteiligten . Seit
8 Uhr morgens ist man bereits an der Arbeit , und
jetzt gehts bereits auf den Abend, ohne daß an Feier¬
abend zu denken ist. Der Achtstundentag hat eben für
die Leute vom Film keine Geltung . Den größten

Krieges diese Bewegung aufzubauen . (Lebhafter
Beifall .) Wenn diese Bewegung auch in Zukunft
so wie bisher weitermarschiert , und wenn sie sich
selber treu bleibt , dann wird jede Frage gelöst
werden.

Die wirtschaftliche Not in Deutschland beruht
auf der Unvernunft , mit der in Deutschland poli¬
tisch und wirtschaftlich regiert worden ist Die Ver¬
nunft muß zur Göttin des ' Handelns erhoben wer¬
den , die stets sagt : Was für mein Volk gut ist,
das ist auch sür mich gut . denn ich bin ein Teil
dieses Volkes.

Das sind die drei Aufgaben , die Ihnen gestellt
sind. Sie müssen dafür sorgen , daß die Autorität
unseres Führers und unserer Bewegung im gesam¬
ten deutschen Volke anerkannt wird . Wenn Sie
diese erste Aufgabe erfüllt haben , dann haben Sie
die größte Voraussetzung geschaffen für das Glück
unseres Volkes , für das kommende Jahrtausend.

Ihre Aufgabe ist es , den übrigen Bolks-
teilen diese Ausgabe » zu vermitteln : Volks¬
gemeinschaft — Führergedanke . Dann wer¬
de» wir vor der Welt diejenige Autorität
haben , die wir besitzen müssen, um als Volk,
als Verhandlungspartner in den großen
internationalen Angelegenheiten bestehen zu

können.

So erzieht die politische Leitung das Volk in poli¬
tischer Hinsicht . Der SA . und der SS . erwächst die
große und vordringliche geschichtliche Aufgabe,
Hort dieser Bewegung zu sein, den deutschen Jun¬
gen zu einem tüchtigen deutschen Mann zu machen,
damit er auf dieser Erde das Schicksal meistere , in
welcher Gestalt es immer ihm auch entgegentritt.
Und die NSBO . hat die große historische Aufgabe,
den deutschen Arbeiter aus dem Marrismus her¬
auszuführen und ihn zum deutschen Arbeiter , zum
deutschen Volksgenossen zu erziehen . Wir wissen,
daß das schwere Aufgaben sind, aber sie müssen be¬
wältigt werden . Sie , meine Führer , haben dafür

zu sorgen , daß ein jeder seine Aufgabe auf seinem
Platz « erfüllt . Jede Organisation , die von unserem
Führer geschaffen worden ist, ist notwendig . Keine
ist von der Bewegung hinwegzudenken . Nur in der
Achtung der Aufgaben des anderen ist dann der
Aufbau jener Autorität im ganzen Volke möglich,
die Ihnen vom Führer zur allgemeinen Pflicht ge¬
macht worden ist.

Die Ausführungen des Reichsstatthalters wur¬
den mit stürmischem langonbaltendem Beifall
aufgenommen.

Arr? hoher See
über vord gewrungen

Paris,  13 . August . Die Funkstation von
Boulogne -sur-Mer wurde heut « abend gegen 7 Uhr
davon verständigt , daß zwei Passagier « des deut¬
schen Ueberseedampfers „Nordenham " , der von
Südamerika nach Bremen unterwegs ist, in dem
Augenblick über Bord sprangen , als der Dampfer
nahe der Dungeneß -Bank , südöstlich von England,
in die Nordsee einbog . Beide Passagiers hatten
sich mit Schwimmgürteln versehen . Im Funk¬
spruch wurde mitgeteilt , daß sie eine große Geld¬
summe mit sich führen . Einer von ihnen spreche
deutsch, der andere englisch.

Feuergekeätt uw W ldeeern
Neustadt  a . d. Haardt , 13. August . (Eigene

Meldung .) In der Nacht zum Sonntag kam es
an der Grenze zwischen dem Neustädter Ordens-
wald und dem Lachen -Speyererdorfer Wald , am
sog Adamsweg , zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen zwei Wilderern und einer aus zwei
Mann bestehenden Eendarmeriepatrouille , die
durch zwei Jagdhüter verstärkt war . Einer der
Wilderer , der Landwirt Johann Klein aus Lachen,
erschoß den 38jährigen Eendarmerieoberwacht-
meister Löffler . Der Oberwachtmeister Heim wurde
durch einen Schuß in den linken Ellenbogen schwer,
aber nicht lebensgefährlich , verletzt . Inzwischen
hatten die beiden Jagdhüter auf den zweiten
Wilddieb angelegt und ihn durch Schüsse in den
Kopf und Rücken getötet . Bei dem Getöteten han¬
delt es sich um den 25jährigen Studenten der
Medizin Fritz Popp aus Frohmühle -Haßloch.
Heute früh weilte das Neustädter Gericht am Tat¬
ort , wohin auch der inzwischen verhaftete Land¬
wirt Johann Klein gebracht wurde.

Freiballon-Start in Sldenbveg
Oldenburg,  14 . August . Daß dos In¬

teresse der Oldenburger Bevölkerung sich schon
ganz auf die am kommenden Sonntag staft-
findende Einweihung des Flughafens unl
damit auf das Luftfahrtwescn überbaupi
konzentriert , zeigte die Menschenmasse , die
sich am Sonntagmorgen auf dem Pserde-
marktplatz eingefunden hatte , um Zeuge eines
Ballon -Aufstieges zu sein.

Die Ballons , „ Hannover " und „Hanseat " ,
die am Sonnabenden Oldenburg eingetroffen
waren wurden am Sonntag vormittag schon
früh mit Leuchtgas gefüllt und standen wäh¬
rend der Stunden bis zum Starr als leicht
hin und herschwankende große , gelbe Kugeln
über dem Platze . Jeder dieser beid - n Bullone
hat einen Rauminhalt von 1680 Kubikmeter,
sie gehören also zu den größten thr - r Art.
Je näher die festgesetzte Stunde des Starts
kam , desto mehr Menschen sammelten sich
rundherum an . Ueberall knatterten Motor¬
räder , die sich an der Ballonverfolgung be¬
teiligen wollten Die Leitung dieser letzteren
Sache lag beim NSKK . 91 in guten Händen
Die Fahrer hatten während der Startvor¬
bereitungen Zeit , sich mit den Bedingungen
der Verfolgung , der nach dem Wind abzu¬
schätzenden Flugrichtung der BalllNe usw.
vertraut zu machen . Nach einer Fahrtstrecke
von 75 Kilometern , spätestens nach 3 Stun¬
den , sollten die Ballons die nationalen Fah¬
nen abwerfen . Sieger aus der Verfolgung
war derjenige Kraftfahrer , der diese Fahnen
nach Hause brachte.

Ueber diesen Erwägungen schritten die
Startvorbereitungen voran . Hauptmann
Eicke von der Ortsgruppe Bremen d ^s
Deutschen Luftsportverbandes leitete alle Vor¬
bereitungen mit gewohnter Umsicht Die
Halteseile wurden von SA .-Leuten gehaktm.
Das Auswiegen der Ballone nahm längere
Zeit in Anspruch , als vorgesehen , sodaß die
ursprünglich festgesetzte Startzeit 10 Uhr um
gut 50 Minuten überschritten wurde
Gegen 10 .40 Uhr hatten Führer und Mit¬
fahrer in den Gondeln Platz genommen Der
Ballon „Hannover " wurde von Polizeivauvt-
mann Jensen - Oldenburg,  der ,Hansen "'
von Druckereibesitzer W i ch lei n - Brenn,,
geführt . Neben den Führern befanden sich

noch je drei Herren in den Gondeln , darunter
im „ Hanseat " ein Operateur der Ufa , der
während des Fluges Filmaufnahmen machte.
2 Kisten Brieftauben fanden ebenfalls noch
Platz in der Gondel . Gegen 10 .50 Uhr startete
der Ballon „Hannover " als erster während
der „Hanseat " nach knapp 5 Minuten f ^lgir.
Da es am Boden völlig windstill war stie¬
gen die Ballone senkrecht auf und trieben e st
in beträchtlicher Höhe östlich ab . Man konnte
sie von der Stadt aus noch stundenlang be¬
obachten und damit feststellen , daß sie offen¬
bar nicht viel Fahrt machten.

Wenige Minuten nach dem Start begannen
die Kraftfahrer die Verfolgung , wobei es na¬
türlich allerlei interessante Momente , Kreuz-
und Qerfahrten und sonstige kleine Ueber-
raschungen gab Am Sonntag abend wrirdeov
im Garten der „Union " anläßlich eickks -q
Reichswehrkonzertes (Musiklorps des 3 PaL , L
Jnf .-Reg . 16) über den Verlaus der Ballon - a>
fahrt berichtet und die Sieger der Verfolgung
bekanntgegeben . Der Flug der beiden Frei¬
ballone verlief in jeder Hinsicht b- kriedigend.
Der „Hanseat " landete um 14.05 Ubr bei
Hengstlage . Bei der Landung waren ver¬
schiedene Kraftfahrer der NSKK . 91 zugegen.
Die abgeworfenen Fahnen erbeutete Renken
(NSKK ) . Der Ballon „Hannove, " landete
um 17 .25 Uhr bei Altenopthe . Die von die¬
sem Ballon mitgeftihrten Brieftauben traten
bereits um 18 .10 Ubr im heimischen Schlag in
Oldenburg ein . Die von der „Hannove "
abgeworfenen Fahnen wurden zwischen
Hengstlage und Nikolausdors in - irrem Kar¬
toffelacker gefunden von Dr Müller (NSKK.
Oldbg .) . Die Landung ging bei beiden
Balkönen glatt vonstatten : Führer und
Fahrgäste trafen am sväten Abend wieder in
Oldenburg ein . (P B.
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Lauvtschriflleiter Gustav Staebe

Pernntwor, !,.' >N' PaNtil und Feuilleton Gustav
Staebe:  für Lokales Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller: für  Svort Hermann Hetz:  sür Han¬
del und BolkswlrlschaktHeinz - Hugo Krisch « ; für
den Anzeigenteil Kurt Leine:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-DruckereiBremen
Für nnverlanat eingesandte Mamiskrivte keine Gewähr.

Rücksendungnur bet Rückvorto

Kummer machen die Ton -Aufnahmen . Werner Ko¬
bold ist fast verzweifelt — das Meeresrauschsn und
das Klatschen des Wassers gegen den Dampfer er-
stickenjeden Dialog zwischen den Jungen . Probeent¬
wicklungen, an Ort und Stelle vorgenommen , zeigen
immer wieder das Vorhandensein störender Neben¬
geräusche, die eine mehrfache Wiederholung der
gleichen Szene notwendig machen. Gegen 20 Uhr wird
endlich Feierabend geboten. Erleichtert atmet alles
auf . Das Personal , das den ganzen Tag in der
Badehose zugebracht hat , macht sich „landfein ".
Feierabendstimmung überall . Friede liegt über dem
Wasser. Die Sonne verschwindet hinter einer Wolken¬
wand . Im Kielwasser eines auslaufenden Tankleichters
tummelt sich ein Delphin , ein seltener Anblick auf
der Unterweser . Günther Rittau geht noch einmal
zur Kamera . Das Stimmungsbild der scheidenden
Sonne muß festgehalten werden . Am späten Abend
läuft der Dampfer — von einer großen Menschen¬
menge begrüßt — im Hafen ein.

V?. 8.
Hekmslspiele
HelllZevberZ

Die Entwicklung der Heimatspiele Heiligenberg
zeigt , daß auch sie in hingebender ernster Arbeit
seit ihrem Bestehen Aufbauarbeit im besten na¬
tionalen Sinne geleistet haben . Nachdem in der
sommerlichen Pracht des Jahres 1929 das schönste
aller deutschen Märchenspiele , „Siebenschön " , ein
erster erfolgreicher Versuch war , folgte im nächsten
Jahre die Aufführung der „Rabensteinerin " , eines
der packendsten Schauspiele Ernst von Wilden¬
bruchs . Auf den Eroßstadtbühnen war in diesen
Jahren des Niedergangs kein Raum mehr für die
von höchster vaterländischer Begeisterung erfüllten
Gedanken des Mannes , der schon vor 50 Jahren
den Ausbruch des Weltkrieges und die Einkrei¬
sung Deutschlands durch haßerfüllte Feinde sehe¬
rischen Geistes vorausgeahnt hatte:

„Die Welt , die große , reiche, ward öde, arm
und leer.

die Welt hat keine Seele , sie hat kein Deutsch¬
land mehr ."

Unter den grünen Buchen des Heiligenbergs
erstand im Sommer 1930 die stolze mittelalter¬
liche Zeit erwachenden Bürgertums , erlebte eine
von zersetzender Zeitliteratur unberührt geblie¬
bene , aufnahmefreudige Zuhörerschaft in tiefem
Mitgefühl das Schicksal der Rabensteinerin.

Die Aufführungen der nächsten drei Jahre
(1931—33) sind die Glieder einer ehernen Kette,
die 2990 Jahre deutscher Geschichte umspannt . 1931
Kleist ' s „Hermannsschlacht " ! Das Hifthorn der
Therusker erschallt in den Schluchten des Heili¬
genbergs ; die stolze Quadriga , mit vier weißen
Rossen bespannt , jagt vorbei ; Varus zieht mit sei¬
nen Legionen ein , der Wald hallt wider vom
Kampf - und Sieggeschrei der Germanen . Mitge¬
rissen von der Wucht des Spiels , huldigen die
begeisterten Zuschauer dem Genius einer der
Großen unseres Volkes und der heiligen Idee der
deutschen Einheit . Das ganze große Deutschland.
Wie kein anderes Spiel paßt der „18 . Oktober"
von W . E . Schäfer  in das Geschehen unserer
Tage . In einer Handlung von mitreißendem
Schwünge zeigt uns der Dichter eine Episode der
großen Völkerschlacht vor 120 Jahren , und wir
sehen in eindringlicher Klarheit unsere Ausgabe,
damals wie heute und für alle Zeiten.

Die letzten Aufführungen des vaterländischen
Schauspiels „Der 18. Oktober " finden am 13., 19.,
20. und 27. August , nachmittags 4 Uhr , statt . Für
den 26. August und 2. September sind Abendvor¬
stellungen (Beginn 8 Uhr ) vorgesehen , zu denen
von Hoya und Syke Sonderzüge verkehren . Die
Schlußvorstellung am Abend des 2. September
findet im Rahmen einer großen vaterländischen
Kundgebung statt . Die Eintrittspreise sind für alle
Vorstellungen wesentlich ermäßigt ! 1. Platz l NM -,
2- Platz 0.75 RM . Vereine erhalten 20N>, Ju¬
gendgruppen 50?i> Ermäßigung . — Auskunft und
Drucksachen durch Bürgermeisteramt Vilsen , Fern¬
ruf 23.
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Äcemett speioktr
Morgenfeier

am Taüe-BedenMein
Gester . morgen um 10 Uhr hatten sich Ab¬

ordnungen der Schutzpolizei , der SA und
des Gartenbauoereins „ Bauernweide " am
Talle -Gedenkstein in Oslebshausen zusammen¬
gefunden , um das Denkmal des von Kom¬
munisten ermordeten Wachtmeisters Talle zu
schmücken.

Nach einer kurzen , feierlichen Stille ergriff
als Vertreter des Gartenbauvereins „ Bau¬
ernweide " dem die Schmückung des Steines
aufgetragen war , SA -Mann Müller > das
Wort . Er bat , nie zu vergessen , daß Talle
wie soviele andere Kämpfer dafür in den Tod
haben gehen müssen , daß der deutsche Geist
siege in unserem Vaterland.

Im Anschluß an das gemeinsam gesun¬
gene Horst -Wessel - Lied sprach Polizeiwacht-
meister Reinhold  als Kamerad des Toten.
Es heiße nun dem Kameraden , nachdem er
sein Leben für andere gab , unbedingte Treue
zu halten und weiter zu kämpfen in seinem
Sinn , opsir - und einsatzbereit . Darauf ge¬
lobte Scharführer Nielsen,  daß Talkes
Geist ge - rde in der SA fortleben werde , denn
die SA gedenke des Toten in tiefer Dankbar¬
keit . Sie werde ihm Treue halten , wie jedem
einzelnen ihrer toten Kameraden.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unseren
Führer und den Reichspräsidenten schloß die
Morgenfeier . Das schlichte Denkmal wurde
mit Eichenlaub und Dahlien reich geschmückt,
als Dank und Beweis zugleich , daß der Tote
nicht vergessen wird.

Sie Braune Gradweise
in Leipzig

Was sie ist und was sie will.
Die 1. Braune Großmesse, die vom Reichsausschuß

für Ausftrllnngs - und Messewesen gemeinsam mit
dem Kampsbund für den gewerblichen Mittelstand,
den Reichsständen des deutschen Handels und Hand¬
werks und dem Leipziger Meßamt vom 27. bis 31.
August veranstaltet wird , ist in die Leipziger Herbst¬
messe eingegliedert und bildet einen mit Bezug auf
die Aussteller rein deutschen Teil dieser
Veranstaltung.  Dre Herbstmesse findet , wie
gewohnt , in 33 Meßpalästsn der Leipziger Innen¬
stadt und 10 Hallen auf dem Ausstellungsgelände
statt . Der Braunen Großmesfe sind von diesen ins¬
gesamt 43 Gebäuden 5 Hallen auf dem Messegelände
vorbehalten . Die Mustermesse ist, wie gewohnt in
der Innenstadt untergebracht , während die übrigen
Hallen auf dem Ausstellungsgelände die Messe für
Ban -, Haus - und Betriebsbedarf aufnehmen.

Die 1. Braune Großmesfe ist M u st er¬
messe,  genau wie es die übrigen Teile der
Messe sind, das heißt , es werden an Hand der auf
der Messe ausgestellten Muster Käufe zwischen Her-
stellern u. Wiederverkäufern abgeschlossen. Der Z 4
der Messeordnung , dessen wichtigster Satz lautet:
„Der Verkauf von Waren und Mustern an das
Publikum für dessen privaten Hausbedarf ist den
AuPAern in jedem Falle verboten ", wird streng
durchgeführt werden . Emzelverkaus findet nicht statt;
eine Beeinträchtigung des ortsansässigen Einzelhan¬
dels ist also nicht zu befürchten.

Aufgabe der 1. Braunen Großmesfe ist die Ab¬
wicklung von Geschäften. Sie will es insbeson¬
dere den kleineren und mittleren
deutschen Produzenten deutscher
Waren  ermöglichen , die Lerpziger Messe zur Er-
schließung neuer Absatzgebiete im In - und Auslande

Morgen  beginnt
unser neuer Roman:

„Meer wird
zu Land"

Der Roman aus der Feder des
jungen, unseren Lesern bereits
bekannten Schriftstellers Geerd
Feuerhake behandeltdas Zuider--
see-Problem, das gerade in diesen
Tagen nicht nur für Holland
selbst, sondern auch für Deutsch¬
land von starkem Interesse ist

s auszunutzen , llm diesen Zweck durchführen zu kön¬
nen , ist einerseits von den Ausstellern der Nachweis
zu führen , daß es sich um Waren deutscher Herkunft,
zu mindestens 80 v. H. aus deutschen Rohstoffen
bestehend, sofern es nicht in Deutschland nicht ge¬
wonnene Rohstoffe sind, handelt , und um deutsche
Firmen , deren Kapital überwiegend in deutschen
Händen ist.

Die 1. Braune Großmesse will allen Ein¬
käufern  ohne Rücksicht auf Nationalität und
Rasse Gelegenheit geben, sich von der Leistungs¬
fähigkeit und den bodenständigen
Eigenarten  der deutschen Industrie und
des deutschen Handwerks durch eigene Anschauung
ein Bild zu machen. Sie ist eine deutsche Groß-
handelsmesse , soweit es sich um die Aussteller han¬
delt . Sie wendetsich andie ganzeWelt
und begrüßt als Einkäufer jeden ohne Unterschied der
Nation , der ihre Waren wünscht.

In Verbindung mit der Reklamemesse im Ring-
Meßhaus wird wieder eine Sonderschau „Jeder
kann werben !" veranstaltet . Wie ihre Vorgän¬
gerin verfolgt diese Sonderschau den Zweck, dem
tätigen Mittelstand , insbesondere dem Handwerk
und dem Einzelhandel , Wege zu einer erfolgreichen
Kundenwerbung zu weisen. Sie will diese wichtigen
Zweige der deutschen Wirtschaft mit dem Rüstzeug
moderner Werbung bekannt machen, das für eine
Leistungssteigerung unentbehrlich ist.

Von Vremen nach Vordeeney
Mit dem Verwaltuugssonderzug der Reichs¬

bahn ging es am Sonntagfrüh los . Ein biß¬
chen oft hielt man unterwegs ja an , aber um
11 .30 Uhr landete der kleine Dampfer , der die
Fahrgäste in Norddeich an Bord nahm , diese
doch auf Norderneh . Die griesgrämigen Wol¬
ken versck .wanden just zur rechten Zeit und
das Baden bei strahlender Sommersonne , wei¬
ßem Sand und noch weißeren Schaumperlen
auf der grünen Nordsee war eine Wonne
ohnegleichen . Der Nachmittag wurde ver¬
faulenzt , in Liegestühlen , auf dem Nasen
oder im Kurgarten bei Musik mit hübschen
Mädchen vertanzt . Ein langer schöner Som-
merferiensonnentag nimmt aber auch schließ¬
lich ein Ende und um 8 Uhr hieß es Abschied
nehmen von „ Novdernepp " , wie boshafte
Spötter die schöne Insel — mit Unrecht —
wohl benamsen . Im Kurhaus hängen Schil¬
der : ,/Die deutsche Frau tanzt nicht mit
Juden !" — Im Alltag bleibt dieser Sonntag,
der 13 . August , noch lange ein helleuchtender
Sonnenfleck.

Der SolzmHstteeverbimd
in Front

Erste große Versammlungin Bremen
Im Casino fand die erste Versammlung

des schon jetzt in Bremen weit über 3000
Mitglied : - zählenden Deutschen Holzarbeiter¬
verbandes statt . Nach einleitenden Worten
des Pg . Worms,  in denen er jeden zrkr
Mitarbeit am Wiederaufbau auffordere,
sprach Bezirksleiter Leipold.  Er geißelte
die Lauen und hob ihre Undankbarkeit her¬
vor . , Hätte der Nationalsozialismus die Ge¬
werkschaften nicht gleichgeschaltet , so wären
die Arbeiter von den Bonzen noch um ihren
letzten Pfennig betrogen worden . Es sei eine
notwendige Zwangsgleichschaltung gewesen.
Die aus der Not geborenen Führer wür¬
den jetzt die Interessen der Arbeitnehmer
verteidigen . Der Arbeiter habe nicht schuld
am Unglück , darum müßten die Lohndrücke-
reien aufhören . Wenn der Arbeiter sein Va¬
terland vsteder anerkenne , würde auch jeder
Arbeit und Brot erhallen ; dann könne der
Führer , wenn jeder Arbeiter bei ihm stände,
sein schweres Werk vollenden.

Pg . Worms  dankte dem Bezirksleiter . Im
Verlauf feiner Rede stellte er fest, daß die
bürgerliche Presse die Zerrbilder im Aus-
lande zu verantworten habe . Auch Bremen
kenne dieses Lied von der Schlachtpforte her.

Quartiere Mr das Treffen
der Hitler-Jugend

Vom Landesverband des Bremischen Wirtsge¬
werbes werden wir um Aufnahme folgender Zeilen
gebeten:

Für 15000 Mädels der Hitler -Jugend werden für
die Nacht vom 26. zum 27. August Freiquartiere ge¬
sucht. Da nicht jeder Volksgenosse in seinem eigenen
Heim die Möglichkeit hat , ein oder mehrere Quar¬
tiere zur Verfügung zu stellen, haben sich die Bremer
Gasthofbesitzer entschlossen, in ihren Häusern 1000
Betten , zum Teil unter Selbstkostenpreis , zur Ver-
fügung zu stellen. Es ist also jedem Volksgenossen
Gelegenheit gegeben, zu seinem Teil mitzuhelfen , daß
dre Mädels der Hitler -Jugend in den Mauern un¬
serer alten Hansestadt Bremen eine gastfreundschaft-
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„Und die Kinder will ich lieben , als wenn es meine
eigenen wären . Es sind ja Annas Kinder !"

„Ja ! Gehe zu ihr , Paul , und frage sie!"
„Morgen will ich' s wagen ."

* » *
Erster Erntetag.
Um die dritte Morgenstunde schon haben sich die

Schnitter vom aKrsten.Hof erhoben, um ihr Tage-
werk zu beginnen . Die alte Kathrin hatte den Kaffee
bereitet und sie setzten sich zum Frühstück, aber es
ging rascher als sonst, denn sie waren schon alle voll
Unrast.

Das Fieber der Ernte hatte sie ersaßt.
Zu dritt mähten sie nun , und Schwaden um

Schwaden fiel.
Der alte Karsten hat erst ein paarmal zu Ole hin-

übergesehen, dann schmunzelte er, denn er sah, daß
Ole die Sense schwang, als habe er sein Leben lang
nichts anderes getan.

Die Sonne brannte , der Schweiß rann , und alle
atmeten auf , als der alte Bauer sagte: „Mittag !"

Den Feldweg entlang kommt ein Gefährt . Anna
kutschiert selbst den Wagen . Ihre Haare fliegen im
Winde , ihr Antlitz ist frisch und die Augen strahlen.

Die Männer freuen sich, daß Anna ihnen selber
Speise und Trank bringt.

Sie lagern sich am Rain zur Mittagsrast.
Warmes Essen gibt 's erst am Abend. Anna hat

ihnen Apfelwein mitgebracht , dazu Brot , Käse und
Wurst und den besten Quark.

Als die Frau sich rüstet heimzufahren und die
Männer wieder nach den Sensen greifen , da tritt
Paul zu ihr.

Sein Gesicht wird über und über rot vor Ver¬

legenheit , sein Atem geht schwer, als er die Schicksals¬
frage an sie richtet.

„Anna !" sagt er aus übervollem Herzen . „Ich muß
dich was fragen . Du ! Ich habe dich geliebt vom
ersten Tage an und nun kann ich nicht mehr länger
warten . Du mußt mir sagen . . . ob du mit mir
gehen willst . . . und . . . wann Hochzeit sein soll"

Annas Augen leuchten.
„Ich will, Paul !" sagt sie fest. „Und wann die

Hochzeit sein soll . . . «das magst du bestimmen ."
Paul übermannt das große Glück, er nimmt ihre

beiden Hände , und im Jubel seines Herzens schreit
er den geliebten Namen hinaus : „Anna !"

Sie lächelt unter Träum.
Dann sieht sie Paul noch einmal an mit ihren

reinen Augen , nickt ihm herzlich zu und besteigt das
Gesährt.

Fort geht 's , heimwärts.
Paul aber geht wieder zu den Schnittern und ver¬

kündet strahlend : „In vier Wochen ist Hochzeit!"
Da lacht Vater Karsten fröhlich, schlägt Ole auf die

Schulter und sagt : „Das nenne ich eine glückliche
Ernte !"

Er tritt .zu dem Sohn und drückt ihm bewegt die
Hand.

Und dann schwingen sie die Sensen weiter.
* »

Der Erntesegen strömte in die Scheunen.
Und auch die Herzen waren erfüllt von Segen.

Paul ging am selben Tage noch zum Geistlichen,
dann zum Ortsvorsteher , der gleichzeitig Standes¬
beamter war , und bestellte das Ausgebot.

Bald lief durchs Dorf die überraschende Nachricht:

liche Aufnahme finden . Qnartierscheine znm Preis
von 2.— Mark pro Bett einschließlich aller Neben¬
kosten sind in den nachstehenden Ausgabestellen ge¬
gen Empfangsbescheinigung zu erwerben : Kanzlei
der Kleinhandelskammer , Contrescarpe 16, Frem-
denverkehrsverem Bahnhofplatz , Reisebüro Oceanic
(Hotel Alberti ), Bahnhofftraße , Hotel Nordischer Hof
(beim Pförtner ), Witte -Verein von 1877, Ostsrtor-
steinweg 9S, Carl Hagemann , Birkenstraßs 23, Rats-
kell» und Ratsstubm , Essighans , Restaurant „Zur
goldenm Kugel ", Hamburger Straße 216, Restau¬
rant „Sielers Festsäle ", Pappelstraße , Restaurant
Büchner , Riensberg , Restaurant „Concordia ",
Schwachhauser Heerstraße , Restaurant Bremer,
Kleine Hundestraße.

Vor MMrO der Aevaratuear-
betteir an der AdoH-Sitlee-Sriiite

Die Pflasterarbeiten auf bei Adolf -Hitler -Brücke
sind infolge des günstigen Wetters nun noch früher
als geplant , nämlich am 11. bs . Mts . beendet wor.
den . Es sind jetzt noch einige Leitungsarbeiten des
Gaswerks und Anschlutzpflasterarbeiten auszufüh¬
ren . Gleichzeitig wird voraussichtlich noch der Platz
vor dem Hause umgestaltet werden.

Die Wagen der Straßenbahn werden voraus¬
sichtlich am kommenden Mittwoch wieder die
Brücke auf beiden Gleisen passieren können . An
demselben Tage werden auch die Radfahrer wieder
ungehindert die Brücke befahren . Der eigentliche
Fahrzeugverkehr wird erst am 19 ds . Mts . wieder
über die Brück« geleitet werden können , da der
Zementfugenverguß des Pflasters 8 Tage zum
Erhärten haben muß , ehe ein Befahren mit Wa¬
gen gestattet werden kann . Dafür hat aber die
Adolf -Hitler -Vrllcke ein Pflaster erhalten , das
jahrzehntelang den schweren Verkehr aushält.

Spende des Stadttheaters . Das gesamte Per¬
sonal des Stadttheaters überweist 1 Prozent des
Gehalts für die Spende zur Förderung der natio¬
nalen Arbeit.

Lesehalle in Bremen (Abt . der Staats¬
bibliothek . Die Zweigstelle Westen (Steffens¬
weg , Realschule ) nimmt ihren Dienst am Don¬
nerstag , 17 . August , wieder auf . Öffnungs¬
zeiten : Montags , Dienstags , Donnerstags^
von 17 .30 bis 20 .30 Uhr , Sonnabends von
von 16 bis 19 Uhr , Mittwochs und Frei¬
tags von 12 bis 13 .30 Uhr.

Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. August.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deut¬
schen Reich betrug am 1. August 4 483 278 gegen¬
über 4521106 am 1. Juli . Die Abnahme von
37828 Teilnehmern (— 0,8 v. H.) im Laufe des
Monats Juli entspricht der üblichen Zahl der
Sommerabmeldungen in der Reisezeit . Unter der
Gesamtzahl befinden sich 531 230 Rundfunkteilneh¬
mer , denen die Gebühren erlassen find , gegenüber
532 686 am 1. Juli . Die Zahl der gebührenbefrei-
ten Teilnehmer (hauptsächlich Arbeitslose ) ist mist,
hin um 1456 zurückgegangen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke . Die Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskranke befindet sich
in den Räumen des „Merkurhofes " , Bahnhof-
straße 12, 1. Etg ., Fernsprecher Domsheide 29131.
Sprechstunden für Frauen durch eine Aerztin
Donnerstags von 17 bis 19 Uhr . für Männer
und Frauen durch einen Arzt Montags . Mitt¬
wochs und Freitags von 16 brs 18 Uhr.

Beratungsstelle für Nerven - und Gemütskranke.
Eine fürsorgeärztliche Beratungsstelle findet in
jeder Woche Mittwochs von 18 bis 19 Uhr im
Landesgesundheitsamt , Dobben 90, statt . Eine
ärztliche Behandlung findet nicht statt.

UM» !« »»MIM
Opferung der NSDAP ., Ortsgruppe Burg.

Grambkermoor , 14. August . Die von den einzel¬
nen Obleuten für die Bezirke Burg . Grambke , Büren
und Lesumbrok bisher eingesammelten August¬
beiträge sind möglichst bis Sonnabend , 19. August,
an den Geschäftsführer Uchtmann einzuliefern , da¬
mit die Frauenschast der NSDAP ., Ortsgruppe Burg
recht bald in die Lage kommt, hilfsbedürftigen Fa¬
milien des Gebiets eine wirksame Unterstützung zuteil
werden zu lassen. Meldungen neuer Mitglieder des
Opferringes nehmen die Obleute und der Geschäfts¬
führer jederzeit gern entgegen.

Die Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes.
Gramkermoor,  14 . August . Heute findet

in Haesloops beiden Sälen eine Massenversamm¬
lung statt (Beginn : 20 Uhr). Es spricht der Be¬
auftragte der Bezirksgruppe Bremen des Reichslust¬
schutzbundes, Rüfteberg-  Bremen , über die
„Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes". Wie groß
das Interesse für diese auf Veranlassung des Bür¬
gervereins Grambke -Burg veranstaltete Versamm¬
lung ist, geht daraus hervor , daß der Krieger-

„Jn vier Wochen ist Hochzeit auf dem Karsten-
H°f!"

Am Abend saß Ole bei Anna an der Wiege des
neugeborenen Kindes.

„Anna, " spricht er bewegt . „Jetzt könnte ich be¬
ruhigt die Augen schließen, denn du hast Heimat
und Glück gesunden. Du wirst sehr glücklich werden
mit Paul , er liebt dich aufrichtig , und er ist gut ."

„Ja !" sagt Anna innig . „Paul liebt mich!"
Dann setzt sie sich zu Ole und blickt ihn lange an.
„Ole . . . in vier Wochen bin ich Pauls Frau ! Ich

freue mich auf das kommende Leben, aber heute
muß ich es dir sagen . . . heute darf ich's ans-
sprechen."

„Was willst du mir sagen, Anna ? "
Ole blickt die Frau forschend an.
„Ole ! Weißt du noch, als du zu uns kamst? "
„Ja , Anna ."
„Wir waren in Not . Schlechte Menschen bedräng¬

ten uns und wer weiß, was geschehen wäre , wenn
du nicht gekommen wärst ."

„Es war gut . . . das Schicksal hat eingegriffen.
Wir sind alle in seiner Hand.

Die Frau setzt nachdenklich mit gesenkter Stimme
fort : „Du hast mich und mein Kind beschützt! Du hast
alles getan , was ein Mann einem Werbe Gutes tun
kann ! Und heute will ich dir gestehen . . . daß ich
dich immer geliebt habe !"

Ole sieht Anna fassungslos an.
„Du . . . hast mich geliebt ? Mich . . - den alten

Ole ? "

„Ja ! Und wenn du mich gefragt hättest , ich wäre
dir gefolgt. Ich hätte nicht daran gedacht, daß du
mein Vater sein könntest . . . denn ich habe dich
wahrhaft geliebt , Ole !"

„Warum sagst du es mir heute , Anna ? " Seine
Stimme zittert.

„Weil ich's dir einmal sagen muß ! Heute kann ich
es sagen, ja , gerade heute, weil ich Paul mein Wort
gegeben habe. Verstehst du mich, Ole ? "

Der Mann nickt.

Sie EitweHum der GammlswaUersÄirle
.»Haus Sfterberg" in Latz
Weiherede des RötHSMchMeeS Röver

Oldenburg,  14 . August.
Am Sonnabend nachmittag fand in Anwesenheit

einer großen Reihe geladener Gäste die feierliche
Einweihung der Gauamtswalterschule „Haus Oster-
berg " in Loh statt . Zum Empfang des Reichsstatt¬
halters Röver  hatte sich im Park die 24. Olden¬
burg » SS .-Standarte , sowie die Teilnehmer am
ersten Kursus in Haus Osterberg aufgestellt . Unter
den Gästen sah man den oldenburgischen Minister¬
präsidenten Joel,  Landtagspräsident Behlen,
Gauschulamtsleiter Dr . Osterloh  und den Be¬
sitzer von Gut Loh, Geheimrat Funch.

Nach einem einleitenden Marsch der Hitler -Jugend-
Kapelle , einem Borspruch und Reigen der Kinder¬
gruppe des BDM . Loh ergriff Reichsstatthalter
Röver das Wort zu feiner Weiherede:

„Wir haben uns versammelt , um eine Weihestunde
zu begehen. Es soll das Schulheim unserer Be¬
wegung seiner Zweckbestimmung übergeben werden.
In dieser Stunde möchte ich einen Gedanken heraus¬
stellen. Es ist der Gedanke, der hier im Hause tag¬
aus , tagein lebendig bleiben muß , wenn das Werk
Adolf Hitlers seine Vollendung finden soll. Es ist
der Gedanke : Weltanschauung . Unsere Bewegung ist
undenkbar für alle Zukunft , wenn wir uns die Welt¬
anschauung Adolf Hitlers wegdenken. Ein Volk, ein
Staat ohne Weltanschauung ist nichts . Wenn unsere
Bewegung die Weltanschauung verliert , ist alles um¬
sonst, was in den letzten 14 Jahren geschafft wurde.

Ich habe dieses Wort herausgestellt , damit die
Freunde unserer Bewegung , die hier geschult werden
sollen, begreifen , um was es sich handelt . Das Ziel
Adolf Hitlers geht in die weiteste Ferne . Wir Na¬
tionalsozialisten haben den Staat erobert und bauen
nationalsozialistische Männer und Frauen in diesen
Staat ein , die ihm Las Fundament geben. Das ge¬
nügt nicht. Notwendig ist, daß wir uns ein Führer¬
korps heranbilden , damit der Nachwuchs vorhanden
ist, der die Arbeit fortsetzen kann , und damit daS
große Werk vollendet . Nicht auf zehn Jahre stellen
wir uns ein , wir müssen weiter sehen. Auf der letz¬
ten Tagung in München hat unser herrlicher Führer
uns sein Weltbild gezeigt. Adolf Hitler rechnet mit
Jahrtausenden , und nur für ein solches Hochziel kann
man ein Volk begeistern . An dieser Stätte , einer der
schönsten des Oldenburg » Landes , soll die Schule
entstehen, die die Weltanschauung unseres Führers
hineinpslanzt in die Herzen des Volkes, besonders
unser » Kämpfer aus den letzten Jahren , damit alle
die, die einst berufen sind, tm Staat und öffentlichen
Leben ganze Arbeit tun können !"

Pg . Heinrich Busch» , der Leiter der Schule , legte
nach dem gemeinsamen Gesang „Volk ans Gewehr"
das Treuegelöbnis für Lehrer und Lernende ab. Der
Wciheakt wurde beschlossen durch das Horst-Wessel-
Lied. Die Gäste besichtigten anschließend das schöne
alte Gebäude , während die HJ .-Kapelle für den Rest
des Nachmittag ? im Garten konzertierte . 23

verein Burg , der Turnverein Grambke (D . T -), die
Bremer Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Abtei¬
lung Grambke -Oslebshausen , der Stahlhelm (B . d.
F .), Ortsgruppe Bremen -Burg , und die NSDAP .,
Ortsgruppe Burg den in großer Menge gedruckten
Aufruf des genannten Bürgervereins gern unter¬
zeichnet haben . Jeder Einwohner des hiesigen Ge¬
biets muß wissen, wie er sich und die Seinen
schützen kann , denn bei unserer völligen Wehrlosig-
keit zur Luft gestaltet sich eine Neberfliegung
Deutschlands durch ausländische Flugzeugs zu einem
Promenadsnflug und Bombenwürfe zu einer Frie-
dsnszielübnng , — ohne jegliches Risiko für den An¬
greifer.

Sprechabend der NSDAP . in Lilienthal
Lilienthal,  14 . August - Der Sprechabend

für den Monat August fand im Patteilokal von
Wijje statt . 72 Parteigenossen nahmen außer der
HJ ., dem BDM . und der NS .-Frauenschaft teil . Es
wurden zunächst die amtlichen Schreiben der Kreis-
und der Ganleitnng zur Verlesung gebracht , die sich
in der Hauptsache mit dem großen Parteitag in
Nürnberg befaßten . Da die Fahrt mit Unkosten ver¬
bunden ist, fahren nur drei Mitglieder aus Lilien¬
thal nach Nürnberg . Auf Anordnung der Gaulei¬
tung finden im ganzen Gau Ost-Hannover am
8. September Kundgebungen statt aus öffentlichen
Plätzen oder in geeigneten Sälen . Es werden große
Lautsprecher aufgestellt werden , die die Reden der
Führer , vor allen Dingen die des Bolkskanzlers
Übertragen werden . Aus diese Weise soll das Volk
lebendigen Anteil an den Ereignissen in Nürnberg
nehmen . — Es wurde weit » über den am 20. August
in Blwmenthal stattfindenden Kreisparteitag ge¬
sprochen, zu dem der Gauleiter Staatsrat Telschow
sein Erscheinen zugesagt hat . Ferner wurden An¬
ordnungen der Propagandaleitung bekanntgegeben
und von d» Notwendigkeit der Schulung der Pg.
gesprochen. Nachdem der parteiamtliche Teil des
Abends erledigt war , hielt Pg . Kreiensick, der Führer
der Lilienthal » Turnvereins ist und auf dem Deut¬
schenTurnfest in Stuttgart war , einen längeren Vor¬
trug üb» dieses gewaltige Fest, aus dem die Deutsche
Tnrnerschaft sich der Führung des Volkskanzlers un¬
terstellte und das Treubekenntnis zum Dritten Reich
ans heißem, ehrlichem deutschen Herzen ablegte . Die
Tnrnerschaft ist immer national und sozial gewesen
und wird auch in Zukunft eine der starken Säulen
sein, aus der das Reich fest und sicher ruht . — Mit
dem Deutschland , dem Lied Horst Wessels und einem
dreifachen Sieg -Heil wurde der Sprechabend ge¬
schlossen. 19.

Frettsd eines Auktionators
Oldenburg , 14. August . Aus Furcht vor gericht¬

licher Bestrafung erschossen, hat sich der Oldenburg»
Auktionator Oe. Nachdem man ursprünglich bei
dieser Tat vor einem Rätsel stand, hat man jetzt die
Aufklärung erhalten . Gegen Oe., der Geschäfts¬
führer verschieden« Genossenschaften war , schwebte
ein gerichtliches Verfahren . In der Verwaltung der
genossenschaftlichen Geld » hatte sich Oe. Unregel¬
mäßigkeiten zuschulden kommen lassen. Bei der
letzten Revision wurden allerdings die Bücher in

Und ihr Geständnis beglückt ihn namenlos , es
dünkt ihm , als ob jetzt erst alle Schuld von ihm ab-
gewaschen würde , durch die Worte der Frau : „Ich
habe dich geliebt !"

Es ist nur Freude in ihm , und er weiß, daß nie
Neid in sein» Seele sein wird , denn die Liebe, die
auch er für Anna in seinem Herzen trägt , steht üb»
allen Dingen der Welt.

Er weiß , daß ihm Anna durch ihr Geständnis alles
gibt und dem anderen , der sie als sein Weib heim¬
führen wird , nichts nimmt.

Und das ist das Große , Beglückende.
„Ich liebe Paul, " versichert Anna , „und will ihm

eine gute Frau sein. Ich folge ihm gern und auS
freiem Willen ."

Lautlose Stille herrscht im Zimmer.
Endlich fragt Anna leise: „Habe ich dir sehr weh

getan , Ole ?"
„Nein , Anna ! Du hast mir das schönste Geschenk

meines Lebens gemacht ! Reich hast du mich gemacht!
Ich bin alt , Anna. . . und das Alter muß zurück¬
treten vor der Jugend . Ich will dir weiter zur Seite
stehen und dein Freund bleiben , Anna , du kannst
auf den Ole bauen , jetzt so wie immer ! Denn auch
ich habe dich geliebt , seit ich dich sah!"

„Habe Dank , Ole !"
Annas edles Gesicht leuchtet in freudigem Ernst

wie das Antlitz der Madonna . Uerberirdisch schön ist
die junge Mutter in diesem Augenblick.

Ole steht aus und will das Zimmer verlassen . Da
tritt Anna zu ihm und reicht ihm beide Hände.

„Habe Dank , Ole . . . Dank für alles und immer¬
dar !"

Und dann geht Ole hinaus in die Nacht.
Er muß allein sein in dieser Stunde.« »*
Am nächsten Morgen ziehen sie wieder aus , um die

goldene Frucht niederzulegen , damit sie geborgen
werden kann in die Scheuer . Als die Schnitter an
dem kleinen Hügel vorbeikommen , gehen Ole und
der alte Karsten auf die Anhöhe und schauen über
das weite Land . Eben steigt der Feuerball der Sonne

Ordnung befunden , da Oe. eine verschleierte Bilanz
aufgestellt hatte . Ein bei dem Auktionator ange¬
stellter junger Mann weigerte sich jedoch, an diesen
Manipulationen teilzunehmen und erstattete Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft . Daraus hat sich der Auk¬
tionator in einem Oldenburg » Lokal erschossen. Die
Oldenburg » „Nachrichten " wissen zu dieser An¬
gelegenheit mitzuteilen , daß dritte Personen durch
Oe. nicht geschädigt worden find. (23)

Die Unterbringung von Stadtoldenburger Erwerbs¬
losen in der Landwirtschaft.

Oldenburg , 14. August . Wir berichteten vor eini¬
gen Tagen über eine neue Maßnahme der Stadt
Oldenburg , die im Stadtbezirk noch vorhandenen
Wohlfahrtserwerbslosen in der Landwirtschaft unter¬
zubringen . Den Bemühungen der Stadtverwaltung
und des Wohlfahrtsamtes ist es inzwischen schon ge¬
lungen , nahezu die Hälfte der in Frage kommenden
Erwerbslosen bei Landwirten in der Umgegend der
Stadt zu beschäftigen, ein Zeichen, daß die oldenbnr-
gischen Landwirte den Arbeitsbeschaffnngsmaß«
nahmen der Stadt Oldenburg größtes Verständnis
entgegenbringen . (23)

MKmartt CryHaven
Cuxhaven , 14. August . Die Berichtswoche vom

7. bis 12. August verzeichnet weiter gesteigerte
Heringszufuhren,  während die Frisch-
fischanladnngen  mengen - und wertmäßig tm
Hintergrunds blieben . Der Auktionsausweis gibt
eine Gesamtnmsatzmenge von 4310 458 Pfund See¬
fischen an , die aus folgenden Fängen stammten : 37
Nordseedampfer mit 3 402 82g Pfund Seefischen (da¬
von 3131 600 Pfund frische Heringe ), 6 Island-
dampf » mit 650 730 Pfund , 1 Dampfer von der
Bäreninsel mit 240 887 Pfund und 11 Hochseesegler
aus der Nordsee mit 16 012 Psund Schollen und
Edelfischen. Weiter wurden freihändig umgesetzt:
15 052 Pfund gekochte mck 174 046 Pfund rohe
Krabben.

Die großen Mengen srischerHeringe
fanden flotten Absatz zu anziehenden Preisen , die
sich für den Verlauf der Woche halten konnten . Die
Hauptabnehmer blieben auch weiterhin die Land-
salzereisn . Kleinfische aus d» Nordsee erzielten
bei geringem Angebot zufriedenstellende Preise , wäh¬
rend Mittel und kleiner Blaufisch aus gleichen Fän¬
gen kaum bewertet wurde . Ans den Island-
fängen  wurde Schellfisch und Kabeljau zu zu¬
friedenstellenden Preisen  ausgenommen-
Großer Seelachs fand Abnehmer in den Lachsfabri¬
ken, dagegen konte Rotbarsch nicht immer restlos un¬
tergebracht werden . Me Anlandungen von der
Bäreninsel , bestehend aus mitte ! und kleinen Kabel¬
jau , blieben znm Teil unverkäuflich . Hochseesegler¬
ware war nur wenig gelandet , trotzdem erzielten
Edelfische  nur mäßige Preise.
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empor und wirft seine blitzenden Strahlen über die
Feld » , Wiesen und Wälder , die leuchten , als wären
sie von Gold.

Ole nimmt Las wunderbare Bild in sich auf und
atmet tief.

„Du meine Heimat , du mein Deutschland, " denkt
er, » füllt von d» weihevollen Stunde , „ich hab dir
einst gedient und habe doch nicht gewußt , was es
heißt , die Heimat lieben . Jetzt hab ich's erkannt , jetzt,
da die Erde um mich ist, da ich eines bin mit ihr , da
ich schaffe auf den Aeckern . . . jetzt weiß ich, was du
bist, Heimat !"

Karsten steht hinter ihm.
„Was denkst du, Ole !"
Ole lacht auf , es ist ein herzliches , quellende»

Lachen.
„Du , Johann , ich habe gedacht, wie schön das Le¬

ben sein kann , wenn man auch nur ein „Sehr ge¬
ehrter Herr " ist!"

Ole weiß , daß ihn Johann nicht versteht.
„Nur ein „Sehr geehrt » Herr ", einer von den

vielen , weißt du, kein „Euer Gnaden " oder „Euer
Hochwohlgeboren " , kein „Gnädig » Herr ". Verstehst
du mich? Arbeiten , schaffen, das ist alles ! Es muß
etwas werden unter deinen Händen . Du sollst nicht
aufbauen , daß dir deucht, die Menschen müßten dich
für etwas Besonderes halten . Nein , das ist es nicht!
Wir sind ja alle nur Staubkörner in der Ewigkeit!
Nein , nein , Johann . . . Dienen verlangt unsere
Zeit , sich einreihen in das Riesenhe » der Schassen¬
den ! Sich nach außen hin damit begnügen . . . nur
ein Mensch zu sein, auf alles Besondere verzichten.
Innen aber . . . da schweigen ja ohnehin alle Titel
. . . da kannst du vor Gott und dir selber nur be¬
stehen, wenn deine Seele erfüllt ist von Liebe zu dei¬
nem Menschenbrud » ! Hast du mich verstanden , Jo¬
hann ? "

„Ja , Ole !" sagt der alte Bau » ernst.
Dann nehmen sie schweigend ihre Arbeit auf , diq

Sense rauscht und die Ernte geht weiter.

— S n »> , i —
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MdwettmeMettchaften i« Varis
MOter in der Enlicheibung

Am Sonnabend begannen in Paris die Vorent¬
scheidungen zu der Weltmeisterschaft für Amateure
und Berufsfahrer . Bei den Amateuren beteiligten
sich die Deutschen Merkens und Lorenz,  wäh¬
rend in der Gruppe der Berufsfahrer Engel und
Richter  am Start erschienen.

Merkens kam nach Gewinn seines Vorlaufes in die
Achtelfinale , wo er über Rosi-Jtalien mit einer
Länge Vorsprung Sieger blieb . Im Viertelfinale
unterlag er mit 20 Zentimeter dem Italiener Pola,
Lorenz verpaßte im dritten Hoffnungslauf die
Chance , in die weiteren Entscheidungen zu gelangen,
da er gegen Leene-Holland unterlag.

Bei den Berufsfahrern setzten sich Engel und
Richter in ihren Vorlaufen klar durch, desgleichen
im Achtelfinale , wo Richter über Linari und Engel
über Arlet siegreich blieben . Die Ergebnisse des
Sonnabends:

Amateur -Fliegersahrcn:

Vorlaufsieger  wurden : Rampelberg-
Frankreich , Pola -Jtalien , Horn -England , Chaillot-
Frankreich , Ullrich-Frankreich , Anker Meyer Ander¬
sen-Dänemark , Dusika-Oesterreich, van Egmond-
Holland , Waegelin -Schweiz, Merkens -Deutschland,
Godefrey -Belgien und Schaffer -Oesterreich.

Siegerin denHofsnungsläufen  wur¬
den: Mozze-Jtalien , Perrin -Frankreich , Leene-Hol¬
land , Rost-Italien.

SiegerderAchtelfinale:  Rampelberg vor
Mozzo, Leene vor Dusika, Ullrich vor Waegelin , Mer-
kens vor Rost, Horn vor Chaillot , Pola vor Godey-
sroy, Meyer Andersen vor Perrin , van Egmond vor
Schaffer.

Ergebnis der Viertelfinale:  1 . Lauf:
Ullrich vor Horn , 2. Lauf : Pola vor Merkens,
3. Lauf : van Egmond vor Rampelberg , 4. Lauf:
Meyer -Andersen vor Leene.

Fliegerfahren der Profis.

Vorlaufsieger  wurden : Gerardin -Frankreich,
Engel -Deutschland , Martinetti -Jtalien , Cozens-
England , Linari -Jtalien , L. Leene-Holland , Michard-
Frankreich , Falck Hansen -DLnemark , Richter-
Deutschland , Faucheux -Frankreich , Dinkelkamp-
Schweiz, Echerens -Belgien.

Die Hoffnungsläufe  gewannen : Arlet.
Belgien , MoeSkops-Holland , Richli -Schweiz und Cha-
palaine -Frankreich.

Die Achtelfinale  gewannen : Gerardin ge¬
gen Cozens , Falck Hansen gegen Dinkelkamp , Richter
gegen Linari , Engel gegen Arlet , Michard gegen
Moeskops , Fauchen ; gegen Richli , Martinetti gegen
Chapalaine , Scherens gegen Leene.

Ergebnisse der Viertelfinale:  Richter schlägt
Faucheux , Martinetti schlägt Falck Hansen , Michard
schlägt Engel , Scherens schlägt Gerardin.

Im Radball gab es ein Treffen zwischen Frank¬
reich und Belgien , das die Franzosen mit 6:3 für
sich entscheiden konnten.

IMler Dritter bei den Fliegern
Möller und Metze

im Endlaul
Am Sonntag wurde neben den beiden Vorläufen

zur Steherwcltmeisterschaft auch die Entscheidung der
Berufsflieger und Amateure herbeigeführt . Etwa
40 000 Menschen wohnten den Kämpfen bei. Im er¬
sten Lauf zur Steherweltmeisterschaft über 100 Kilo-
meter begnügte sich Erich Möller -Hannover mit sechs
Runden Rückstand mit dem zweiten Platz hinter
Laguehay -Frankreich , der die Teilnahme am Endlaus
noch sichert. Im zweiten Vollauf konnte sich der
Dortmunder Erich Metze durch einen dritten Platz
ebenfalls für den Endlauf qualifizieren , so daß
Deutschland mit zwei Fahrern im Endlauf vertreten
ist und somit recht gute Aussichten auf einen Meister-
titel hat,

Bei den Beruf - fliegern sicherte sich der Holländer
van Egmont , der Olympiasieger 1932, den Titel des
Amateurweltmeisters , den im Vorjahre der Deutsche
Richter errungen hatt «.

Bei den Berufsfliegern kam der Titelverteidiger
ScheerenS -Belgien abermals zum Meistertitel.

Michard konnte den Deutschen Richter -Köln in beiden
Läufen schlagen, der damit den dritten Platz belegte,
nachdem er den Italiener Marinetti zweimal hinter
sich gelassen hatte.

Rennenm BWeldoef
Sieger Schmdier

Vor etwa 2500 Zuschauern kamen am
Sonnabend in Düsseldorf Radrennen zun-
Austrag , die sehr guten Sport brachten Der
Held des Tages war der Lhemnitzcr
Schindler,  der sowohl ein 20 Kilometer-
Steherrennen als auch das Stu idenrennen
gewann . Sehr gut fuhr aber auch oer Han¬
noveraner Witzbröcker , der in beiden Rennen
den zweiten Platz belegte . 20 Kilomeier:
1 . Schindler -Chcmnitz 17 :02 , 2. Wißb . öcke. -
Hannover 120 Mir . zurück , 3 . Dedeeichs-
Köln . 4 ^ Damerow - Krefeld , 5 . Neuftedk-
Halle . Stundenrennen : 1. Schindler -Ebern
nitz 68 .000 Klm ., 2 . Wißbröcker -Hanaover
67 .992 Klm ., 3 . Damerow -Krefeld 66 .250 Klm.
3. Dederichs -Köln 64 .250 Klm ., 5 . Neustadt-
Halle aufgegeben . Bei den Amateuren ge
wann das Fliegerhauptfahren der Kreielder
Arndt vor seinem Landsmann Klops.

Radrennen in Lübeck
Vor gutem Besuch kamen am Sonntag auf

der Lübecker Radrennbahn auf dem Buniims-
Hof Bahnrennen  zum Austra .,,
die gut besetzt waren . In erster
Linie beteiligten sich Hamburger Fah¬
rer , aber auch die beiden Bremer Fische,
und Winsch  waren dabei , die sich ab ?:
nicht durchsetzen konnten Den Zuschauen,
wurden sehr spannende Kämpfe geboten.
Ein Fliegerrennen über 750 Klm ., das zuerst
gestartet wurde , gewann erwartungsgemäß
Kranzusch -Harvestehude vor Wetzel -Beraedors
und Ehlers -Hamburg . Ein Meilenrennsn
über zehn Runden für Jugendliche wurde
von Graßmann -Diamant -Hamburo vor Po-
kornh -Germania -Hamburg und Nehlsch-
Sport -Bergedorf gewonnen . Das Vereins¬
verfolgungsrennen um die Ost -Jahr -Plokett?
war eine sichere Angelegenheit der Harveste-
huder Rennvereinigung , die mit Kranzusch
Nehrina und Möller startete . Die Harveste-
huder Rennvereinigung gewann dieses Ren¬
nen zum dritten Male und damit endaMW
den Pokal . Ein Trostfahren für die nicht
Plazierten Fahrer wurde von dem Hambur¬
ger Purkert gewonnen Zum Schluß wurde
ein 50 Kilometer -Mannschaftsfahren gestar¬
tet , das wiederum sehr interessante Kämpfe
brachte . In einen Stur ; verwick -lt wurden
Kranzusch . Sackau und Wetzet . Trotz feiner
Verletzungen nahm Kranzusch das Rennen
wieder aus . während Sackau und Wetzel auf¬
geben mußten , aber auch nicht ernster verletzt
wurden . Sieger des Mannschaftsfahrens
nach Sechstaaeart wurden Kranznlch -N . hrina
mit 41 Punkten vor Ehlers -Purkert 36 P.

Radrennen in Halle — Sawall wieder in
Form

Vor etwa 8000 Zuschauern gab eS am
Sonntag wieder Radrennen in Halle , die be¬
wiesen , daß Exweltmeister Sawall sich
augenblicklich wieder in sehr guter Farm be¬
findet . Es gab schöne Kämpfe auf der
Hallenser Radrennbahn , in deren Mittel¬
punkt das „ Goldene Rad von Halle " stand
Den ersten Lauf über 25 Klm . gewann
Schindler , während Sawall den zweiten
Lauf sehr sicher gewann und sich damit , u -h
einen klaren Sieg holte . „ Goldenes Rad von
Halle " : 1 . Sawall -Berlin 74 .930 Klm.
2 . Pietro 74 .725 Klm ., 3 . Neustedt , 4 . Schind¬
ler , 5 . Horn.

„Rund um Bonn " , ein Straßenrennen über
160 Klm ., an dem sich beste westdeutsch , Fah¬
rer beteiligten , gewann der Dortmunder
Siebelhoff in 5 :38 vor Ahrens -Köln urd

„Rund um Stuttgart ." Das zum 15 Male
ausgetragene Straßenrennen ..Rund um

Stuttgart " über 137 Klm .. das am SvNi .t -ig
stattfand , wurde von dem Magdel u -,.e'r
Weckerling in 3 :54 :36 vor oem Frankfurter'
Roth gewonnen.

Berlin — Greisenberg — Berlin

Die bekanntesten Berliner Amateure beteiligen
sich am Sonntag an dem Straßenrennen Ber¬
lin — Greifenberg — Berlin über lb? Kilometer.
Sieger wurde Rehbein , Germania -Charlottenburg , in
4:07 :20. Eine ganze Reihe A.-Fahrer wurde wegen
nicht Ausnutzung ihrer Chancen auf der Strecke nicht
geweitet.

We Umderm der TorsedobootS-
VeLbsote Kie!

Bei dem vor einigen Wochen bereits zum
Aüstrag gebrachten großen Flottenwettrudern
auf dem Kieler Hafen k nten die Wettkämpfer
der beiden Torpedoboots -Flottillen aus dienst¬
lichen Gründen nicht mit einbegriffen werden,
so daß . sie jetzt gesondert stattfanden . Am
Strandweg und auf der Adalbert -Brücke am
Ziel , hatten sich bei dem günstigen Wetter
zahlreiche Zuschauer eingesunken , die an den
prächtigen Ruderkämpsen unserer Torpedo-
bootsmatrosen lebhaften Anteil nahmen . Die
neun Fahrzeuge der 1. und 2. Halbflottille
hatten im alten U-Bootshasen festgemacht,
so daß sich an der sonst meist wenig besetzten
Adalbert -Brücke ein ungewohnt eindrucks¬
volles Bild darbot.

Pünktlich um 15 Uhr fiel der erste Start¬
schuß für die Dingis , in denen 18 einzelne
Ruderer , je einer von allen Torpedobooten
beider Flottillen , über die 500 -Meter - Strecke
auf die Bahn gingen . Das große Feld zog
sich im Laufe des harten Kampfes recht er¬
heblich auseinander . Sieger wurde Masch.
Maat Len ^ -r von T 196 tu 4 :04 mit einer
Länge vor Obmatr . Heumann von T 157
in 4 :07 und Jltis - Obmatr . Eckhoff in 4 :10
Minuten . Ueber die 1500 -Meter - Strecke für
K- i starre . . n die fünf Kutter der 2 . Halb-
floki ' lie als erste recht geschlossen . Nach einem
sehr scharfen Rennen war T 158 Oblt . .z. S.
Holtorf nur ganz knapp Sieger vor T 153
in 8 :16 bzw . 8 :17 . Dann folgten T 151,
T 196 und T 157 . Das Rennen der vier
^ -riemigen Kutter der 1. Halbflottille zog
sich weit auseinander . G 11 Oblt . z. S.
Brandenburg ging mit seiner Mannschaft vom
Start an in Führung und siegte in 8 :39 vor
G 7 8 :46 G 10 8 :48 und G 8 8 :48,5.
Das inte - essanteste Rennen wurde das der
neun 10- riemigen Kutter der 11 . Flottille,
die in glänzendem Start auf die Bahn gin¬
gen und unter kleiner Führung des Sie-
gers von Anfang an sich einen ganz erbitter¬
ten Kampf auf der ganzen Strecke lieferten.
Mit einer guten Länge Vorsprung kam „ Il¬
tis " Lt . z. S . Pochhammer mit seiner Mann¬
schaft als erster durchs Ziel in 8 :27 vor
„Falke " Oblt . z. S . Biichel in 8 :32 . Dann
folgten in kaum wahrnehmbaren Abständen
„Leopard " und . „ Tiger " , weiter zurück
„Möve " , „ Greif " , „ Jaguar " , „ Wolf " und
„Kondor " . Auf dem Achterdeck der „ Königs¬
berg " nahm dann Konteradmiral Kolke die
Preisverteilung vor , bei der er die gegen das
Vorjahr um ein Beträchtliches besseren Durch¬
schnittszeiten hervorhob und die Sieger nach
einer Würdigung ihrer Leistungen persön¬
lich beglückwünschte.

Sftland-TreuekahL«
Für die Ostland -Treuefahrt (27.- 29. August), die

von Deutschlands vereinten Kraftfahrverbänden ver-
anstaltet wird , sind aus allen Teilen des Deutschen
Reiches Hunderte Ausschreibungsbestellungen und An-
fragen eingegangen . Auch die ersten Nennungen
wurden bereits abgegeben . Teilweise gehen Schreiben
ein, die von den Ostpreußen besonders begrüßt wur-
den, so hieß es z. B .:

„Als Deutscher halte ich es für meine Pflicht , mich
an der von Ihnen veranstalteten Ostland -Treuefahrt
unter allen Umständen zu beteiligen , um so unseren
deutschen Volksgenossen in Ostpreußen unsere Ver¬
bundenheit und Treue kundzutun . Bitte merken Sie
mich für die Fahrt vor ."

Auch die Reichsregierung wird die Veranstaltung
mit allen Mitteln unterstützen, um sie zu einer ge¬
waltigen Kundgebung für Ostpreußen zu machen
Deutschlands vereinte Benzinfirmen wollen auch

Die Deutschen
Rudermeisterschasten

Amititia und Serlmer Ruderklub siesee ch
Mit großer Spannung sah man am Sonntag den

Entscheidungen der 22. Deutschen Rudermeisterschas-
ten aus dem Breslaurr Flutkanal entgegen . Am
Sonnabend abend brachten dreitausend schlesische
Sportler den deutschen Ruderern einen Fackelzug
dar , der wegen eines Gewitters allerdings eine kleine
Verspätung erlitt . In Abwesenheit des Reichsiparl-
führers von Tschammer und Osten nahm der Ichle-
sische'Sportführer Nenn -cker mit dem Vertreter des
Reichssportführers , Breitmeyer , den Vorbeimarsch
ab und hielt eine kurze Ansprache. Anschließend fand
dann noch eine Kundgebung der schlesischenSportler
im Konzerthaus statt , bei dem u. a. Regierungs?
Präsident Pauly , der Präsident des Nationalsozwli - -
frischenWassersportbundes und Kapitänleutnant a. D-

, Jaspers , teilnahmen
Bei schönstem Wetter begannen um 15 Uhr die

^Rennen . Fünftausend Zuschauer umsäumten die fest¬
lich geschmückte Regattastrecke, und bekamen span¬
nende Kämpfe zu sehen. Der Gegenwind war scharf,
so daß die erzielten Zeiten noch unter denen des
Sonnabend lagen.

Die erste Entscheidung fiel im Vierer ohne
Steuermann . Nach einem hartumkämpften Rennen
mußte der Titelverteidiger Spindlersfekder RV.
Sturmvogel seinen Titel an den RV . Amicitia
abtreten . Im Einer  sicherte sich nach einem tak¬
tisch hervorragenden Rennen der Gubener D o h m e
den Meistertitel . Schon nach 500 Meter lag.  der
Sachsenhausener Paul in aussichtsloser Position und
gab aus . Der Vierer mit Steuermann wurde zu
einem überaus spannenden Kampf zwischen Amici¬
tia Mannheim und dem Berliner Ruderclub . Ami¬
citia führte noch bei 1000 Meter . ,Dann schoben sich,
die Berliner in einem Zwischenspurt heran , und
kamen auch noch an den Mannheimern vorbei . Mit
ganz . knappem Vorsprung sicherten sich die Ber¬
liner  den Meistertitel . Die Kanufahrer hatten in
Breslau ein großes Zeltlager aufgebaut . Den Rie¬
menzweier  gewann das Berliner Wiking-
Paar erwartungsgemäß ganz überlegen vor Amicitia
Mannheim . . Das Rennen mußte zweimal gestart -si
werden , da im Boot des RB . Beyer -Leverkusen bei
400 Metern ein Stemmriemen gerissen war . Der
WSB . Godesberg  konnte den Titel im Doppel¬
zweier mit knappem Vorsprung verteidigen . Eine
große Ueberraschung brachte das letzte Rennen , der
Achter,  für den sich der Würzburger RV -, Ger-

ihrerseits dazu beitragen und werden durch Hergäbe
verbilligten Benzins die Durchführung der Fahrt er-
leichtern . Schon jetzt ist zu erkennen , daß die Ver¬
anstaltung ein Bekenntnis Deutschlands zum abge-
trennten deutschen Osten sein wird , wie es macht¬
voller und einheitlicher kaum gedacht werden kann.
Meldungen sind an den Arbeits -Ausschuß der Ost-
land -Dreuesahrt , Berlin W. 62, Landgrasenstr . 18, zu
richten.

Rattsbona Veegeermen
Am 20. August kommt das 8. Ratisbona-

Bergrennen in Kelheim zum Austrag . Ver¬
anstalter ist die Ortsgruppe Kelheim des
Gauc Südbayern im ADAC . mit Unter¬
stützung u . a . der Motor -SA . des Gaues
Bayerische Ostmark , dessen Sonderpreis für
die absolute beste Zeit aller Fahrzeuge gege¬
ben werden wird . Es kommt auch in diesem
Jahr wieder der 5. Lauf der deutschen Berg-
meisterschaft der Motorräder hinzu.

Vostveelehr artt dem 15.
Seu küren Turnfest

Aus Anlaß des 15 . Deutschen Turnfestes
vom 20 . Juli bis 1. August hatte '' ie Deutsche
Reichspost auf dem Festplatz in Stuitgar^
Bad Cannstatt eine Sonderpostanstall ein¬
gerichtet , die von etwa 125 000 Personen?
darunter an den Hauptfesttagen »ägli -h von
25 — 30 000 Personen , besucht wurde Bei der
Sondetcpostanstalt wurden insgesamt 370 000
gewöhnliche Briefsendungen (in der Haupt¬
sache Postkarten ) aufgeliefert und 11000
Briefsendungen ausgehändigt . Von de .i

mania Königsberg und der Berliner RK. qualifiziert
hatten . Der Berliner Klub halte drei Vorrennen er-
ledigen müssen. Außerdem war seine Mannschaft
durch die erfolgreiche Teilnahme am Vierer m. St.
bereits stark beanspruch: worden , so daß der Achter
der Berliner in dei Entscheidung keine Rolle mehr
zu spielen vermochte . Bis 500 Meier lagen alle drei
Boote ziemlich auf gleicher Höhe. Dann übernahm
der Würzburger RV die Führung . Bei 1500 Meter
arbeiteten sich die Königsberger Man und nun gab
es einen harten Bord -an -Bordkamps zwischen diesen
beiden Booten . 100 Meter vor dem Ziel konnten
die Würzburger  die Führung wieder über¬
nehmen und schließlich mit ganz knappem Vorsprung
den Sieg davontragen.

Die Ergebnisse:
Vierer m. St .: 1. RC. Amicitia-Mannheim 7 : 25,7.

2. Svindlersselder RB. Sturmvogel 7 :30.8 S. Main».
Kasteiter RG. 7 :35,1.

Einer:  1 . Gubener RC. (Doüme: 8 : 255 2. Tange»
mündcr RB. 05 (Deutsch) 8 :32.7 3. Frankfurt-Sachsen-
pausen (Paul : aufgegeben.

Vierer  o . St .: 1. Berliner RC. 7 :31.3 2. Mann¬
heimer RB. Amicitia 7 :33,1 2. RR des Essener
TuSC . 7 :48. .

Jungmannen - Einer:  1 - Berliner RB- Älle-
mannia (Pirsch, 9 :03,2 2. RB. Bratislavia -Br -slau
(Schulz: 9 : 17.7.

Leichtgewichrsvierer:  1 . Berliner RK. Germania
8 : 16,3 2. RG. Breslau 8 : 21,3.

Dovvelzweier:  1 . WSB. Godesberg (Gebrüder
Ahrens: 7 : 24.4 2. RK. Frankfurt 82-Frankfurt L. d.
Oder 7 : 24.6 ^3. Hansa-Hamburg 7 : 48,3.

Riemen zweier  o . St . Wiking-Berlin (Braun-
Müller: 8 :94.4 2. Mannheimer RV. Amicitia 8 : 10,8
3. RV. Beyer-Leverkusen 8 : 19.9.

Achter:  1 . Würzburger RV. 1875 6 : 28.6 2. Ger¬
mania-Königsberg 6 :28.7 3. Berliner RK. 6 :33B.

I un io ren - B i er er : 1 . Spindlersfekder NB.
Sturmvogel 7 :50.2 2. RV- Undine-Ossenbach 8 :91,6,
3 Wiking-Berlin 8 :14,2.

Junioren - Ein er:  1 . Berliner RB. Allemanni»
(Pirsch: 8 :43.2 2. RG. Breslau lKirstein, 8 :49,9

Junioren - Achter:  1 . RK. am Wannsee 6 :49,2
Rcnn - Dovvelzweicr für Damen: (1290 in,!

1. ARK. Breslau 5 :37.6 2. RK. Walküre-Berlin 5 :50,2.
Jungmannen - Vierer:  1 . RG. Wiking-Berlin

4 :06.1 2. RK. Teutonia 4 : 12,3 3. Frankfurter RK
82-Frankfurt L. d. Oder 4 : 16,3 (ab 1000 m ge¬
zeltet:.

Faltboot : Zweier:  Paddelvereinigung Silesia-
Breslau 5A6.1 2. Kanuvereinigung Tonnervogel-Breslau
5 :31.6 (Das Rennen ging über 1000 Meter,.

Faltboot Einer: (1000 Meter,: 1. Paddelvereini¬
gung Silesia-Breslau lConert, 5 :32,2 2. Kanuges,
Breslau (Klövsert: 5 :43.2.

337 000 Stück verkauften Postwertzeichen
wurde etwa ein Drittel von 15 Ziependen
Wertzeichenverkäufern abgesetzt . Jw Fern¬
sprechverkehr wurden rund 14 000 Orts¬
gespräche und 1500 Ferngespräche abgewickelt.
Aufgeliefert wurden etwa WO Telegramme.
In ausgedehntem Umfang wurden Aus¬
flugsfahrten mit Postkraftomnibussen nach
dem Schwarzwald (Wildbad , Baden -Baden,
Freudenstadt ) , der Alb (Liechtenstein . Hohen-
zollern ) und dem Neckartal lHeilbronn,
Heidelberg usw . ausgeführt ; auch von -,tz§x
Einrichtung der Stadtrundfahrten chürtzx
ausgiebig Gebrauch gemacht . -

Ein Film vom 15. Derrtt chen
TurMest in Stuttgart

Der beim 15. Deutschen Turnfest in Stuttgart her¬
gestellte Film wird voraussichtlich Ende August oder
Anfang September fertiggestellt sein. Sobald er
fertig ist, erfolgt die Bekanntmachung in der DT .-
Turnzeitung und in den Gaublättern , so daß Be¬
stellungen bis dahin zurückgestellt werden müssen.

Ein Photo -Album vom Deutschen Turnfest wird
von der DT . zusammengestellt . Alle Turner und
Turnerinnen werden gebeten, die Aufnahmen über
andere Motive als die in die Presse gelangten Dar-
stellungen der großen Aufmärsche usw. in einem oder
mehreren Abzügen kostenlos an die Reichsgeschäfts-
stelle, Berlin -Charlottenburg , Arys -Allce 2 einzu-
senden.

Heute vurcke unser lieber , gu 'er 8otm unck brucker

Xarl Otto kütlmiok
ckurcb einen rcbnelleo Dock lin Alter von 22 sakren
aus ckern kreise »einer Litern unck Oercb visier
genommen.

Sremen , Llelckerstrsös 43, 13. August lOZZ
In tlsker Treuer,

Rrckarck KütkrnüL , Or pkük., Ltuckkenrsr
klsnne sklllknlcst Ked. öcküller
Luckolk Lütkrnrcß , Lekerencker
Lrenr Lütstnwk , stuck. Ksock.
Alsrk » LütkrnlcK
kckelckl Lüiktnicll

Oie Trsuerkeler ktnckel Im Kreise cker Lomllie statt.
Von kesuttien bitten vir abruseken . Lt vatgeKrsnr-
spsncken an ckie beerckigungsensttti „ ttieiSl ", ickum-
bolcktstrsbe 190 erdeten.

rrsDKp
SarMümst Volt,er e . V.

NAOttirU ? .

5lecb dürrer scbverer Kranlckelt verstarb am
l2 . August 1933 unser treues b-iitvliecl, cker

koliLei - Obormsistsr

dtit ibm Ist ein lieber Ksinerack unck gereckner
Vorgesetzter von uns gegangen.
Lein Anckenden vercken vir stets In Lbren kalten.

kttartln ösmrnsnn
?oI .-K4elsier unck Lattiscbattslübrer

' )Ie Irauerleier lincket srn Oiensiag , 11.30 llbr . in cker
Kapelle ck. s Waller i' rleckvo e- stat

Plötzlich und umrwartet tiaf uns der harte
Schlag , daß unser Herzlieber, einziger , hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Karl -Heinz
Primaner der Oberrealjchule Dechenatstraße . am
9. d. Mts . in Otersen , woselbst er seine Ferien ver¬
lebte , beim Baden in der nller sein junges Leben
im blühenden Alter von 17 Jahren lassen mußte.

In tiefer Trauer
Carl Rengstorff und Frau
Betty geb. Meier

Anita Rengstorff
nebst allen Angehörigen

Bremen , 12. August 193S
Kolbergerür. 40

Du warst jo gut und starbst zu früh,
wer Dich gekannt hat , vergißt Dich nie.

Die Aufbahrung erfolgt in der Kapelle des Bunlen-
orsfriedhofeö. Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 16. August
>633. 12 Uhr. von dort auS statt.

Besuche dankendabgelehnt.

fjeme Nsontay : keine Vorstellst.

Oienstast , ölittwocb
anck Oounerslast , 20 Ubr,

l) er ströble Operellen - Lrtob
ckieser Lpielreil

GUW Aeije
l-rettsK , 20 llbr.

bLLivoirsrLUllKQ
»nläLbcb cker lkampfsporltagk-

cker

Sie Memm

a
-l. lü o,. o, ». ' »
SsNl-nodI>.M.sspIg.

§

Stall klarten,
bilacb scbwerem Leiben

vvurcks mir wem innistsiste»
liebler Ltson unser berreos-
puter Vater , '-ckbwiestervster
ckrucker. dck wsstsr unck Oiibei
cker b'abribant

llokliing
IM 68. bebensssiirs ckurcb ckeo
unerbilllicbeu Dock entrissen.

In tieler Trauer:
Johanne Ooecking,Keents
neb » nckern
unck kicngsbüriKsn

llucblinst , cken 12. T̂ ust. 1933.
Die llrauerkeier bocke/ am

Ittittvvocb cken >6. ^ ustust
15 llbr . >m I ransrbsu -e s >st

Reichsbundorchester
ehem. Militär -Musiker

Deutschlands e.V.

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit ging einer unserer Treuesten
von UNS:

llelni'ioli öusl'kop
Sein Name ist allzeit mit dem
Verein verknüpft.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den lb . August , >1.30
Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Ruhe sanft lieber Kamerad
Heini!

Ortsverein Bremen

Die Behauptung,
d. Schulhausmstr
Meiners u . Haupt
hätten bei Bette-
eruna ihr . Schul-

milchkiichen unde-
rechtigterweise

Provision genom¬
men , nehme ich als
unrichtig zurück.
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Montag, den 14. August 1933
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Drei erfolgreicheLeichtathleten:
(Von links ) : Harry Voigt - Berlin , der We ltrekordmann im Zehnkampf , Sievert-
Eimsbüttel und der deutsche Doppemmeister über 5000 und 10 000 Meter , Max Syring-

Wtttenberg.

Futzball
im Wejer-Fade-Veriek

Die Fnßbnllsaisvn wurde im Weser -Jade-
Bezirk mit zwei Großspielen eröffnet . Der
SV . Werder hatte am Sonnabend bereits
Borussia Harburg zu einem Gastspiel ver¬
pflichtet . Der Zweite des Wefcr -Jade -Be-
zirks und neue Teilnehmer der Gauliga Nie-
dersachf . vermochte nun allerdings in diesem
Spiel durchaus nicht so restlos zu überzeugen,
wie man es vielleicht erwartet hatte . Zunächst
einmal konnte Mahlstedt  noch nicht spie¬
len , da er erst am 4 . September freigegeben
wird . So stand Werder mit zehn Mann
auf dem Platz , da auch Stürmer  zunächst
dienstlich verhindert und nur ein Ersatz¬
mann zu . Stelle war . Schon in den ersten
fünf Minuten kamen die Borussen zur 1 : 0-
Führung . Dann kam Stürmer dazu und nun
spielte die Werder -Mannschaft mit elf Spie¬
lern . Bald war der Ausgleich hergestellt.
Kurz nach dem Seitenwechsel fiel dann das
zweite Tor . Bis kurz vor Schluß blieb es
bei dieser 2 : 1-Führung Werders ; dann kam
Borussia noch zu einem glücklichen Ausgleich
und konnte dieses 2 : 2 auch bis zum Schluß
halten . Die Werderaner waren technisch und
taktisch überlegen , ließen vor dem Tore aber
jede Durchschlagskraft vermissen . Der Weser-
Jade -Bezirksmeister VfB Komet trug sein
erstes Spiel der neuen Saison gegen Union
Gelsenkirchen aus . Die westdeutsches Gäste
hielten durchaus nicht das , was man sich von
der westdeutschen Fußballkunst versprochen
hatte . Das kampfmäßige Angriffsspiel der
Kometen ließ die Kombinationsmaschine der
Gelsenkirchener nie so recht zur Entfaltung
kommen . Außerdem war Gelsenkirchen vor
dem Tore viel zu weich , um gegen die sta¬
bile Kometenverteidigung aufkommen zu kön¬
nen . Bereits in der 12 . Minute bringt ein
Bombenschuß des Rechtsaußen den Kometen
die 1 : 0-Führung . Die Westdeutschen wer¬
den jetzt warm , drängen stark , können aber
erst kurz vor der Pause durch den Halbrechten
Hoffmann zum Ausgleich kommen . Nach der
Pause hat Union weiter die Führung , trotz¬
dem kommt Komet durch Oetjen abermals
in Führung . Alle Versuche der Westdeutschen,
wenigstens den Ausgleich zu erzwingen , schei¬
tern an der massiven Kometenverteidigung,
die den knappen 2 : 1-Sieg halten kann.

An der Unter Weser  konzentrierte sich
das Hauptinteresse auf die Begegnung zwi¬
schen dem in die neue Bezirksklasse aufrücken¬
den VfB Lehe und seinem alten Widersacher
FV Woltmershausen . Nachdem Lehe die erste
Begegnung mit 3 : 1 gewonnen hatte , blie¬
ben die Bewegungsspieler auch diesmal er¬
folgreich : 2 : 1 (1 : 0 ) . Ein Unentschieden wäre
dem Spiel lauf aber wohl gerechter gewor¬
den , da die Stürmerreihe der Woltmershauser
vorn -selten gesehenen Schußpech verfolgt war . I
—^ Der SC Sparta landete einen sicheren
5 : 0 )-Sieg über den Geestemünder SC.
Besondere Höhepunkte gab es in diesem Spiel
allerdings auf beiden Seiten nicht.

In Ostfriesland  unterlag Spiel und
Sport Emden dem SV Aurich klar . mit 0 : 4.
In Papenburg standen sich der A -Klassenmei-
ster Germania -Papenburg und Stern -Emden
gegenüber . Der VfB Stern gewann verdient
mir 5 : 1, obwohl die Einheimischen bei der
Pause noch 1 : 0 geführt hatten.

Komei schrägt der?Mchekeis-
meMr 2 :1 (1 :1)

Vor etwa 2000 Zuschauern stellten sich dem
umsichtig leitenden Schiedsrichter Mariens,
Schwachh . S . B ., die Mannschaften in der
folgenden Aufstellung:

Union:
Sockel

Pick Beste
Kowaleski Ott Piotrowffi

Hornig Jlle Paprotta Hoffmann Klosowski

Meyer Elflein Oetjen Hesse Nagel
Schleuse Glade Rosemeyer

Ehlers Futter
Brandt

Komet r
Die Unioner , welche am Vortag in Han¬

nover gegen HSV . v. 1896 mit 1 : 2 den
Kürzeren gezogen hatten , mußten ihren
in Hannover verletzten Halbrechten Schwark .-
ersetzen ; Komet mußte für Poppenhäger
Schleuse einstellen , der eine annehmbare Par¬
tie lieferte . Das Spiel setzte sofort inter¬
essant ein . Die Unioner , welche Wind und
Sonne zum Bundesgenossen genommen hat¬
ten , dominierten in der größten Zeit der
ersten Hälfte und trugen gefährliche Angriffe
vor das Bremer Tor , jedoch trafen sie in
der Komet -Verteidigung auf ein eisernes Boll-

Restaurant„Zum Technikum^
werk . Bei einem Durchbruch erfaßte Nagel,
als Pick einen hohen Ball nicht mehr er¬
reichen konnte blitzschnell die Situation . Ein
rasanter Lauf und unhaltbar sitzt das Leder
im Netz.

1 : 0 für Komet
Union ist weiter überlegen . Komets Sturm

steht verlassen vorne . Die eigene Läufer¬
reihe spielte stark aus Deckung , so daß vorne
die Unterstützung fehlte . Oetjen , der im übri¬
gen eine schwache Partie lieferte , konnte einen
überraschenden Schuß auf das Tor der West¬
deutschen loslassen . Sockel ist jedoch auf der
Hut und lenkt zur Ecke. Bei einem Gewühl
vor dem Kometentor kommt Jlle aus dem
Hinterhalt zu einem Schuß . Brarrdt , dem die
Sicht versperrt war , konnte nur noch den
Ball aus dem Netz holen . Es steht jetzt
1 : 1 . Mit diesem Resultat geht es in die
Pause . -

In der zweiten Halbzeit spielte für Elflein,
welcher in der ersten Hälfte ein katastrophales
Spiel gezeigt hatte , der Jugendliche Tide-
mann . Es kam dadurch bedeutend mehr
System in das Spiel der Bremer Angriffs¬
reihe . Brandt und sein Gegenüber bekommen
harte Arbeit zu leisten . Eine Flanke voy

Kein Weltrekord Sleveets
Die Vorkämpfe am Sonntagvormittag hatten

etwa dreitausend Zuschauer in das Kölner Stadion
gelockt. Wiederuni begannen die Deutschen Leicht¬
athletikmeisterschaften 1638 mit einem Rekord, und
zwar erreichte der Königsberger Blas ! im Steinsto-
ßen mct 10,995 Meter einen neuen deutschen Re¬
kord. Im übrigen war die Kampffolge am Vor¬
mittag allerdings etwas eintönig , da in der Haupt¬
sache die technischen Uebungen durchgeführt wurden.
Hervorgehoben zu werden verdient noch die Leistung
des Deutschen Meisters Boruhösft , der mit 1,94 Me¬
ter den deutschen Rekord einstellte. Bei 1,75 Meter
hatte Bornhöfft zweimal gerissen und war schon
recht entmutigt . Als er bei 1,94 Meter noch über
die Latte kam, war bei ihm und den Zuschauern,
die den Kämpfen mit großer Spannung folgten , die
Freude umso größer . — Im Speerwerfen erreichte
der deutsche Rekordhalter Weimann erst beim drit¬
ten Wurf seine Form , kam allerdings an die 70
Meter -Grenze noch nicht heran . In den drei Vor¬
laufen für die 20O-Meter -Meisterschaft vermißte
man den Bochumer Jonath und Körnig vom
„schwarzen C"; beide hatten ihre Meldungen wegen
einer Verletzung zurückziehen müssen. Ueberraschend
kam hier das Ausscheiden des Offenbacher Kurz.

Das größte Interesse beanspruchten natürlich die
weiteren Uebungen des Zehnkampfes.  Stür¬
mischen Beifall konnte Sievert nach dem 110-Me-
ter -Hrdenlauf verzeichnen, den er in der Zeit von
15,8 Sekunden zurücklegte. Sievert hatte jetzt be¬
reits einen Borsprung gegenüber seiner Leistung in
Hamburg von 128,17 Punkten . Im Diskuswerfen
blieb er mit 45,75 Meter zwar etwas zurück, hatte
aber nach dem Stabhochsprung von 3,30 Meter im¬
mer noch einen Vorsprung von 80 Punkten Der Ber¬
liner Eberle hatte hier seinen zweiten Platz bereits
endgültig sicher.

Die Ergebnisse der Vorkämpfe im Speerwerfen
waren : Weimann 68,85 Meter Steingroß 62,75 Me¬
ter , Stoeck 59,64 Meter , Stoscheck59,31 Meter ., Vö-
gelin 55,57 Meter und Wender 55,21 Meter.

Der Nachmittag
Borchmeyer auch Meister im 20ü-Mcter -Lauf . —
Großartiger Laus des Hamburger Schern. — König-
Hamburg 800-Meter -Meister . — Peltzer Letzter.

Nur etwa sechstausend Zuschauer umsäumten die
Kampfbahn des Kölner Stadions , als die Nachmit¬
tagskämpfe der Deutschen Leichtathletikmeisterschaften
begannen . Unter den scheidigen Marschklängen einer
SA .-Kapekle marschierten die Teilnehmer unter
Führung Dr . Karl Ritter von Halts , des Führers
der DSB ., vor den Tribünen auf . An der Spitze
trugen Borchmeyer die schwarz-weiß-roten Fahne
und Hirschfeld das tzakenkreuzbanner . Die Teilneh¬
mer grüßten das Publikum mit dem Hitler -Gruß
und nun begannen die Kämpfe.

Die Hoffnungen , daß der Eimsbütteler Weltre¬
kordmann Sievert bei den Deutschen LA.-Meister-
schaften einen neuen Weltrekord aufstellen würde,
erfüllten sich nicht. Nachdem Sievert bereits einen
erheblichen Punktvorsprung gegenüber seinen frü¬
heren Leistungen herausgeholt hatte , war er im
1500-Meter -Lauf durch eine leichte Verletzung am
Knie doch etwas gehandicapt . Außerdem legte er sich
auch sichtliche Schonung für den Leichtathletikländer¬
kampf gegen England auf . Die 1500 Meter begann
er in ausgesprochenem Bummeltempo , versuchte
zwar im Endspurt die 5-Mrnuten -Grsnze noch zu
unterbieten , schaffte es jedoch ncht mehr ; um wenige
Zehntelsekunden wurde die Grenze übersrchitten , so
daß Sievert seine Welthöchstleistung nicht zu er¬
reichen vermochte.

Nach Beendigung seiner letzten Uebung hatte Sie¬
vert die Gesamtpunktzahl von 8.345P6 erreicht , blieb

Meyer kommt zu Oetjen , dieser umspielt den
Torwart . Sein Schuß bringt die

2 : 1 Führung Komets

Ein 30-Meterschnß wird wenig später aber
noch eine Beute Sockels . Union kommt mehr
und gnehr s und versucht das Ergebnis zu
verbessern , doch es bleibt bei dem Resultat
trotz drückender Ueberlegenheit der Westdeut¬
schen. Ein Unentschieden wäre zumindestens
verdient gewesen , denn die Gäste waren
taktisch und technisch stark überlegen . Bei
Komet waren Oetjen , Hesse und in der ersten
Hälfte auch Elflein schwach , dagegen waren
das Verteidigungsdreieck und Glade sehr gut
in Schwung . Angenehm gefiel der faiere Aus-
trag des Spiels.

Weser-Jade . Eintracht SV . — Polizei SV . Bre¬
men 1:1 1:0. VfB . Lehe — FV . Woltmershausen
21: 1:0. SC . Sparta — Geestemünder SV . 5:1 1:0.
Germania Papenburg — Stern Emden 1:5 1:0.
Spiel und Sport Emden — SV . Aurich 0:4 0:1.

In Hamburg -Altona hatte Eimsbüttel Union Al-
tona zum Gegner und konnte unerwartet hoch mit
8:2 (2:1) gewinnen . Adler schlug den Wilhelmsbur-
ger FV . mit 3 :1 (0 :0). Polizei Hamburg und Deu-
touia trennten sich bei einem 3:0-Staud (0 :0).
Blankenese unterlag gegen St . Georg mit 1:6 (0:3).
Wacker schlug Sperber mit 5:2 (1:2). Der Roten-
burgsorter FC . konnte gegen Rasensport -Harbnrg
ein bemerkenswertes 4:4 (0 :) erzielen . Bergedorf
und Geesthacht spielten 0:1 (0 :0).

Etwas mäßiger war der Fnßballbetrieb in Nord¬
hannover . Hier konnte Einigkeit -Wilhelmsburg ge¬
gen Roland -Rönneberg mit 4:1 gewinnen . Wacker
verlor mit dem gleichen Ergebnis gegen Zeven.

In Lübeck-Mecklenburg verdient der Sieg des
Deutschen Flottenmeisters , Linienschiss „Schleswig-
Holsten" über den Bezirksmeister Schwerin 03 mit
3:2 (2:2) ene besondere Beachtung . Die Bezirksmei¬
sterschaft war m stärkster Aufstellung angetreten,
doch konnte sie in keinem Augenblick auch nur an¬
nähernd überzeugen , Das Spiel fand im Beisein

also um 36,26 Punkte hinter seiner eigenen Welt-
rekordleistung.

König-Hamburg
Meister im 896-Meter-Lauf

Eine große Ueberraschnng brachte der 800-Meter-
Lauf , der mit einem Siege des jungen Hamburger
König endete.' König war zum ersten Male beim
Amerikaner -Sportfest in Hamburg hervorgetreten,
wo er hinter Curmingham den zweiten Platz be¬
legte , doch glaubte man noch nicht, daß seine Form
so stabil sein würde , daß es bereits heute zu einem
Meistertitel hinlangen könnte. Nach zwei Fehlstarts
geht das Feld unter Führung des Stuttgarters Paul
auf die Reise. Bald aber löst der Stettiner Roth¬
hart den Stuttgarter von der Führung ab . Die
ersten 400 Meter werden in 55,4 Sekunden zurück¬
gelegt . Dr . Peltzer versuchte sich durch einen Spurt
aus -dem Feld herauszuschieben , kann aber in der
Kurve nicht vorbeikommen und bleibt aus dem letz¬
ten Platz hängen . In der Zielgeraden zieht dann
der Hamburger Köng in wunderbarem Endspurt
davon und läßt noch den Stuttgarter Paul hinter
sich. Um die weitere Plätze entspinnt sich ein er¬
bitterter Kamps. Maertens kommt vor Rothbart,
Danz und Dr . Peltzer ein, der sich mit dem letzten
Platz begnügen muß.

Bornhöfft wieder Deutscher Meister.
In der Entscheidung der Meisterschaft im Hoch¬

sprung vermochte der Deutsche Meister Bornhöfft
seine Vorkampfleistung von 1,94 Meter nicht wieder
zu erreichen oder gar zu überbieten . Aber auch die
anderen Konkurrenten vermochten ihre Leistungen
nicht mehr zu verbessern, so daß Bornhöfft seinen
Meistertitel sicher behielt . Den zweiten Platz belegte
der Kieler Mariens.

Den Dreisprung  gewann Sälzer -Hamm
mit 13,74 Meter , der damit erheblich hinter der
vorjährigen Meisterschaftsleistung von 13,96 Meter
zurückblieb. Der Titelverteidiger Drechsel kam aus
den zweiten Platz.

des Reichs st atthalters Hildebrandt,
des Oberbürgermeisters , des Reichsmarins -Osfiziers-
korps sowie des Kapitäns des Linienschffs, Götttng,
statt . Vor dem Spiel wurde der Schiedsrichter Op-
permann , der auf ein 25jähriges Jubliäum als
Schiedsrichter zurückblicken kann , besonders geehrt.
Nach Beendigung des Spiels überreichte der Reichs¬
statthalter den Fußballspielern Plaketten , und zwar
den Siegern silberne und den Unterlegenen bron¬
zene.

Zahlreiche Fußballspiele gab es wieder im Be¬
zirk Schleswig - Holstein.  Am Sonnabend be¬
siegte Borussia -Preußen Germania mit 2:1, wäh¬
rend Kilia einen glatten 5:0-Sieg über die Erste
Minensnchhalbslottille errang . Holsteins alte Liga be^
siegte Hamburgs Altrepräsentative mit 7:3. Am
Sonntag schlug Holstein -Union Tentonia mit 3:2.
Kilia und Eintracht Kiel trennten sich mit 1:2.

In Hannover - Braunschweig  gab es
mehrere Großkämpfe . So traten sich am Sonnabend
Hannover 96 und Union -Gelsenkirchen zum Freund¬
schaftsspiel gegenüber , das die Hannoveraner mit
2:1 (1:0) gewannen . Vor 1000 Zuschauern ging
Hannover vor der Pause in Führung . Nach der
Pause kam Gelsenkirchen durch Hoffmann zum Aus¬
gleich, doch erzielte Garske , der bereits das erste Tor
für seinen Verein trat , bald wieder die 2:1-Führung.
Trotz aller Anstrengungen der Westdeutschen konnte
das Resultat nicht mehr geändert werden . Man
hatte sich von den Gelsenkirchenern mehr verspro¬
chen. Einen hohen Sieg feierte Armima -Harmover
über den Groß -HambNrgsr Meister Mona 93 mit
6:1. Schon in der ersten Spielhälfte ging Armi-
nia in 3:0-Fnhrnng . Nach einem 4:0-Stand kam
Alton « 93 erst zum ersten Gegentreffer , dem Ar-
mnia noch zwei entgegensehen konnte . Der glück¬
lichste Torschütze bei den Arminen war Fricke, auf
dessen Konto allein vier Tiere kommen. 06 Hildes-
heim hatte den FC . Budai (Ungar)  zu Gast.
Die Mannschaften führten ein sehr schönes, schnel¬
les Spiel vor . In der ersten Halbzeit war Hildes¬
heim zum weitaus größten Teil überlegen . Trotz¬
dem konnten die Ungarn in 1:0-Führung gehen. Der
Hildesheimer Mittelläufer glich durch 20-Meter-
Bombeschuß kurz vor Wechsel aus . Nach der Pause
gingen die Ungarn abermas in Führung und wa--
setzt zu einer besseren Form aufgelaufen . Erst zwei
Minuten vor Schluß gelang den Hildesheimern der
Ausgleich

Borchmeyer auch 200-Metcr -Meister . — Schein
läuft die gleiche Zeit.

Aus den drei Borläufen für die 200-Meter -Mei-
sterschaft hatten sich für die Entscheidung qualifiziert:
Schein mit 22,8 vor Beut , Pflug in 82,6 vor Bnthe-
pieper und Borchmeyer mit 22,1 vor Küsters . Zu
einem dramatischen Ringen um den Sieg gestaltete
sich der Endlauf . Das ganze Feld lag geschlossenzu¬
sammen . Noch dicht vor dem Ziel war zwischen dem
Hamburger Schein und Borchmeyer kaum ein Unter¬
schied. Mt dem Anfwand seiner letzten Kraft warf
sich der Bochumer durch das Ziel und gewann mit
Handbeile seinen zweiten Meistertitel . Die Zeit
der beiden war 21,4 Sekunden.

GeShardr-Ghenmitz
5969-Meier-MeMer

Die 5000 Meter brachten dann den fast vermute¬
ten Erfolg des Chemnitzer Gebhardt ^ der beim
Amerikanersportfest eine glänzende Figur gemacht
hatte . Der Hamburger Mollitor setzte sich zunächst
an die Spitze, gefolgt von dem Ostfriesen Helthuis.
Syring blieb vorerst im Mittelfeld und ging auch in
den beiden ersten Runden nicht Wetter vor . Dann
verschärfte Gebhardt das Tempo aber wie ein
Schatten folgte ihm Holthuis . Syring führt die
zweite Gruppe an , kann aber erst in der vorletzten
Runde den Anschluß an die beiden Führenden her¬
stellen. Mt Abstände von zwei Metern geht die
Spitze in der Reihenfolge Holthuis —Gebhardt —Sp¬
ring in die letzte Runde . Ein Zwischenspurt bringt
dem Chemnitzer einen Vorsprung von sechs bis acht
Metern ein. Jetzt setzt Syring zum Endspurt an,
aber er kann — obwohl ihn das Publikum zur Her¬
gäbe seiner letzten Kräfte anspornt — Gebhardt
nicht mehr erreichen . Kurz vor dem Ziel konnte Sp¬
ring zwar den Ostfriesen Holthuis noch abfangen
und sich auf den zweite Platz setzen, doch hatte Geb¬
hardt seine Meisterschaft sicher mich Hanse ge-
bracht.

(Fortsetzungsiehe nächste Seite)

HerLhs BSC. —ForMna
DMelboef

Das Jnbiläums -Fußballturnier des VfB . Pan-
kow, das am Sonntag fortgesetzt wurde , brachte fol¬
gende Ergebnisse:

München60 — VfB. Pankow 4:8 (3:1)
Hertha BSC . —Fortuna Düsseldorf1:1 (1:0)
Damit wurde also Hertha BSC . Turniersieger und
zwar mit drei Punkten vor München 60 und For¬
tuna Düsseldorf mit je zwei Punkten (Sieg : 2
Punkte Unentschieden 1 Punkt ). Der Deutsche
Fußballmeister brachte es also nur zu zwei Un¬
entschieden, wobei die Westdeutschen noch reichlich
Glück hatte , denn gegen Hertha BSC . hätte es um
ein Haar eine Niederlage gegeben. — Zu den Spie¬
len am Sonntag hatten sich etwa 12 000 Zuschauer
eingefunden , die bessere Leistungen als am Vortage
sahen.

Mönchen 89 — MB. Vsnkow
4.2 (31)

Die Süddeutschen waren den Pankowern , denen
das Spiel des ersten Tages noch in den Gliedern
steckte, glatt überlegen . Außerdem zeigten auch die
Münchener wett bessere Leistungen als am Vor-
tage . Schon nach zehn Mnuten führten die Mün¬
chener mit 2:0. Erst in der 35. Minute konnte der
Pankower Mittelstürmer ein Tor aufholen . Eine
Minute später hieß es wieder 3:1, bei dem eS dann
bis zum Wechsel blieb . Nach Wiederbeginn än¬
derte sich das Bild nicht wesentlich. Die Münchener
waren weiterhin überlegen und siegten mit 4:2

Hertha -BSE . — Fortuna -Diisseldors 1:0 (1:v)
Fortuna -Düsseldorf zeigte in diesem Spiel keine

Meisterleistungen . Wohl spielten die Düsseldorfer
fairer als am Vortage gegen Pankow , trotzdem konn¬
ten sie aber ' nicht gefallen . Der Deutsche Meister kam
nur zu einem glücklichen Unentschieden. Vor der
Pause waren die Berliner glatt überlegen , verpaßten
aber viele Chancen und kamen so zu nur einem Tor.
Nach Wiederbeginn drängten die Berliner weiterhin,
der Düsseldorfer Torwart hielt aber sehr gut . In den
letzten zehn Minuten , als es sehr „brenzlich " wurde,

Beilage zu Nr. 216

zeigte der Deutsche Meister bessere Leistungen und
zwei Minuten vor Schluß fiel der Ausgleich , womii
eine drohende Niederlage verhindert werden konnn

Futzbaü in Berlin
In Berlin kamen außer dem JubilLnmsturnier des

VfB . Pankow noch einige bemerkenswerte Gesell¬
schaftsspiele zum Austrag . Der Spandauer SV
hatte Naumburg 05 zu Gast. Sicher mit 6:0 fiegter
die Spandauer . Ueberraschend leicht schlug der BB
Luckenwalde Blau -Weiß, nämlich 6:2. Wsddtn;
siegte über die Berliner VG . nur mit 3 :2. In sch
guter Form waren die „ Elektriker ", die Ost 191t
haushoch mit 9:0 nach Hanse schickten, Südstern ur
terlag Wacker 04 mit 1:3, während Union -Ol
Weißensee mit 2:1 schlagen konnte.

in Schlesien
Die bekannte ungarische Fußballmannschaft

Ferenczvaros spielte am Sonntag in Tletwitz
gegen eine Auswahlmannschaft von Oberschlefien
Die Ungarn lieferten ein sehr schönes Spiel uni
siegten knapp aber verdient mit 4:2 (2:1). Sons
gab es noch einige weitere interessante Gesellschaft!
spiele. Ratibor 03 schlug den VfR . Gleiwitz tnap;
2 :1, während sich Sportfreunde Neiße und Sport-
freunde Strehlen unentschieden 4:4 trennten . Dtc
Sportfreunde BreSlau schlugen den SB . Nendorj
sicher mit 4:0.

in WesideuMlan-
Der Sonntag brachte in Westdeutschland erheblich

verstärkten Gesellschaftsspielbetrieb . Bereits am
Sonnabend waren eine Reihe Spiele zum AnStrag
gekommen. So unterlag u. a . im Berg -Mark -Beztrk
der SC . 07 Sonnborn dem TuS . Ronsdors mit 0:3
und der VfB . Hilden überraschend dem VfB . Rem-
scheid mit 1:2. TRU . Düsseldorf schlug die Sport-
freunde Neuß mit 2 :0. Schalke 04 stellte wieder ein¬
mal die überragende Form unter Beweis und schal¬
tete Dortmund 03 mit 12:3 aus . Am Sonnabend
hatte der SV . Höntrop Borussia Gladbach 3 :1 ge¬
schlagen und spielte am Sonntag gegen die MBB.
Linden 1:1. Schalke 04 gastierte dann am Sonntag
noch im Westsalenbezirk und schlug den SSV . 05
Hamm mit 7:1. Mit dem gleichen 7:1 schlug der
vorjährige Pokalmeister VfL. Benrath den Dürener
SC . aus dem Felde . Alemannia Aachen hatte sich
einen ostdeutschen Gegner verpflichtet und blieb über
die Rasenspieler aus Forst mit 3 :1 erfolgreich . Der
Bonner FV . unterlag dem Kölner CfR . 4:6. Die
Spvg . Fürth gab im Mtttel -Rhein -Bezirk ein Gast¬
spiel und siegte gegen Viktoria Neuwied 5 :0. Eine
Stadtmannschaft von Koblenz kam gegen eine SA,-
Mannschast nur zu einem Unentschieden 2:2, einen,
für die SA .-Leute äußerst günstigem Ergebnis.

in MttteldenMland
Auch Mitteldeutschland verzeichnete am Sonntag

einen recht regen Gesellschaftsspielverkehr . In Groß.
Leipzig standen sich die Auswahl -Mannschaften von
Leipzig und Magdeburg gegenüber . Die Gastgeber
blieben knapp mit 5:3 erfolgreich . Fortuna -Leipzig
kam gegen die Sportfreunde Markranstädt nur zn
einem knappen 3:2-Sieg . Eine überraschende Nieder-
läge mußte Wacker-Leipzig durch die Spvg . mit 1:3
einstecken. Dagegen kam der VfB - zu einem klarer
5:0-Sieg über den SV . Riesa . Der Polizei -SB,
Chemnitz hatte sich Hungaria -Budapest zu einem Ge-
sellschaftsspiel verpflichtet und unterlag nach ziemlich
ausgeglichenen Leistungen 2:4. Wacker-Halle gab in
Anhalt gegen den SB . 05 Dessau keine besonders
überraschende Partie und siegte nur knapp 5 :4. Tor-
loS 0 :0 endete die Begegnung zwischen dem SV.
Merseburg und VfL. Halle.

i« SüddeMchland
Im Gau 13 (Südheffen -Mainz -Pfalz -Saar ) schlug

am Sonnabend Eintracht -Frankfurt Rot -Weiß 4:2.
Die Spvg . Fürth kam gegen den SV . Wiesbaden nur
zu einem sehr knappen 1:0-Sieg . Unentschieden 2 :2
endete das Städtespiel Worms gegen Ludwigshafen.

Im Gau 14 (Baden ) unterlag Phönix -Mannheim
dem SV . Waldhos 1:5. Der ägyptische Fnllballmei«
ster Olymp . AC. Alexandria trug ein Spiel gegen
eine Kombination des VfB . Stuttgart -Stuttgarter
Kickers aus . Die Gäste siegten nach' technisch sehr
gutem Spiel mit 3:1.

Im Gau 16 (Bayern ) schlug Bayern -München den
FC . Geisenfeld 9:1. Der ASV . Nürnberg kam gegen
den TB . 60 Fürth nur zu einem Unentschieden 1:1.

FLC. Vndavesi siegt8 : 1
in Breslau

Die ungarische Fußballelf FerenczvaroS spielte am
Sonnabend in Breslau vor etwa 6000 Zuschauern
gegen eins Kombination der BreSlauer Vereine SC.
08 und Sportfreunde . Die Ungarn befanden sich in
bester Spiellaune , ohne jedoch verwöhnten An¬
sprüchen genügen zu können . Die Schlesier machten
den Fehler , das Spiel hoch zu halten , eine Taktik,
die bei der körperlichen Ueberlegenheit der Ungarn
nicht am Platze war . So kamen die Gäste zn eine»
klaren Siege von 8:1 (8:0).

Um den Mitropapokal . Die beiden Endspiele um
den Mitropapokal zwischen Austrta Wien und Am-
brosiana -Mailand werden am 10. September und
am 17- September in Wien ausgetragen.

Der Deutsche Futzball -Dund hat in einer Bekanni-
machung vom 12. August die Gaue aufgefordert , bis
zum 25. August zu melden , welche neuen Verein
seit dem 5. März aufgenommen wurden und welchi
Vereine hiervon ehemalige marxistische Vereine wa
ren . Dies ist auch dann zu melden , wenn früher-
Arbeiter -Turn . und Sportvereine in irgend eine:
Form gleichgeschaltet wurden . Weiter ist zu melden,
inwieweit die Bundesverein « seit dem 5. März
1933 Mitglieder ehemaliger marxistischer Vereine
aufgenommen haben . Es sind namentliche Meldun¬
gen erforderlich unter Angabe , welche der neu aufge-
nommenen Mitglieder heute der SA ., der SS -, dem
Stahlhelm oder der NSBO . angehören.

Gustav Ehle , der Führer des Gaues 10 (Niedet-
rhein ) im Deutschen Futzballbund , hat jetzt die Zu¬
sammensetzung der neuen Gauligaklasse bekanntgege¬
ben. Der Niederrheingau wird folgende zehn erst¬
klassigen Mannschaften haben : Fortuna Düffeldoff,
BsL- Benrath , Schwarz -Weiß Essen, Duisburg SO,
Duisburger FV . 03, Alemannia Aachen, Hambor,
07, Schwarzweiß Barmen , Rhedter Spielverein und
die noch vorzunehmende Vereinigung SC . Borussia
M .-Gladbach oder Preußen BB . Wteneffen . Me
Bezirksklasse wird ausnahmsweise 45 Vereine in drei
Gruppen enthalten.
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Beginn der MeUeMMWiele
imGauNiederiachfen mn3.Sept.

Auf der letzten Führertagung in Hannover wur¬
den bedeutsame Entschlüsse gesaßt.

Die Spiele der Spitzenklasse, der Gauliga im Gau
Niedersachsen, beginnen am 3. September und sind
für die drei Bremer  Vereine der Gauliga wie
folgt angesetzt:

VBs . Komet.
3. September gegen Hannover 96 in Hannover.

10. Sept . gegen Algermissen in Bremen . 17. Sep-
tember gegen zehnten Verein — auswärts . 8. Okto¬
ber gegen Arminia Hannover in Bremen . 15. Okto¬
ber gegen VfB . Peine in Peine . 22. Oktober gegen
BV . Werder Bremen (Platzverein Werder ). 29. Ok¬
tober gegen Hildesheim 06 in Bremen . 19. Novem¬
ber gegen Eintracht Braunschweig in Braunschweig
26. November gegen Bremer SB . (Platzverein BSB .)

SB . Werder.
3. September gegen Algermissen in Algermissen.

10. September gegen Eintracht Braunschweig in
Braunschweig . 17. September gegen Hannover 96
in Bremen . 1. Oktober gegen Bremer SB . (Platz¬
verein Werder ). 1b. Oktober gegen Arminia Hanno.
ver in Hannover . 22. Oktober gegen VfB . Komet
Bremen (Platzveretn Werder ). 5. November zehnten
Verein auswärts . 12. November gegen VfB Peine
in Bremen . 26. November gegen Hildesheim 06 in
HildeSheim.

Bremer SB.
3. September gegen Hildesheim 06 in Bremen.

10. September gegen VfB . Peine in Peine . 1. Okto¬
ber gegen SV . Werder Bremen (Piatzverein Werder ).
8. Oktober gegen Hannover 96 in Hannover . 15. Ok-
tober gegen Eintracht Braunschweig in Bremen.
5. November gegen Algermissen in Bremen . 19. No¬
vember gegen zehnten Verein auswärts . 26. Novem.
ber gegen VfB . Komet Bremen (Platzverein BSV .)

Das Spiel Arminia — BSV . wird noch bekannt
gegeben.

Der noch offen stehende zehnte Verein der Gauliga
wird erst herauskommen , nachdem die Entscheidung
gefallen ist, ob Horburg -Stadt zum Gau Nieder-
sachsen oder zum Gau Nordmark zugeteilt wird . In
Frage kommen Göttingen üb oder Viktoria -Wtl«
helmsburg.

Neben der Gauliga wird für alle Ligaklassen eine

Jungligaklasse eingerichtet , für welche alle 1911 und
später Geborene spielberechtigt sind. In der Gau-
liga spielt die Jungliga jeweils vor den Gauliga¬
mannschaften , so daß die Jungliga alle Reisen der
Vereine der ersten Spielklasse mitmachen muß, wäh¬
rend die Jungliga der Bezirks - und Kreisligaklajse
zu einer örtlichen Staffel zusammengestellt wird.

Ab 1. Oktober wird für jeden Verein ein Gelände-
fport -Sonntag festgesetzt. An diesem Sonntag ruht
in dem betreffenden Verein jeglicher Sportbetrieb.
Für die 18- bis 20jährigen ist die Teilnahme an den
Geländesportübungen Pflicht , die Uebungen werden
unter Führung der SA . durchgeführt . Wer an den
Uebungen nicht teilnimmt , wird für die sportlichen
Uebungen der Vereine gesperrt.

Für die drei Bremer Gauligavereine find die Ge¬
ländesportsonntage bereits festgesetzt:

VfB . Komet . 1. 10., 5. 11., 12. 11; SV . Werder:
24. 9., 8. 10., 19. 11-, Bremer SV .: 17. 9., 22. 10-,
12. 11.

Die Geländesportsonntage der Bezirks - und Kreis-
klassenvereine werden noch bekannt gegeben.

Den ehemaligen Arbeitcrsportlern kann durch den
Gau Niedersachsen ab 1. Oktober dieses Jahres
Sptelerlaubnis erteilt werden , wenn alle vom Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten vorgeschriebe¬
nen Bedingungen erfüllt find. Neu dabei ist, daß ab
sofort auch diejenigen Arbeitersport !« bis 1. Oktober
dieses Jahres gesperrt sind, welche in der Jett vom
30. Januar 1933 bis zum 5. März 1933 und später
zu Vereinen deS Deutschen Fußball -Verbandes über¬
getreten sind. Für Mitglieder der Vereine des DFB.
gelten bei Vereinswechsel bis Ende des Jahres die
alten Satzungen des NSV - und des DFB . Spiel-
erlaubnis erteilt in allen Fällen der Gau Nieder¬
sachsen.

Als AmtSorgan ist der „H. A. Sport "-Hannover
eingesetzt. Alle amtlichen Mitteilungen deS Gaues
für die Vereine werden durch den „H. A- Sport " ver¬
öffentlicht . Die Vereine sind angehalten , den „H. A.
Sport " zu bestellen.

Hohrmann,
Jugendsportwart des Gaues Niedersachsen

und stellvertretender Führer deS Bezirks I im Gau
Niedersachsen.

Handball
NSDAP Arbeitsdienstlager Mittelsbüren ge¬
gen NSDAP . Arbeitsdienstlager Lesumbrok

»rv (S : 0)

Am Sonnabend , 12 . August , trafen sich
oben genannte Lager aus dem Platz des Tv.
Grambke zu einem Handballtvettspiel . Leichter
Regen konnte die Spielfreudigkeit beider
Mannschaften nicht beeinflussen , machte den
Platz aber etwas glatt . Sofort nach dem
Anwurf trägt Mittelsbüren flott « Angriffe
gegen das Lefumbroker Tor vor , die in der
10 . Minute zum 1. Tor führen . Mittelsbüren
spielt leicht überlegen , kann sich aber in der
ersten Halbheit noch nicht recht finden . Bei
dem Stand von 3 : 0 für Mittelsbüren hat
Lesumbrok durch einen Strafwurf Gelegen¬
heit , ein Tor aufzuholen , die aber verpaßt
wird . Mit 3 : 0 geht eS in die Pause . In der
2. Halbzeit kommt Mittelsbüren stark in Vor¬
teil und schießt in regelmäßigen Abständen
noch 6 Tore , denen Lesumbrok trotz eifriger
Gegenwehr keins entgegensetzen kann.

Bei Mittelsbüren konnten Jnnensturm und
Mittelläufer gut gefallen , wie auch die ganze
Mannschaft erkennen ließ , daß sie bei gu¬
tem Training auch schwereren Gegnern ge¬
fährlich we -den kann . Lesumbrok hatte einen
guten Torwart , der eine sonst vielleicht höhere
Niederlo e verhinderte . Lesumbrok ließ noch
das Zusammenspiel vermissen und gab zu
ungenau ab . Aber auch diese Mannschaft
kann bei weiteren Spielen mehr leisten . Alles
in allem war es ein flotter , keineswegs ein¬
seitiger Kampf.

Handball in Hannover
In Hannover hat ein großes Rüsten und

Trainieren der Handballer begonnen . Der
Deutsche SC . unterlag gegen Spiel und
Sport Hannover mit 2 :9 (1 :6) . 1910
Limmer schlug Viktoria glatt mit 7 : 1 (2 : 1)
Turngemeinde Limmer und MTV . Herren¬
hausen trennten sich 7 :5 (5 :2).

Rugby
In Hannover veranstaltete 08 Ricklingen anläßlich

seines 25jährigen Bestehens ein Pokal -Turnier , das
97 Linden gewann . 08 Ricklingen unterlag gegen
Schwalbe 6:17 (3:11). 07 Linden schlug Elite mit
5:0 (5:0). Außerhalb deS Turniers schlug Viktoria
den Vf. Volkssport mit 10:5 (7:0).

Neben den bereits aufgeführten Spielen kamen
noch einige interessante Begegnungen in Hannover
zustande. Rasenspiele und Deutscher SC - trennten
sich3:3 (3:0). Germania schlug 1878 Hannover mitt
17:0. Der Linden « SV . und der SC . Linden spiel¬
ten 9:9, während eine Schiedsrichter -Mannschaft ge¬
gen eine Alte Herren -Mannschaft mit 17:11 (6:3)
siegreich blieb.

Emtrach'-Svortkft
Von herrlichstem Wetter begünstigt veranstaltete

m gestrigen Tage der SB . Eintracht sein « steS
-ichtathletischeS Sportfest . Dank der Unterstützung

tast aller bremischen Turn - und Sportvereine gaben
über 200 Teilnehmer ca. 420 Meldungen ab. Ein
gut eingearbeitetes Kampfgericht stand zur Ver¬
fügung , so daß die zahlreichen Konkurrenzen slott ab¬
gewickelt werden konnten.

Der Vormittag war zum größten Teil für die
vielen Vorkämpfe erforderlich . Der Nachmittag
wurde durch einen Aufmarsch aller Teilnehmer einge¬
leitet . Herr Korns , der 1. Bors . deS Vereins , wies
in kurzen, treffenden Worten aus die in den Sport¬
vereinen im vaterländischen Sinne geleistete Arbeit
hin . Nach einem Sieg -Heil auf unseren Reichs¬
präsidenten und den Volkskanzler Adolf-Hitler wurde
das Horst-Wessel-Lied gesungen.

Die dann folgenden Endkämpfe fanden bei den
zahlreichen Zuschauern großes Interesse.

In den S P ri n t str e cke n , wozu eine gerade
200 - Meter - Bahn  hergerichtet wurde , siegte
Emte - Geestemünde unangefochten . Ludwig,
Br . Spfr ., Mangold,  Pol ., HöPer,  Pol ., siegten
indenkurzenStreckender2 . und 3. Klasse.
DaS Handgranatenwerfen sah Adams
vom hiesigen Bataillon als Sieger , vorHauck , Tv.

d. B . D « vielseitige Bunkenburg  holte sich das
Diskuswerfen  mit 35,65 Meter Im Weit-
sprung der Jugendlichen  erreichte Sage-
Horn,  Eintracht , 4,61 Met « . Frl . Reising
(BTG .) ließ sich die 1 0 0 Meterin  13,6 nicht neh¬
men. Frl . GerdtS  erreichte mit 10,06 Meter den
Sieg im Kugelstoßen . Hofmann,  BSV -, ge-
wann den Dretkamps der alten Herren.
Scharf umkämpft wurde das Kugelstoßen  der
Herren . Dettmer  von der Polizei , wurde vor
Kohl.  Sprfr ., und Bunkenburg  Sieger . Außer
im Weitsprung  siegte auch Frl . Geerdts im
Ballweitwurf,  62 )4 Meter ist eine an¬
sprechende Leistung.

Die Gepäckmarschkonkurrenz  wurde von
ca. 18 Teilnehmern von dem alten Kämpen Men -
ger gewonnen , dem in Schmidt (96 ) ein starker
Gegner erwuchs. Nur 6 Sekunden kennten die bet-
den im Ziel . Dann liefen Müller , JR . 16, und
8 wensson (96 ) ein. D« Erfolg dieser Festes , für
dar Herr Sabotke  als verantwortlich zeichnete,
dürfte als Ansang eines nunmehr alljährlich statt¬
findenden Sportfestes sein.

Die Fußballanhänger  kamen ebenfalls aus
ihre Kosten. Die Begegnung

Eintracht—Volker
endete 1:1 (1:0). Nach anfänglicher Neberlegenhett
der Polizist « ! konnten die Violetten bald die Ober¬
hand gewinnen , um sie dann für das ganze Spiel
zu behalten . Sehr gute Sturmarbeit wurde von den
Platzbesitzern gezeigt. Bei der Polizei , sie mußten
für Prigge , Falkenhagen und Burhenne Ersatz ein¬
stellen, ist eS das Verdienst der Verteidigung , daß es
bei dem unentschiedenen Resultat blieb.

Ergebnisse der Wettkämpfer
Kugelstoßen Männer Klasse 4: 1. Daune,

Doventor, 10,70 Meter; 8. Fribschc, Sportfreunde, 9,19
Meter; 3. peidt. SB . Nordsee Cnxhaven 338 Meter.

Weitsprung Männer Klasse  3 : 1. Bunkenburg.
TvdB-, 3,31 Meter; 2. Bergmann, Hans. Batl . 16.
Jns .-Regt. 3,1k Meter; 3. Wittenbecher Polizetsvort-
veretn 6.11 Meter.

Schl a gba llwet t Wurf Klasse 1 Frauen:  1.
Frau Mariens BSD - 57,60 Meter; 2. Frl . Frese,
Karstadt, 49,65 Meter; 3. Frl . Komp, Karstadt 13.70
Meter.

Schl a gba llwelt Wurf Klasse 3 Frauen:  1.
Frl GeerdS, BTG-, 6830 Meter; L. Frl . Rathsen,
Komet, 61,70 Meter.

Diskuswerfen Klasse 1 Herren:  1 . Daune,
Doventor. 3133 Meter; 3. Heile, Polizeisvortveretn
38,99 Meter.

Kugelstoßen Frauen Klasse  3 : GeerdS. BTG-,
10,06 Meter.

Kugelstoßen Frauen Klasse  1 : 1. Reising.
BTG.. 7,78 Meter; 3. Redevennig, Eintracht, 6,95 Meter.

Dretkamps alt « Herren:  1 . Hofmann, BSB .,
1373,30 Punkt«.

Hochs » rung  Frauen Klasse  3 : 1. Rathjcn,
Komet, 133 Meter, durch Stechen.

300-M eter - Laus Klasse 1 Frauen:  1 . Käting,
BTG.. 28,7 Sekunden.

100-M eter - La uf Frauen Klasse  1 : 1. Reds-
pennig. Eintracht, 15,1 Sek.; 3. Burmefter, BTG..
15.5 Sel.

Weitsprung Frauen Klasse  1 : 1. Burmester,
BTB .. 1,09 Meter.

Weitsprung Frauen Klasse  3 : 1. GeerdS,
BTG-, 1,76 Meter; 2. Käting. BTG. 1.70 Meter.

Kugelstoßen Männer Klasse  3 : 1. Dettmer,
Polizeisportverein 11,53 Meter; 3. Kohl, Brevier Sport¬
freunde 11,1l Meter; 3. Bunkenburg TvdB. 11-01 Meter.

Handgranatenweitwurs Männer:  1 . Adam- ,
16, 51.90 Meter: 3. Haust, TvdB. 51,89 Meter, 3.
Fischer. Sturm 23, 53,09 Meter.

300-M eter - Laus Mä nner Klasse  1 : 1. Fanger,
BTG., 21,7. 2. H. Mener, BTG., 21 Sek. 3. Heidt,
Nordsee Cuxhaven, 35 Sek.

300- Meter - Laus Männer Klasse  3 : 1. Man¬
gold, Polizei. 21,2 Sek. 2. Bunkenburg, TvdB-, 21,3 Sek.
3. Weilen. BTG., 243 Sek.

200- MeterLauf Männer Klasse  2 : 1. Ludwig,
BSF .. 21 Sei . 2. Frist, Polizei, 21,3 Sek.

200- Meter - Lauf Einladung:  1 . Einte, GSE .,
22,1 Sek.

Hochsvrung Männer Klasse  1 : 1. Ernst, Komet,
1,58 Meter, 2. Grüner CzB., 1,58 Meter, 3. HiUshorst,
BTG., 1ch3 Meter.

Diskuswerfen Männer Klasse  3 : 1. A. Bun¬
kenburg, TvdB-, 35,65 Meter, 3. Adams, 16. 33,67
Meter, 3. Gronevod, Polizei, 31,80 Meter.

Weitsprung männl . Jugend:  1 . Sagehorn,
Eintracht, 1,61 Meter, 2. Scharringhausen, VfL., 1,60
Meter, 3. Hertel, BTG., 1,15 Meter.

100 Meter Frauen Klasse  2 : 1. Reising, BTG.,
13.6 Sek.

100 Meter - Lauf Männer Klasse  1 : 1. Brandt,
BTG., 12,2 Sek., 2. Dann«, Doventor. 12,1 Sek.,
S.BSsch, Lloyd. 12.1 Sek.

100 Meter - Lauf männl . Jugend:  1 . Hertel,
BTG., 13,2 Sek., 2. Scharringhausen. DfL., ' 13,1 Sek.,
3. Eblinger, Eintracht, 13,6 Sek.

100 Meter - Lauf Klasse 3 Männer:  1 . Man¬
gold. Polizei, 13,2 Sek. 2. Bunkenburg, TvdB-, 123
S -k„ 3. Weisen. BTG.. 12,1 S °k.

IM Meter - Laus Klasse 2 Männer:  1 . Hövcr,
Polizei, 113 Sek-, 2. Ludwig Sportfreund« 12 Sek.

100- Meter - EinladungSlauf:  1 , Einte, GSE .,
11.1 Sek.

Weitsprung Männer Klasse  1 : 1. Kobl.
BSF .. 6,06 Meter, 3. Gösch, Llohd, 5,88 Meter, 3.
GilterSloh BTG., 5,67 Meter.

15- Kilometer - Gevästmarfch:  1. Menger, BTG.,
137Z Std .. 2. Schmidt. J .-R. 96. 137,8 Std ., 3.
Müller, 16 1,10,35 Std.
»Hochsvrung Männer 3. Klasse:  1 . Kastens,
Polizei, 1,63 Meter, 2. Danielsen. Polizei, 1,58 Meter,
3. Bunkenburg, TvdB. 133 Meter.

Volke--Sportfest in
Harburk-Wi!he mSburg

Im Mittelpunkt aller sportlichen Interesses in
Harburg -Wilhelmsburg stand ein Leichtathletik-Fest
des Polizei -Vereins für Leibesübungen , an dem u. a.
die Hamburger Polizei , der HSV . und der Hambur¬
ger Turnerbund teilnahmen . Es waren Vertreter
des Luftfahrtministeriums sowie der Landesbeauf¬
tragte Freese anwesend . Im Volkssport -Dreikampf
siegte der Harburger Polizist Wiedenroth . Den weit¬
aus größten Teil der Sieger stellten allerdings die
Hamburger Polizisten , so belegten sie in allen Staf¬
feln den ersten Platz.

Die Ergebnisse:
Volkssport -Dreikampf : l . Wiedenroth , Polizei -Har«

bürg.
Gepäckmarsch, 27,9 Kilometer : 1. Bock, Polizei-

Hamburg , 3:13. (400 Teilnehmer gingen geschloffen
in der vorgeschriebenen Zeit durchs Ziel .)

190 Meter Hürden : 1. Pönnies , Poltzei -Hamburg,
11F Sek.

Keulenweitwurf : 1. Schwarz , Polizei -Hamburg,
68 Meter.

Kugelstoßen : Hein , TB . 62, 18,7 Meter.
Diskus : Hein , TB . 62, 37,40 Meter.
899 Meter : Garffs , Polizei -Hamburg , 2:04,9 Min.
409 Meter : Zander , Polizei -Hamburg , 52,2 Sek.
Dreikamps : Frischmuth , Polizei -Hamburg.
4mal 409-Meter -Stassel : 1. Polizei -Hamburg,

3:38,1 Min .; 2. Polizei -Harburg.
4mal 190-Metcr -Stasfel : 1. Polizei -Hamburg,

46,4 Sek.; 2. Polizei -Harburg.
Olymp .-Stassel : 1. Polizei -Hamburg , 4:02 Min .;

2. Polizei -Harburg . »
3mal 1099 Meter : 1. Polizei -Hamburg 8:32,2 Min .;

2. Polizei -Harburg.

LeithtalhleM-KlubrampI MV.
LKdeÜ—AmbLM-Neufladt

In Lübeck fand am Sonntag ein Letchi-
athletik -Klubkampf zwischen dem VfB . Phö¬
nix und Zimbria -Neustadt statt , den dft
Lübecker mit 98 :53 gewannen . Von zehn
Wettkämpfer : konnten die Neustädter nur zwei
gewinnen , während in den übrigen di Lü¬
becker dominierten . 106 Mir . : 1. Makmann-
Neustadt 11,6 . Weitsprung : Meihoff -Lübeck
5,59 Mtr . Speerwerfen : Langerfeld -Lübeck
45,80 Mtr . 400 Mtr . : Kohne -Lübeck 53,4.
4 mal 100 Mtr . : Phönix 46,6 . Kugelstoßen:
Hollensteiner -Lübeck 10 .98 Mtr . 3000 Mtr . '
Faust -Lübeck 10 :09 - Hochsprung : Hinrichsen
Lübeck 1.95 Mtr . Diskus : Kutter -Neustadt
31 .08.

Melcalle lörrft 2VV Meter
in 20.6 Sekunden

Zu ganz hervorragenden Leistungen wurden die
amerikanischen Leichtathleten bet dem Abendmeeting
in Budapest am Sonnabend angespornt - Vor etwa
5 000 Zuschauern liefen die Amerikaner zu einer
Form aus , die einfach bestechend war . Eine ganz
hervorragende Zeit erreichte Metcalfe über die
200 Meter , die er in 20,6 Sekunden durchlief.

Die Ergebnisse:
199 Meter : 1. Metcalfe 103 ; 2. Gerö -llngarn

10,6 Sek.
299 Meter : 1. Metcalfe 20,6 Sek.
499 Meter : 1. Fuqua -USA . 47,6; 2. Szabah -Un-

garn 49,6 Sek.
1509 Meter : 1. Cunningham 3:51,6 ; 2. N. Szabo-

Ungarn 3:52,6 Min . (neuer Landesrekord ).
5 099 Meter : 1. Mac Cluskey 15:35,4 Min.
119 Meter Hürden : 1. MorriS -USA . 14,4 Sek.
Hochsprung: 1. Spttz-USA . 2 Meter ; 2. Bodosy-

Ungarn 1,90 Meter.
Diskus : 1. Anderson -USA . 48,51; 2. Laborde-

USA 4737 Meter.
Kugelstoßen : 1. Barany -Ungarn 14,51 Met « .

Schwimmen
Im Budapester Kaiferbad begann am Sonntag der

Schwimmländerkamps Deutschland — Ungarn , der
bis zum 15. August dauern wird . Zu dies« 6. Be¬
gegnung der beiden Länder hatten sich etwa 2 500 Zu¬
schauer eingesunken , die Zeuge sehr spannend«
Kämpfe wurde . Trotzdem man Ungarn glatte Sie¬
geschancen einräumen muß, gelang es den deutschen
Schwimmern , am ersten Tage ein l2 :12-Unentschie-
den herauszuholen . Zuerst wurden die 100-Meter«
Kraul geschwommen und zwar schwamm Fischer-
Bremen  gegen den Ungar Szekely. Fischer lieferte
seinem großen Gegner einen erbitterten Kamps,
konnte ab« eine Niederlage nicht vermeiden . Der
Ungar siegte in 1:013 , während Fischer 1:03,8 be¬
nötigte . Die 200 Meter Brust gewann erwartungs¬
gemäß der Hamburg « Sietas , der für diese Strecke
2:49,9 benötigte . Deiters -Köln startete dann über
die 400 Meter Kraul gegen den Ungar Lengyel . Der
Deutsche siegte sich« in 5:06,4, während der Ungar
5 :14 benötigte . Das Kunstspringer ! mutzte leid«
ausfallen , da Viebahn -Berlin wegen Erkrankung
nicht antreten konnte. Das Turmspringen gewann
erwartungsgemäß Riebschläger -Zeitz und zwar mit
150,4 Punkten vor Vajda , der nur auf 103,96 Punkte
kam. Riebschläg« war mindestens eine Klaffe beff«
als der Ungar . Den Schluß des ersten Tages bildete
das Wafferballspiel , das die ungarische Auswahl¬
mannschaft sich« mit 8:3 gewann . In der ersten
Halbzeit war das Spiel durchweg verteilt , die Un¬
garn waren nur leicht überlegen . Beim Seiten¬
wechsel hieß es 3:2 für Ungarn . Nach Wiederbeginn
kamen die Magyaren stark auf . In rasch« Reihen¬
folge wurden fünf Tore erzielt , denen die deutsche
Mannschaft nur einen Treffer entgegensetzen konnte.
So gewann Ungarn erwartungsgemäß und in dieser
Höhe verdient mit 8:3. Wohl lieferten die Deutschen
heftigen Widerstand und gaben sich erst nach Kampf
geschlagen, ab« gegen Ungarns Wasserballer kommt
im Augenblick wenigstens keine Nation der Erde auf.
Deutschland « litt im Wofferball eine ehrenvolle
Niederlage . l2 :12 Unentschieden heißt es also nach
dem ersten Tage . Liefern die deutschen Schwimmer
auch in den nächsten Tagen so prachtvolle Kämpfe wie
am Sonntag , dann wird gegen Ungarn ein sehr
ehrenvolles Resultat herauskommen.

ViebahnS Erkrankung

Zu der Erkrankung des deutschen Meisters im
Kunstspringer!, Viebahn - Berlin,  die am Sonn-
tag den Ausfall des Kunstspringens im Rahmen des
SchwimmländerkampfeS Deutschland — Ungarn be¬
dingte , ist noch zu berichten, daß Vtebahn schon leicht

Me-eistschen Lrichiathletik-
MeiftrMasten

Fortsetzung von Seite 5
Wegner Deutscher Meister im 110 -Meter -Hürden-

laus.
Eine glänzende Leistung gab es im 110-Meter-

Hürdenlaus , in dem der neue Deutsche Meister Weg¬
ner mit 143 den deutschen Rekord einstellte. Nach
drei Fehlstarts ries der Starter das Feld nicht mehr
zurück, obwohl Pollmanns reichlich früh abgekom¬
men war . Aber schon nach der zweiten Hürde hatte
Wegner die Führung , nachdem Welscher gestürzt und
ausgeschieden war . Nach glänzendem Laus holte sich
Wegner abermals den Meistertitel . Pollmanns be¬
legte einen sicheren zweiten Platz.

BlaSk verbessert seine neue Bestleistung abermals.

Eine glänzende Leistung vollbrachte der Königs¬
berg« Blask , der in der Entscheidung des Steinsto-
ßens sein« in den Vorkämpfer ! aufgestellten neuen
deutschen Rekordleistung von 10,995 Meter dar Le¬
benslicht ausblies und mit ll,07 Meter einen neuen
deutschen Rekord aufstellte. Auch der Zweite , der Köl¬
ner Debus , blieb noch mit 11,05 Meter über dem
alten Rekord.

Kaufmann -Hamuver gewinnt die 1599 Meter.

In ziemlich flotter Fahrt geht das Feld im 1500°
Meter -Laus auf die Reise; zunächst liegt Schilgen
vor Kaufmann und dem Hamburger Patzwahl . Die
Zeit bei 1000 Met « beträgt 2:41. Jetzt unternimmt
der Hamburger Patzwahl einen plötzlichen Vorstoß,
schiebt sich an Schilgen vorbei und überholt auch noch
Kaufmann . In der letzten Runde kommt d« Hee-
resmetster Würker nach vorn , wird aber bald von
dem Danzig « Kositzkowskiwieder abgelöst. In einem
prächtigen Endspurt ringt Kaufmann alles vor sich
nieder und bringt sich mit ganz knappem Endspurt
als neuer Meist« durchs Ziel . Um die Plätze ent¬
brennt ein erbitterter Endkampf , den der Heeres¬
meister Würker für sich entscheidet, der den zweiten
Platz belegt.

Rottbrock Meister ber 499-Meter -HLrden.

Für den Endlauf d« 400-Meter -tzürden hatte sich
Nottbrock in 573 vor Kopp, Kürten , Erb « und im
letzten Borlauf Scheele-Altona in 56.4 vor Boehm
qualifiziert . Zum Endlauf tritt der Düsseldorfer
Kürten nicht an . Nottbrock geht sofort nach dem
Start in Führung , vergrößert seinen Vorsprung auch
zunächst, muß zum Schluß aber hart kämpfen, um
den Altonaer Scheele noch zu schlagen.

Weimam » bleibt Meister.

In der Entscheidung kann Weimann ab« auch
nicht mehr die 70-Met « -Marke überbieten , wird
aber mit 69,25 Met « unangefochten Meister . Die
fünf Erstplazierten können ihre Vorkampsleistungen
zwar noch etwas verbessern , vermögen ab« den Sieg
WetmannS nicht zu gefährden.

Preußen -Kreseld 4 X 199-Meter -Meister.
Jetzt erfolgte der mit Spannung erwartete Statt

zur 4 X 100-Meter -Meisterschaft. Jonath über¬
gab seinen Stab mit ziemlichen Vorsprung , doch
verlor TuS durch schlechten Stabwechsel viel Bo¬
den.

Die Krefelder Preußen , die zunächst garnicht so
günstig lagen , konnten hierdurch etwas gewinnen.
Dann schafft ab« Borchmeyer in einem begeistern¬
den Lauf den Bochumern wieder Lust und übergibt
den Stab wiederum mit klarer Führung . Einen
großartigen Lauf zeigt Hentrix , dem es tatsächlich
gelingt , den Vorsprung gegen Buthepiep « nicht
nur gutzumachen , sondern sich sogar als Sieg«
durchs Ziel zu werfen und so dem neuen englischen
Meist « Preußen -Kreseld den begehrten deutschen Ti¬
tel dazu zu holen. Jubelnder Beifall belohnt diesen
großartigen Kampf . Der SEE . war nicht gestar-
tet. — Und in der

4 X 499-Meter -Stafsel der HSV .l
— Nun ist dem Hamburger SV . doch der große

Wurf gelungen . Nachdem d« „Ha Es V" im Vor-
jähre nur um den Bruchteil einer Sekunde , ge¬
schlagen auf dem zweiten Platz endete, kamen die
Hamburger diesmal zu einem sicheren Sieg . Von
Anfang an führten die HSV « , und Kämpfe gab es
eigentlich nur um die Plätze . Kurz vor dem Ziel
wurden dre Berliner Polizisten noch vom ASV.
Köln abgefangen und mußten den zweiten Platz an
die Kölner abtreten.

Darauf erfolgte die feierliche Siegerehrung . Wie¬
der marschierten die Teilnehmer geschlossen vor den
Tribünen auf . In kurzen Worten wies der Führer

erkrankt nach Budapest fuhr in der Hoffnung , bis
zu seinem Statt wieder völlig gesund zu sein. Diese
Hoffnung erfüllte sich aber nicht. Das Kunstspringen
wurde zunächst verschoben. Ob Viebahn überhaupt
noch wird starten können, steht noch nicht fest.

VorMutzrrmde mn die SeuWe
WaNerballmeifteritvast

In der Breslauer Vorschlußrundenbegeg-
nung u - die Deutsche Wasserballmeisterschaft,
die zwischen dem ÄSV Breslau und Weißen¬
see 96 Berlin ausgetragen wurde , qualifizierte
sich d . c Titelverteidiger Weißensee durch zwei
überlegene Siege von 8 .- 1 und 7 : 0 für die
Schlußrunde . Im ASB .-Strandbad waren
etwa 500 Zuschauer erschienen , die eine haus¬
hohe Ueberlegenheit der Berliner Gaste sahen.
Das erste Spiel am Sonntag gewann der Ti¬
telverteidiger überraschend sicher mit 8 : 1.
Kurze Zeit später wurde das Rückspiel aus¬
getragen , in dem die Weißenseer wiederum
ihre augenblicklich sehr gute Form unter Be¬
weis stellten , Weißensee siegte sehr sicher
mB 7 : 0 nach einer Halbzeitführung von
3 : 0.  Man wird also wohl wieder Weißen¬
see 9 " als Meister erwarten dürfen.

Dr . Ritter von Halt auf die Bedeutung der Met-
sterschaften hin und schritt daraus zur Verlesung der
Sieger , die aus der Hand des Reichssportführers
von Tschammer und Osten die Plakette entgegennah¬
men . Besonders herzlich wurde der Eimsbüttel«
Sievert sowie der Marathonmeister Brauch be¬
grüßt . v. Tschammer und Osten wies auf den
Umbruch im deutschen Volke hin , der sich nunmehr
auch in der deutschen Jugend und im deutschen
Sport vollziehe . Gemeinsam gesungen braust das
Deutschlandlied über den Platz , dem sich das Horst»
Weffel-Lied anschließt . Geschloffen marschieren di«
Teilnehmer nach den Klängen „Muß i denn " vo»
Platz ab . Die Deutschen Leichtathletikmeisterschas-
ten 1933 sind beendet!

Die Ergebnisse:
800 Meter : 1. und Deutscher Meister 1833: König-

Hamburg 1 :558; 2. Paul -Stuttgart 1 : 55.5; 8. MertenS»
Wittenberg 1 :56.4; 4. Rothbart-Stettin 1 : 56,4, 5. T-anz»
Kassel 1 :56 6; 8. Dr Peltzer-Stettin 1 :56,9.

20« Meter : 1. und Deutscher Meister: Borchmeher-
TuS -Bochum 21,4 Set-: 2. Schein-Hamburg 21,4; 8.
Pflug-Berlin 81,6; 4, KüsterS-Preußen Krefeld 22.1; 5.
Buthcpieper-Bochum 82.2; 6. Bent-Bochum 233

Dreisprung : 1. und Deutscher Meister: Sälzcr-Samm
13.80 Meter: 2. Lebmann-Hannover 13.68 Meter: 8.
Drechsel Thalheim 13 67 Meter; 4. de Lamboh-Ham«
13,64 Meter: 5. Hassner-ReichSwehr 18,44 Meter; S.
Pörner -Berlin 13.41 Meter.

Hochsprung: 1. und Deutscher Meister: Bornhöfft»
Linbach 1.94 Meter; 2. Martens-Kiel 1,87 Meter; 8.
Wcinkötz-Münster 187 Meter (durch Stechen entschieden),
4, Ladewig-Berlin 1,85 Meter : 5. Poerner-Berlin 130
Meter,, 6, Busch-Köln 130 Meter.

110 Meter -Hürden : 1. und DeutscherMeister: Wegner»
Schöneberg 14,8 Sek,; 2. PollinannS-Neuß 15,4; 3.
Schwethelm-Wiesbaden 15,5; 4. Poerner-Berlin 16,8;
5 Kopp-Wiesbaden 16,5 (Welscher aufgegeben).

Steinftotzen : 1. und Deutscher Meister: BlaSI-KönlgS-
berg 11,07. Meter (neuer deutscher Rekord), 2. DebuS-
Köln 11.05 Meter; 3. Bulst-BreSlau 9,96 Meter; 4.
Reymann-RenLSburg 9 89 Meter ; 5. Triebel-Emder TB.
9.84 Meter: 6. Wittmann-Würzburg 8,59.

4X100 Meter : 1. und Deutscher Meister: Preußen-
Kreseld (Heitmann. LafsmannS, Küsters, Lendrix) 41,5
Sek,; 2. TuS .-Bochnm (Jonath , Beut, Borchmeyer,
Bntheviever» 41,6 Sek.; 3. Eintracht-Frankfurt 42,1 Sek.;
4. Orvo-Oldenburg 43,2 Sek-: 6. Polizei Köln 433 Sei.

4X400 Meter : 1. Hamburger SB . 3 : 19.6; 2. ASB,
Köln 3 : 21,1; 3. Polizei SB . Berlin 8 : 22,1, 4. Schlesien-
BreSlau 3 : 83,6; 5. Stuttgarter Kickers 8 : 24,

Zchnkampf: 1. und Deutscher Meister: Sievert-EimS-
büttel 8.435.36 Punkte: 2. Eberle-Berlin 7.893,725 P,:
3. Bonnet-Berlin 7.469,86 P .; 4. Stechenmesser-Miinster
7.173,57 P .; 5, Dr. Dinkler-Seidelberg 6.929366 P.,
6. Kovv-Nürnberg 6367,1 P.

1S00 Meter : 1. und DeutscherMeister: 1. Kauffmann-
Hannover 4 :00,1; 2. Wllrker-Magdeburg 4 :00,5: 3,
Schilgen-Darmstadt 4 :003 ; 4. Gottmann-Hamm 4 :003;
5. Gottschall-Berlin 4 :01,6; 6. von Kositzlowski-Danzig
4 :02,7.

8000 Meter : 1. und Deutscher Meister: Gebhardt-
Ehemnitz 15 :03,6; 2. Syring-Wittenberg 15 :04,4: 8,
Holthuis-Weener 16:07.8; 4. Nußbaum-Bonn 15 : 18,1:
5. Helbert-Stutigart 15 : 183: 8. Kohn-Berlin 15 : 20,2.

400 Meter -Hürden : 1. Nottbrock-Köln 54.6 Sei.;
2. Scheele-Altona 543 : 3. Boebm-NLrnbcrg 573 : 4.
ErbS-Freiburg 57,4; 5. Kovv-Wiesbadcn 58,4.

Speerwerfen : 1. und Deutscher Meister: Weimann-
Leivzig 69,25 Meter; 2. Stöck-Berlin 65,94 Meter; 8.
Steingroß-Oppeln 62.55 Meter; 4. Stoscheck-Ratibor 6133
Meter; 5. Vögelein-Mstnster 6737 Meter; 6. Bende»
Dutsburg 55,21 Meter.

Die Leissmmen Skverts
im Aehrttarrip?

100 Meter: 11.2 Sek. 400 Meter: 58,8 SS1A500
Meter: 6 : 6 Min. 100 Meter-Hürden 15.8 Sek> Weit- -
svrnng: 6,78 Meter. Hochsvrung: >1,85 Meter. Swßhvch:
330 Meter. Kugelstoßen 1531 Meter. DiSluS: 45,75
Meter. Sveerwerseii' 58,32 Meter.

Sievert erhielt die Ehrennadel der DSB.
Bei d« Schlußfei « und Siegerehrung der

Deutschen Leichtathletikmeisterschaften am Sonntag
in Köln wurde dem Weltrekordmann Hans Heinrich
Sieoert -Eimsbüttel die Goldene Ehrennadel der
DSB . durch den Führer Dr . Karl Ritter von Halt
überreicht.

Sie LesMcke ÄlamWatt
Mr England

Aufgrund der Ergebnisse der Deutschen Leicht¬
athletikmeisterschaften wurde folgede Mannschaft für
den Leichtathletikkampf gegen England aufgestellt:
119 Yard: Borchmeyer -Bochum und Hendrix -Kre-
feld; 220 yard : Borchmeyer und Schein -Hamburg;
440 yord : Voigt -B-erlrn und Metzner -Franksurt ; 860
Yard: König-Hamburg und Paul -Stuttgart ; eine
Meile : Kaufmann -Hannover und Würker -Magde«
bürg ; drei Meilen : Syring -Wittenberg und Gcb-
hardt -Chemnitz ; 110-Meter -Hürden : Wegner -Schöne»
berg und Welscher-Frankfnrt ; Hochsprung : Born-
Hösst-Limbach Martens -Kiel ; Weitsprung : Long-
Leipzig und Leichum-Stettm ; Kugelstoßen und Dis¬
kuswerfen : Sievert und Hirschfeld; Olympische Staf¬
fel.

GedächMLSkeker Mr Lukas
WeMig

Am Sonntag nachmittag hatte der Bremische
Schwimm -Verband seine Mitglieder zu einer ein¬
drucksvollen Fei « zusammengerufen . Der Vor¬
sitzende des Vereins , Fritz Muus,  bezeichnete un¬
seren unvergeßlichen Meisterschwimm« als einen
vorbildlichen Spottsmann , dem eS nicht nur darauf
an kam Rekorde zu erringen , sondern , der auch im
privaten Leben ein ganz vorzüglicher Mensch ivar.
Eine bronzierte Gipsplastik des so früh verstorbenen
Schwimmers wurde darauf enthüllt , und die nun
fortan im Klubheim Ausstellung findet.

Boren
Berufsboxcn in Berlin -Schönholz

Die Nationale Notgemeinschaft veran¬
staltete am Sonntag in Berlin -Schönholz
einen Kampfabend , der sehr gut besucht war.
Im ersten Kampf schlug Katter -Berliu Bolz
bereits tu der zweiten Runde k. o. Der Halb¬
schwergewichtler Hiutemanu -Berlin kam zu
einem glatten Punktsieg über den Hammer
Hölzl . Von Kalter und Hintemann wird
man sicher noch etwas hören . Den Haupt-
kampf bestritten im Halbschwergewicht Vo¬
gel -Berlin und tzqgert -Spandau . Beide lie¬
ferten sich über die sechs Runden einen äußerst
harten Kampf , reich an Schlagwechseln . Die
Punktrichter erkannten auf ein gerechtes Un¬
entschieden.

Schmelings Revanchekampf endgültig gesichert.
Wie uns gemeldet wird , ist d« Revanchekampf

Max Schmelings mit seinem Besieg« Max Baer nun
endgültig gesichert. Die Verhandlungen führten zu
einem glücklichen Ende . Der Kampf wird diesmal in
Sän FranziSko ausgetragen . Als Termin wird dec
Februar angegeben ; das genaue Datum kann natür¬
lich noch nicht angegeben werden.

Der Kölner Weltergewichtler Jupp Nessel«
mann  wird am 25. August in Berlin gegen den
rumänischen Meist« Axioti kämpfen. Axioti wird
ein hatt « Prüfstein für den Kölner werden . Trotz¬
dem ist ab« mit einem Siege der Deutschen zu
rechnen, der wieder Anschluß an die europäische Elite
sucht.

DüffeldorfS Boxer in Frankreich geschlagen.
Beim dritten und letzten Kampf Ihrer Frankreich-

Reise mußten die Düsseldorfer Amateurbox « in
Royan eine 4:12-Niederlage hinnehmen , die aller¬
dings in dieser Höhe keineswegs verdient war , da die
Deutschen durch das Kampfgericht stark benachteilig
wurden . So unterlag Spannagel gegen Fayaud durch
ein klares Fehlurteil.
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Sie Deutschen Tennis¬
meisterschaften in Hamburg

von Gramm Deutscher Meister - gilbe Krahwinkel - von Gramm schlagen
Payot - Satoh

Bor dichtbesetztenTribünen ging am Sonntag die
diesjährige Deutsche Tennismeisterschaft zu Ende.
Im Herren -Einzel konnte sich Freiherr von Cramm
den Titel des Deutschen Meisters wieder erobern,
und mit Frl . Krähwinkel zusammen gewann er auch
die Meisterschaft im Gemischten Doppel . Satoh-
Nunoi holten sich die Meisterschaft im Herren -Doppel
und StammerS -Pittmann den Titel im Damen-
Doppel-

Satoh-Nunoi Meister im
Seerea-Voppe!

Eingeleitet wurde der letzte Tag mit dem Herren-
Doppel -Schlußspiel , für das sich die Japaner Satoh-
Nunoi und die Engländer Tuckey-Tinkler gualiftziert
hatten . Die Japaner entschädigten sich für ihr vor¬
zeitiges Ausscheiden in der Einzelmeisterschaft durch
einen klaren Sieg im Doppel . Ihr Sieg stand nicht
eine Minute in Frage . In knapp fünfzig Minuten
wurden die Engländer , die nicht ein einziges Mal
die Führung erringen konnten, geschlagen. Die
Japaner diktierten das Spiel von Ansang an und
glänzten durch technische Feinheiten und genan
plaziertes Spiel . 6:2 6:2 6:3 wurden Tuckey-Tinkler
geschlagen.

Sodann wurde da? noch ausstehende Vorschlug
rundenspiel um die Meisterschaft im Damen -Doppel
ausgetragen . Dearman -Lyle schlugen Burke -Henrotin
in drei Sätzen 3:6 6:4 6:3 und qualifizierten sich so
für das Finale gegen Pittman -Stammers , das zu
einer rein englischen Angelegenheit wurde.

von Cramm wieder Deutscher Tcnnismeister
Die Schlußrunde um die Herren -Einzelmeisterschaft

von Deutschland brachte unzweifelhaft den Höhepunkt
der diesjährigen Meisterschaftsspiele in Hamburg.
Das Spiel gestaltete sich zu einem selbst in Hamburg
selten gesehenen mörderischen Kampf , in dem der
Titelverteidiger Gottfried von Cramm die Meister¬
schaft gegen den Deutschböhmen Roderich Menzel mit
Erfolg verteidigen konnte, dem er sie im Vorjahr in
einem harten Ringen abgenommen hatte . Vor stark¬
besetzten Tribünen entwickelte sich ein ungemein
dramatischer Kampf, in dem beide Spieler ihr Bestes
gaben Menzel war am Sonntag in großer Form,
in der er den Japaner Satoh in der Vorschlußrunde
ausschalten konnte ; gegen von Cramm kam er aber
letzten Endes doch nicht mehr an . Cramm hat in
Hamburg von Tag zu Tag seine Form verbessert,
und man kann sagen, daß er am Tage der Entschei¬
dung seine Hochform erreicht hatte . Nach einer an¬
fänglichen Führung Menzels ging von Cramm im
ersten Satz noch mit 4:2 in Führung . Menzel ging
nunmehr zur Offensive über und konnte nicht nur
ausgleichen , sondern auch noch eine 5:4-FLHrung
herstellen. Menzel hatte bereits den dritten Satzball,
ohne aber verwandeln zu können . Im Gegenteil,
Cramm zog noch einmal gleich und gewann den
ersten Satz noch 7:5. Im zweiten Satz hatte Menzel
den Kampf mehr in die Hand genommen . Er führte
bald 2:0. 4 :2 5:2 und dann 6:2 für Menzel war das

^ .Ergebnis . Cramm verschenkte aber keinen Ball,
.„ .Meldstals der zweite Satz schon nahezu verloren war.
:chaitzm>5dritten Satz führte Menzel 4:0. Jetzt zog aber
^ ^don Cramm los , holte ein Spiel nach dem anderen

auf und stellte den Ausgleich her. Trotzdem mußte
aber Cramm den Satz noch 6:4 abgeben.

So führte Menzel bereits 2:1. Ohne Pause ging
eS weiter , von Cramm forcierte das Tempo jetzt
ganz erheblich, passierte seinen Gegner am Netz, über-
lobbte ihn m glänzender Weise, so daß er nach dem
3 :3 die drei nächsten Spiele für sich buchen konnte
und damit den Satzausgleich erzwungen hatte . Der
fünfte Satz drachre häufig langen Lallwech>el von
der Grundlinie aus von Cramm führte 2:0, 3:1 und
hielt das Spiel zunächst sicher. Menzel war stark er¬
schöpft, aber trotzdem konnte er mit ungeheurer
Energie noch auf 3:3 nachziehen und sogar mit 4:3
in Führung gehen, von Cramm verschärfte das
Tempo noch mehr , stellte den Ausgleich her und ge¬
wann auch das nächste Spiel . Bei 5:4 verschlug er
den ersten Matchball , ebenso auch den zweiten . Als
Menzel einen Ball etwas zu hoch zurückgeben mußte,
knallte ihm von Cramm einen glasharten Schmetter-
ball ins Feld , der für Menzel unerreichbar war . Da¬
mit hatte Cramm Satz, Spiel und Meisterschaft zum
zweiten Male gewonnen . Riesiger Beifall belohnte
die fabelhafte Leistung des Meister . Nicht weniger
als 214 Stunden hatte dieses Spiel gedauert.

Pittmann -Stammers Deutsche Meister im
Damen -Doppel

Darauf traten die beiden englischen Paare zum
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft von Deutsch¬
land im Damen -Doppel an . Den ersten Satz ge¬
wannen Pittmann -Stammers ganz überlegen mit
6:2. Im zweiten Satz waren Lyle -Dearman mit
4:2 in Führung gegangen , mußten dann aber den
Ausgleich 4:4 zulassen. Abermals führen Lyle-
Dearman , doch konnten Pittmann -Stammers noch
einmal gleichziehen. Dann ging aber der Satz 7:5
an Dearman -Lyle . Im dritten Satz waren Pitt¬
mann -Stammers wieder klar überlegen . 4:0 4:1 5:1
5:2, und bei 40:15 glückte der erste Matchball , so daß
Stammers -Pittmann Satz und Meisterschaft gewon¬
nen hatten.

Hilde Krahwinkel-von Cramm
MeMer im Gemischten Dovvel

Den zweiten deutschen Sieg brachte bei den Deut¬
schen Tennismeisterschaften dann das Gemischte Dop-
pel. Hilde Krahwinkel -von Cramm schlugen die
schweizerisch-japanische Kombination Frl . Payot-
Satoh in drei Sätzen 2:6 6:1 11:9 nach außerordent¬
lich spannendem Kampf . Im ersten Satz waren die
beiden Deutschen recht unsicher, während auf der
anderen Seite Satoh wahre Akrobatenstücke zeigte; er
erlief sich die unglaublichsten Bälle und wurde von
Frl . Payot glänzend unterstützt . Nach 4:1 und 5:2
glückten den Gegnern der Satzball und mit 6:2 hat¬
ten Krahwinkel -Cramm den ersten Satz abgegeben.
Im zweiten Satz wurden die Deutschen zusehends
besser. Sie spielten wesentlich sicherer und ergänzten
sich auch sehr gut . Ebenso schnell wie der erste Satz
verloren wurde , holten sich die Deutschen den Aus¬
gleich. Aeußerst hart umkämpft war dann der dritte
Satz. Payot -Satoh führten 1:0, Krahwinkel -von
Cramm glichen aus , dann 2:2, und jetzt zogen die
Deutschen auf 4:2 davon . Frl . Krähwinkel verlor
nun aber ihren Aufschlag, so daß es nur noch 4:3
stand. Auch das nächste Spiel wurde noch verloren,
und der Ausgleich war wiederum hergestellt. Er¬
bitterten Ballwechsel brachte das neunte Spiel , das
die Deutschen zwar gewinnen konnten , aber dafür
das nächste wieder abgeben mußten . So ging es bei
schnellem und hartem Spiel , in dem es auf beiden
Seiten wunderbare Leistungen gab, bis 8:8 weiter.
Dann heißt es 9:8 und 40:30 für die Deutschen.
Satoh kann einen tückischen Stopper bei Frl . Kräh¬
winkel ins Feld setzen, der für die Essenertn uner¬
reichbar ist. 9:9. Frl . Krähwinkel gewinnt nunmehr
ihren Aufschlag: 10:9. Der erste Matchball bei 40:0
wird verschlagen, den zweiten setzt aber von Cramm
haargenau vor die Linie und mit 11:9 haben die
Deutschen Satz , Spiel und Meistertitel errungen.

In der Vorschlußrunde der Trostrunde des Herren-
Einzels schlug Henkel den Kieler Lund 5:7 7:5 6:4
und Pietzner den Berliner Tübben 8:6 6:4. Im
Schlußspiel siegte Henkel dann über Pietzner 8:6 6:3.
In der Schlußrunde des Trostrundenspiels der Da¬
men siegte Frl . Sander über die Hamburgerin Frl.
Trede 6:1 6:0 ganz klar.

Die Ergebnisse des Sonutags : -
Vorschlußrunde:

Damen -Doppel : Dearman -Lyle gegen Burke-
Henrotin 3:6 6:4 6:3.

Endspiele:
Herren -Einzel : von Cramm gegen Roderich Menzel

7:5 2:6 4:6 6:3 6:4.
Herren -Doppel : Satoh -Nunoi gegen Tuckey-Tinkler

6:2 6:2 6:3.
Damen -Doppel : Pittmann -Stammers gegen Lyle-

Dearman 6:1 5:7 6:2.
Gemischtes Doppel : Krahwinkel -von Cramm gegen

Payot -Satoh 2:6 6:1 11:9.
Tro st runde:

Herren -Einzel : Henkel gegen Lund 5:7 7:5 6:4;
Pietzner gegen Tübben 8:6 6:4. — Endspiel:
Henkel gegen Pietzner 8:6 6:3.

Damen -Einzel : Frl . Sander gegen Frl . Trede
6:1 6:0.

Die neuen Tennismeister von Deutschland sind:
Herren -Einzel : Gottfried Freiherr von Cramm-

Berlin.
Damen -Einzel : Frl . Hilde Krahwinkel -Effen.
Herren -Doppel : Jiro Satoh -Nunoi , Japan.
Damen -Doppel : Pittmann -Stammers , England.
Gemischtes Doppel : Hilde Krahwinkel -Essen/von

Cramm -Berlin.

Nol-Weitz-Grotzveranttrtttungeu
Gestern sahen die im Schmucke gärtnerischer An¬

lagen liegenden Tennisplätze des Weser-Stadions
wiederum eine erstaunlich hohe Zahl tennissport-
licher Wettkämpfe. Rot -Weiß trat mit einer aus der
2., 3. und 4. zusammengestellten Mannschaft gegen
den Tennisverein von 1927, eines der jüngsten Mit¬
glieder des Deutschen Tennis -Bundes , an . Rot-
Weiß gewann mit 24:5 Siegpunkten , 51:19 Sätzen
und 389 :283 Spielen.

Zu gleicher Zeit liefen interne Klubturniere , die
den Anfängern und vorgeschrittenen Spielern vor¬
behalten waren , denen jedoch, um der Sache die
rechte „Würze " zu geben, einige Angehörige oberer
Mannschaften beigegeben waren . Ueber 40 Herren
und 32 Damen standen so auf den Feldern.

Bei den Herren lieferten Dr . Mertz, Spangen¬
berg, Dr . Wriedt , Z 'smer , Günther Koch, Töbel-
mann , Kück, Paggmann die besten Resultate . Die
Schlußrunde bestritten ZiSmer und Spangenberg ; bei
„Satz Beide " wurde wegen eintretender D . melheit
abgebrochen. Zismer hatte bis dahin , seit dem frühen
Morgen , 131 Spiele , Spangenberg 100 Spiele ge¬
liefert : Erneute Beweise für die erhebliche Bean¬
spruchung der Teilnehmer , wenn Tennis als
„Kampfsport " aufgefaßt unc betrieben wird.

Bei den Damen zog Frl . Dorothea Meyer nach
Sieg über Frl . Weizsäcker (7:5 6:3) in die Schluß¬
runde ein, in der sie sich Frau Wagner mit 6:4 6:2
überlegen zeigte. — Auch die Damen erledigten ein
großes Arbeitspensum . Frl . Weizsäcker und Frau
Wagner lieferten jede 100 Spiele.

Insgesamt wurden unter Schiedsrichterkontrolle
2139 Spiele durchgeführt . Die Kampfmannschaften
der 1927er und von Rot -Weiß verweilten nach Be¬
endigung der Spiele noch einige Stunden in ge¬
selligem Beisammensein.

Um den Vavis-Vokal
Holland — Rumänien 4:1

Die DaviS -Pokal -AusscheidungSrunde Holland ge¬
gen Rumänien in Nordwik wurde am Sonntag fort¬
gesetzt. Holland gewann die beiden letzten Spiele
und damit die Begegnung im Gesamtergebnis mit
4:1, Die beiden letzten Spiele : Timmer (H.) gegen

Poulieff (R .) 6:0 6:0 6:3; Carsten (H.) gegen
Cantacuzene (R .) 6:2 10:8 0:6 8:6.

Schweden — Belgien 2:1
Am zweiten Tage der Davis -Pokal -Ausscheidungs-

runde zwischen Schweden und Belgien gab es nur
ein Doppel und zwar Lacroix -Bormann (Belgien)
gegen Oestberg-Ramberg (Schweden ) 7:5 7:5 6:2.
Nach dem zweiten Tag führt also Schweden mit 2:1.

Tilden-Gastspielin Kassel
Das Tilden-Gastspiel hatte am Sonntag

in Kassel etwa 3000 Zuschauerangelockt, die
schöne Kämpfezu sehen bekamen. Der junge
AmerikanerBarnes schlug Messerschmidt mit
6 :4, 5 : 7 6 :4.  Der Deutsche Najuch lie¬
ferte gegen Big Bill Tilden sehr harten
Widerstand, konnte eine Niederlage aber nicht
vermeiden. Tilden siegte 7 :5, 6 :8, 6 :4.
Das Doppel Messerschmidt/Najuch— Tilden/
Barnes mußte beim Stande 6 :1, 11 : 11  we¬
gen der hereingebrochenenDunkelheit abge¬
brochen werden.

MstorSvorL
Bernet -Berlin gewinnt St . Moritz -Zielfahrt.

Am Sonnabend wurde die große Internationale
Automobil -Zielfahrt nach St . Moritz beendet . Nur
sechs Wagen bliebm strafpunktfrei . Sieger wurde
der Berliner Mercedes - Benz-  Fahrer H. I.
Bernet mit 1952 Punkten vor dem Präger Waldstein
auf Tatra (1318 P .) und dem Bugatti -Fahrer Sco-
toni (Oerlikon ) mit 1138 Punkten.

Der ADAC . für einen Einheits -Autoklub.
In der Sitzung des ADAC -, die am 12. August in

Berlin stattfand , stellten sich die Führer der 29 Gaue
des ADAC . geschlossen hinter die vom Präsidium
des ADAC . bereits abgegebene Erklärung zur tat¬
kräftigen Mitwirkung an der Schaffung des
deutschen EinheitS - Automobilklubs.
Man erwartet , daß bei der Bildung des EinheitS-
Automobilklubs der ADAC . seinen Leistungen , seiner
Bedeutung und Größe entsprechend Berücksichtigung
findet . Mit der Durchführung des Zusammen-
schlusseSwurde , gemäß dem Führerprinzip , der
PräsidentdeSADAC.  betraut-

Kampsworltage-er SA.. Gruppe Nordsee

Diese Plakette gelangt durch die NS .«Frauen<
schaft, SA . und durch die Amtswalter der ein¬
zelnen Ortsgruppen zum Preise von 0,50 Mk.
zum Verkauf. Sie berechtigt zum Eintritt für

- sämtliche Veranstaltungen an allen 3 Tagen,
ausgenommen die Abendvorstellungen.

^WEiitsl ' Isil
Das von der Gruppe Nordsee der SA der

NSDAP . ausgeschriebene Reit - und Springturnier
hat einen ausgezeichneten Nennungsschluß gehabt . Es
ist dies das erste Turnier in Deutschland , welches von
einer nationalsozialistischen Rettergruppe aufgezogen
wird , man muß diese Tat noch deshalb besonder?
würdigen , weil die Umgruppierung im Reitsport noch
nicht durchgeführt ist.

Die Ausschreibungen sind als sehr geschicktzu be¬
zeichnen, indem sie viel Abwechslung bringen und
jedem Reiter eine Chance geben.

So ist beispielsweise die leichte Dressurprüfung in
zwei Abteilungen getrennt , das eine Mal gehen
Pferde , welche noch keine 100 Mark gewonnen ha¬
ben, also in Dressurprüfungen noch wenig zeigten,
das andere Mal eine bessere Klasse.

Es verlohnt sich, die Vorprüfung dieser Konkur¬
renzen anzusehen , weil man auf Pferde stoßen wird,
welche wegen ihrer Leistungen schon häufiger Er¬
wähnung fanden , es sei auf Fledermaus und Däm¬
merstunde von Frau Althö Müller  hingewiesen,
oder auf Effendix unter Frl . Dose,  Idealist unter
Oberlt . Stubbendorf,  Mohrenblume Frau
Vage,  Poniatowski unter Rittmeister von Busse,
man wird auch sehen, wie weit die Rittigkeit der
Pferde der Bremer Ordnungspolizei vorgeschritten ist.

Die Mittelschwere Dressurprüfung , welche erheblich
größere Anforderungen stellt, hat natürlich nicht so
viele Nennungen gefunden , es sei, da in erster Linie
auf die Pferde aus dem Schulstall der Kavallerie¬
schule Hannover hingewiesen , Idealist , Kirklandsenkel,

Alp ; die beiden letzteren sind mit unter die beste
Klasse zu zählen . Eine gute Vorstellung wird auch
Ganner unter Herrn G. Lange  aus München
geben, der bekanntlich zweimal das Springcham-
pionat innehatte , und gleichzeitig ein guter Dressur¬
reiter ist-

ES ist selbstverständlich, daß die sogenannten leich¬
ten Springen eine große Zahl Pferde an den Start
bringen , zumal die Geldpreise sich in angemessener
Höhe bewegen- Da so ein leichtes Springen eine
ausgezeichnete Schulung für Roß und Reiter ist, wird
man schöne Bilder zu sehen bekommen, aber auch auf
Zwischenfälle gefaßt sein. Die Schutzpolizei Hanno¬
ver schickt eine Reihe Pferde , ebenso der Provinzial-
reitlehrgang . Daß die Ordnungspolizei Bremen mit
bei der Partie ist, ist selbstverständlich. Die Namen
der Pferde sind: Quästor , Schwalbe , Preußenkönig,
Quadriga , Rothaut , Quälgeist , Raubgraf . Die Ka¬
vallerieschule Hannover kommt mit einigen neuen
Pferden heraus , darunter auch Reseda von dem Equi-
penchef Major von Waldenfels.

Auf dem letzten Wiener Turnier trat der dort an-
sSsstge Stall Praxmarer günstig in die Erscheinung,
diese Pferde wird man auch hier sehen können, große
Gewinnchance dürfte Sonja unter Rittmeister
Bade,  der von feinem Sturz in Luzern wieder her-
gestellt ist, Collanda unter Herrn Lange,  Helle-
spond unter Fräulein Vierling,  Monoton unter
Major GrafvonRothkirch,  Unbekannt unter
Rittmeister von SYdow  haben.

In dem zweiten leichten Springen ist die Ord-
nungspolizet Bremen noch stärker vertreten , es liegen
elf Meldungen vor . Die Kavallerieschule Hannover
wird sechs Pferde abschießen, darunter werden sicher¬
lich Tiere sein, die bald einen Namen haben , wie es
bei Zukunft unter dem Romreiter GrafvonUex-
küll  bereits der Fall ist. Dasselbe trifft auch von
Condor unter Frl . Marwede  zu . Rittmeister
Bade  wird mit Sonja und Mohrenblume besonders
zu beachten sein, ebenso Hellefpond und Unbekannt,
den Rittmeister von Sydow  neu herausbringt.

Das erste mittelschwere Jagdspringen ist als Aus¬
gleich ausgeschrieben , das heißt : Pferde , welche mehr
als 200 Mark bereits gewonnen haben , müssen vier
Hindernisse um 10 Zentimeter erhöht springen . In
dieser Springkonkurrenz wird man Gelegenheit ha¬
ben, Oberlt . Schlikum  im Sattel zu sehen, es ist
dies ein junger Offizier , der durch seine besondere
Veranlagung schon länger auffällt . Frl . Rita Mar¬
wede  ist eine so gute und erfolgreiche Spring-
reiterin , daß darüber nichts neues zu sagen ist, die
Bremer werden ihre Freude haben , wie sie Protest
und Aar II über die Sprünge steuert . Dieser Aar H
ist ein Pferd , das sich in ganz kurzer Zeit zu den

besten Springpferden Europas entwickelt hat . Auf
dem letzten Turnier in Aachen sprang dieser 8jähria»
Rappe , der aus dem hannoverschen Zuchtgebiet
stammt , derart , daß er als Sensation des Turniers
gelten konnte. Man mußte gesehen haben , wie -K-
Oxer von IM ) Meter Breite und 1,60 Meter Höhe,
oder eine Mauer von 2 Meter ohne besondere An¬
strengung glatt gesprungen wurde . Große Chance
hat auch Frl . Erika Brosche!  aus Hamburg,
welche drei erstklassige Pferde genannt hat , beispiels¬
weise den 6jährigen Schimmel Assuan, dann Charbin,
ein harter Fuchs bedingt durch seinen Vater , deu
Vollblüter Chatou . Züchter ist Herr von Budden-
brockin  PläSwitz in Schlesien, also derselbe, welche:
den weltberühmten Wotan gezogen hat . Besonder'
zu beachten find Wange und Siegen unter Rittmeiste
Bade,  die schon mancher Springen erfolgreich b.
stritten , dasselbe gilt von Meerkönig , WelSblün
Balmung . In frischer Erinnerung sind die Siege >:
den schweren Springen von Abendglanz und Bajazz
unter Rittmeister von Sydow.

Mit hohen Geldpreisen ist das schwere Springe
dotiert , eS dürfte zu heftigen Kämpfen "kommen, ob
gleich nach den heutigen Vorschriften in den schwere'
Springen Hindernisse zu überwinden sind, welch,
man vor wenigen Jahren noch für unmöglich hiel:

Die Entscheidung deS Mittelschweren Amazonen
springenS dürfte zwischen Frl . Praxmarer , Fr.
Georgius,  Frl . Vierling,  Frau Maaks
Frl . Brosche ! , Frl . Marwede,  Frau vor
Hartlieb  liegen . Auf jeden Fall werden hervor
ragende Springleiftungen im Herrensattel zu sehen
sein.

Ein schönes Bild wird auch die Eignungsprüfung
für Jagdpferde mit Auslauf sein, an der sich Herren
und Damen beteiligen . Ebenso wird die Eignungs¬
und Materialprüfung von Herren und Damen be¬
stritten , hier kommt es allerdings weniger auf die
Reitkunst als auf die Qualität des Pferdes an.

In den Fahrprüfungen werden schöne Gespanne
zu sehen sein, vor allem die schon oft prämiierten
Friesen von Herrn Klopp.

Für die Mitglieder der Reiterstürme und länd¬
lichen Reitervereine gibt es besondere Konkurrenzen:
Eine Anfänger -Dressurprüfung und ein Anfänger-
Jagdspringen , geteilt in Abteilung für Oldenburger
und Ostfriegen , für Hannoveraner und als dritte
Abteilung alle übrigen , natürlich nur inländischen
Pferde . Die Sieger dieser drei Abteilungen konkur¬
rieren dann nochmals um drei schöne Ehrenpreise im
sogenannten Siegerjagdspringen.

Wie im vergangenen Jahre findet auch jetzt wieder
ein Wettkampf der ländlichen Reitervereine statt , aus
den besonders hinzuweisen ist.

13. WKxgauer Vergrermen
VrauOttSO Met bette Jett

Bei schönstem Wetter wurde am Sonntag vor etwa
40 000 Zuschauern das 13. Würgauer Bergrennen
für Automobile und Motorräder ausgetragen , das
sportlich einen ausgezeichneten Verlauf nahm . Die
Organisation , die die Bamberger  M.
übernommen hatte , klappte ganz ausgezeichnet . Abge¬
sehen von einigen kleinen Zwischensällen gab es über¬
haupt keine Unfälle . Die schnellste Zeit des Tages
fuhr Manfred von Brauchitsch  mit seinem
Merced es « SS K. - Stromlinienwagen.
von Brauchitsch erreichte 110,2 Std .-Kilometer . Die
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schnellste Zeit der Motorräder fuhr der Nürnberger
Ley auf Norton mit 103,4 Std .-Kilometer , die
schnellsteZeit der deutschen Motorräder der Nürnber¬
ger Fleischmann auf NEU - mit 102,2 Std .-Kilometer.
Die schnellsteZeit der Beiwagenmaschinen fuhr er¬
wartungsgemäß Meister Möritz -München auf Vik¬
toria und zwar mit 92,7 Std .-Kilometer.

Die Hauptergebnisse:
Motbrräder (Lizenzfahrer ) bis 250 Kubikzenti¬

meter : 1. Winkler -Chemnitz (DKW .) 3:06,6 (96,5
Kilometer -Std .), bis 350 Kubikzentimeter : 1. Loof«
Godesberg (Jmperia ) 3:00,8 (100), bis 500 Kubik¬
zentimeter : 1. Ley-Nürnberg (Norton ) 2:54 (103,4),
bis 1000 Kubikzentimeter : 1. Ley-Nürnberg (Norton)
102,8. Beiwagenmaschinen bis 600 Kubikzentimeter:
1. Kahrmann -Fulda Herkules Jap 3:22,2 (99), bis
1000 Kubikzentimeter : 1. Möritz -München Viktoria
3:16,2 (92,7). Renwagen 3—5000 Kubikzentimeter:
1. Freiherr v. Tuelling 3:07,4 (96), 2—3000 Kubik¬
zentimeter : 1. Pietsch-Neustadt Alfa Romeo 2:53
(104), 1500 bis 2000 Kubikzentimeter 1- Hohlheimer-
Nürnberg 4:34 (65), 1100 bis 1500 Kubikzentimeter:
1. Simon -Berlin (DKW.) 3:16,4 (91,8), Sport - und
Toüremoagen 5000 bis 8000 Kubikzentimeter : 1.
ManfredvonBrauchitfch-  Berlin Mercedes-
Benz 2 :51 (110,2), 2000 bis 3000 Kubikzentimeter:
1. Jellen -Nürnberg Bugatti 2 :51,2 (105,8).

DeMOe Karw-LaugStreüeu-
meitterSwatten

Auf der Elbe von Pirna nach Dresden fanden am
Sonntag bei herrlichem Wetter die Kanu -Lang-
streckenmeisterschaften von Deutschland statt , die über
18 Kilometer führten . Viele Zuschauer hatten sich
am Start und auch an den Ufern eingefumden, die
die Rennen gespannt verfolgten . Im Einer setzte
sich sofort der Oesterreicher Hradetzki an die Spitze.
Er behauptete die Führung bis zum Ziel und gewann
das Rennen überlegen vor dem Düsseldorfer Roin
und dem Münchener Krebs . Im Zweier gab es auf
dem ersten Teil der Strecke einen scharfen Kampf
zwischen den Oesterreichern Kubisch und Steinhuber
sowie den Münchenern Pfaff und Wörle . Nach etwa
5 Kilometern setzten sich aber die Oesterreicher an
die Spitze, die sie nun nicht mehr abgaben . Die
Münchener fielen auf den dritten Platz zurück.

Die Ergebnisse:

Zweier -Kamimeifterschaft , 18 Kilometer : 1. Oester-
reichischer Kajak - Verband (Kabisch . Steinhuber)
1:01 :59,2; 2. Verein für Kanusport Köln (Weser-
Schneider ) 1:02 :04; 3. MTV . 79 München (Pfaff-
Wörle ) 1:02 :43; 4. TG . 48 Würzburg (Bauer -Popp)
1:03 :20.

Ciner -Kanumeisterschaft , 18. Kilometer : 1. Oester-
reichischer Kajak-Verband Wien (Hradtzki) 1:04 :42;
2. Kanu -Klub Düsseldorf (Roin ) 1:06 :04 ; 3. RG.
München (Krebs ) 1:06 :6; 4. Stuttgarter Paddler
(Eberle ) 1:07 :03.

Der Ssnrüag in der SonMadt Verben
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Das gute Sommerwetter begünstigte auch
den zweiten Sonntag des großen Verdener
Turniers in hervorragendem Maße Gut
10 060 Menschenmögen das Stadion gefüllt
haben, als die reitsportlichenDarbietungen,
heute verstärktdurch Einlagen von Motor¬
radfahrern, begannen- Von besonder-m
Reiz war heute das Adolf-Hitler-Jagdsprin-
gen. Von dem blendendenMaterial das am
Start stand, gibt die TatsacheZeugnis daß
in zwei Gruppen um die Siegespalme ge-
stachenwerden mußte. Von den vierzehn
Pferden, die sich dieser Prüfung unterziehen
mußten, gingen schließlichLady Pide und
Abendglanz gemeinsam als Sieger durchs
Ziel. Der Preis wurde demzufolge g»te'lt.
Bremer Polizei und Schutzpolizeizeigte im
Rahmenprogramm viel bewunderte akroba¬
tische Kunststückchen am Motorrad, hierbei wie
auch bei den folgenden Feiübungen, die eine
hübsche Bereicherungdes Programms bilde
ten, zumal die bekanntenStuttgarter Uebun¬
gen gezeigt wurden, kargte das Publikum
nicht mit Beifall. Die beiden bekannten Vol-
tigierabteilungen Hilde und Moorchen mit
ihrem jugendlichenCharm aus dem Rücken
der Pferde ernteten wieder ein Sonderlob
Die schwierigenAufgaben der kommenden
Olympiade demonstrierten Major Bürckner
auf Caracalla und Herr Waetjen oiU Bury -̂
dorf. Am Schluß des Tages trugen sich, eine
schönste Geste der Reiterstadt Beiden gegenüber
den siegreichenTeilnehmern am Turnier,
sämtlicheSieger der Veranstaltungen in das
Goldene Buch der Stadt Derden ein.

Die führenden Persönlichkeitenaus Ver¬
waltung und Militär bezeigten am Sonntag
durch ihre Anwesenheit ihr großes Internste
an den bedeutenden Veranstaltungen So
sah man u. a., nachdem am Sonnabend
Oberpräsident Lutze-Hannover und Re¬
gierungspräsident Leister den Rennen bei¬
gewohnt hatten, den Befehlshaber des

Wehrkreises6, Generalltn. Fleck, Reg.-Präsi
dent Freiherr v. Oeynhausen-Mindea, den
Kommandeur des Artillerie-Rgts . 6, Oberst
Goettke, Staatsrat Telschow ,SA .-Gruppen-
Führer Frh. von Schorlemer-

Die Ergebnisse:
Preis der Stadt Stade, Amazonenjagd-

springen: 1. Frl . Vierling Balmung 53 Se !.,
Frl . Praxmarer Inkas 54 Sei ., 2. Frau
Funke Hermelin 54 Sek„ 4. Frl . v. HanslieL
Alraune 57 Sek. Eignungsprüfung für Wa¬
genpferde (Einsp.): 1. Rittm. Stein Hanne-
mann, Wertung 3:5, 2. Dr. SchulkenDämon.
4:1, 3- Wachtm. Haid Gelimer, 5:5. Preis
v. Badener Berg (Dressurprüfung): 1. Herr
Stack, Turmgraf 0:6. 2. Hauptmana Fouquel
Necker0:9, 3. ObergefreiterSchulz Luise 1:1.
Materialprüfung f. Reitpferde: 1. Frl . Cla-
sens Achilles 4:3, 2. Oberamtmann Bock
Lava 5:3, 3. Feldmann Mafilla 5:4. Eig¬
nungsprüfung f. Reitpferde: 1. Frl . Clasens
Achilles 10:2, 2. Herrn Feldmann Mafilla
10:7, 3. H- Burgdorfs Fessel 10:9. Jagd¬
springen Kl. SA : 1. Oberlt. Brand Frauchen
0:46, 2. v. Schmolinski Lady Ecco 0:47.
3. Oberlt. Lippert Herrscher0:47, 4. Frl.
Vierlings Flick 0:48, 5. Herer Fick Michael
0:49. Eignungsprüfung f. Einspänner.'
1. H. RadeckesMerry, 2. A. Sasses Arenda,
3- Dr. Schulkens Dämon. Hptm. Göring-
Preis : K- Heemfoht, Hohenaverbergen 0:9,
2. Gosewisch Kaltenweide 1:1, 3. Meyer-
Ahnebergen 1:2, 4. Hehmfoth 1:3. Alfa-
Preis (Dressurprüfung) : 1. Herr Waetgen
Äurgsdorf 0:1, 2. Major Bürckner, Caracalla
0:3, 2. Frau Frankes Donner 0:3, 4. Rittm.
v. Görne Deutschmeister0:4. Adolf-Hitl->r-
Preis Kl. SA . (zweimaliges Stechen):
1. Herrn Langes Lady Pride 0 F. 0:42,
1. v- Sydows Abendglanz 0. F . 0:42, 3 Graf
RothkirchsDraufgänger 4 F. 0:41, 4. v Za-
strow Krfürst4 F. 0:45, 5. Herrn Holst Con-
ful 4 F. 0:47. Eignungsprüfung f. Jagd-
pferde Kl. L.: 1. Herrn LknnewebersJänatz,
2. Fähnrich BürcknersSpion.

Auskam der SannoverSthm
RennwoAe

Die Uugaren gewinnen das Internationale
Der Ausklang der großen Hannoverschen

August-Rennwoche vereinte am Sonntag
auf der Bult ein starkesFeld bester Pferde.
Die Beteiligung der Ungarn am Internatio¬
nalen gestaltetesich zu einem eindrucksvollen
Sieg der Gäste, die starken Beifall beim
Publikum fanden. Unter den Ehrengästen
sah man u- a. Exzellenz v. Linsingen den
Inspekteur der KavallerieschuleHannover,
Generalv. Hirschberg, GeneralmajorPreußer,
Freiherr« v. Dalwigk, den Reichskommissar
für Pferdesport, Graf Helldorf, Oberpcäst-
denten Lutzeu. a. m.

Die Ergebnisse:
Preis von Lehrte, 1600 RM., 1100  Meter:

1. Moshakes Markheld, Blume. 2. Mülhens
Moorau, 3. O. Weinbergs Darius . Ferner
Angelika, Barsoi. Toto, Sieg 20:10,14 urd
19:10. Preis von Schlenderhan, Ehrenpreis
u. 2000 RM, Ausgleich 3, 1600 Meter: 1. R.
Dietrichs Jmmermein, Hiller, Krahmers
Stafs, 3. Kriegs Mika. Ferner Horos Gol¬
dener Ehrenschild, Hergesell, Jrrigoyen Toto,
Sieg . 103:10,42, 29,27:10. Seejagdrenne,
1100 RM., 3600 Meter, Herrenreitern1. F.
Hüners Tannenberg, Peters , 2. H. Hasses
Letzter Versuch, 3. O. Kriegs Thermidor.

Ferner Carmen, Bergschäler. Liebgard, Sol¬
dat, Caesarion. Toto, Sieg , 45:10,14,19und
13:10. Preis v. Waldfried, Ehrenpreis n.
3000 RM., 1400 Meter. Ausgl - 2: 1. Butzke-
Edelknabe, Bölcke, 2. O. Weinbergs Ginster-
blüte, 3. G. Reinickes Campo Santa . Fer¬
ner Urfaust, Schumi, Mariza, Enak. Toto.
Sieg , 28:10,18, 20:10. Intern . Offiziers¬
jagdrennen, Preise 5000 RM., 4000 Meter.
1. Königl. Ungarische Artillerie-Abtlg.
„Szondys " Szikra. Obertlt. v. Jennev.
2. Ltn. v. Mellenthins Herbstzeitlose, 4. Reit-
Abtl. 3. Pr .-Art.Rgts . Siesta. Ferner
Sergeant, Tenor, Jnstructor, Merkur 2,
Maros, Manko- Toto, Sieg , 48 :10,19,19 u
40:10. Glücklos-Rennen, 2100 RM ., 1400
Meter: 1. P . Simons Kriegsflagge, I Sta-
roste, 2. M. Blums Dominicus, 3. H Mo-?°
hakes Marbella. Ferner Marketenderin,
Fahrt, Sturmfahne. Toto, Sieg , 73:10,25.
19:10. Preis v. Nötigen, Ehrenpr. 2000 RM.,
2200 Meter: 1. Ch- Butzkes Meisterstück. T.
Bölcke, 2. Gräfenkämpers Grünrock, 3. B.
Mattheflus Maiflieder. Ferner Helle.L. Dal-
fin, Marcianus, Schneefall. Toto, Sieg,
23:10,13,19 und 14:10. Tannenberg-
Rennen.  700 RM., 2000 Meter: 1. Fr . Nie-
haus' Cita, E. Brune, 2. H. Hüners Busch¬
windröschen, 3. G. Schröders Loreley Fer¬
ner Cilla. Toto, Sieg , 45:10,27 und 14:10.
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Der Deutschlandslus 1S3S
Gelegentlich des Deutschlandfluges , der am 24. bis

27. August geflogen wird , werden sämtliche Teil¬
nehmer am zweiten Tage des Fluges , am 26. August,
eine Zwangslandung auf dem Flugplatz in Hannover
ausführen . Der Flug ist die größte sportliche Ver¬
anstaltung des Jahres , die alle bekannten Sport¬
flieger an den Start bringt , und der in drei Klassen
je nach der Größe der Maschinen abgewickelt wird.
Es werden u. a. teilnehmen der verdiente Komman¬
dant der Dornier „Do. T ", Ministerialrat Christian¬
en vom Reichsluftfahrtministerium , der deutsche
tunstflugmeister Gerhard Fieseler , der bekannte
Segelflieger Wolf Hirth und der erste Rekordflieger
m Segelflug , der Hannoveraner Arthur Mariens,
er zweimalige Sieger im Europa -Rundslug , Rein-
old Roß, der Pour -le-Mrite -Flieger Theo Öfter«
.imp, der bekannte Flieger Karl Schwabe, der Vor-
riegsflieger Robert Thelen , der Direktor der Deut-
hen Lufthansa , Freiherr von Gablenz , ferner die be«
innten Chefpiloten der deutschen Flugzeugindustrie,
lie gesamte Organisation bedarf einer Riesenarbeit
ür die zahlreichen vorgesehenen Landeplätze . Hier
n Hannover hat die Leitung die Ortsgruppe des
2LV . überkommen . Von der Ortsgruppe werden
ich sechs Flugzeuge an dem Wettbewerb beteiligen
nit den Führern Beseler , Köhnk, Dietrich , Roese,
tzöfft und Ziese. Mehrere von ihnen haben bei den
letzten größeren Flugveranstaltungen in Delft und
im Saargebiet mehrere Preise für die besten Leistun¬
gen heimbringen können. Der 26. August wird für
Hannover ein Ereignis werden , wie er kaum je in
der Fliegerei dagewesen ist, hat doch jeder Gelegen¬
heit, mit den ISO landenden und startenden Flug¬
zeugen unsere allerersten Sportflieger zu sehen. Die
Flugzeuge werden zwischen 12 und 16 Uhr in Han¬
nover eintreffen bzw. wieder starten.

Mmpia-Vrüftmgskümpke
werden nicht geiührt

Im Februar regte der DeutscheOlympische
Ausschuß bei .allen Kulturmiuifterien an, auf
allen einfachen und höheren Lehranstalten
nach einer bestimmten Musterausschreibung
Auswahlwettkampfe abzuhalten, um die gut
veranlagten Kräfte auszusuchen und sie ge¬
gebenenfalls in besondere Obhut zu nehmen.
Diese Anregung ist auf fruchtbaren Boden
gefallen. So haben sich die Kultusministerien
van Preußen , Bayern , Braunschweig, und An¬
hat sich dieses Gedankens besonders ange¬
nommen und in Preußen hat der Minister
für Wirtschaft und Arbeit die Berufs - und
Fachschulen seiner Verwaltung angewiesen,
gleichfalls Olympia - Prüfungswettkämpfe
durchzuführen. Wie weiter gearbeitet wird,
ergeht aus einer Anweisung des Bübischen
Ministeriums für Kultus, Unterricht und Ju¬
stiz v-o-m 26. Juli an die Leiter der ihm un¬
terstellten Lehranstalten, Hochschulen usw. Da¬
nach sollen die Anstalten im Laufe des Mo¬
nats September die Prüfungswettkämpfe zu
Ende führen und bis zum 1. Oktober an den
Deutschen Olympischen Ausschuß über das
Ergebnis berichten. Zu den Prüfungen sollen
nur die Schüler hinzugezogen werden, die
nach den bisherigen Erfahrungen Aussicht
auf besonders gute zukünftige Leistungen hät¬
ten.- Es sei im übrigen nicht daran gedacht,
die etwa gefundenen Talente unvermittelt
in eine besondere Sportausbildung zu neh¬
men; es l-lle nichts geschehen was vom Stand¬
punkt der Schule aus nicht gebilligt wer¬den könne.

Deutsche Golfmeisteefchast
Nach den beiden ersten Tagen der deutschen

Golfmeisterschaften in Bad Ems übernahm
der Engländer Aubrey Boomer die Spitze,
und zwar mit einer Gesamtschlagzahl von
141 Schlägen in den beiden Runden. Die
Leistung, von Boomer wird umso größer,
als er damit in der zweiten Runde am Sams¬
tag einen Platzrekovd von 68 Schlägen auf¬
gestellt hatte. Obwohl der Sieger des Vor¬
jahres, der Franzose Boyer, 1932 mit der¬
selben Zahl von Schlagen die sich über eine
Strecke von 6 200 Meter verteilenden 18 Lö¬
cher bewältigen konnte, ist die Leistung von
Boomer als neuer Rekord zu werten, da das
Gelände in diesem Jahr um 300 Meter ver¬
längert wurde. In welch großer Form sich
der Engländer befindet, beweist, daß er die
zweit- Lochstrecke Von 505 Metern mit drei
Schlügen erreichte. Am Samstagabend lau¬
tete die Rangfolge: 1. Boomer (England)
141 (73 u. 68) Schläge, 2. Cotton (England)
143 (71 u. 72) Schläge und Allis (England)
143 (71 u .72), 3. Havers (Englaiw) 144
(71 u. 73), 4. Roberts (Stockholm) 148 (72
u. 76) und Boyer (Nizza) 148 (74 u. 74) und
Perry (England) 148 (75 u. 73) Schläge.

14. Mön-Segelflugwettbewerb

4. . ^

Links : Der erste diesjährige Preisgewinner „Heini " Dittmar  mit seinem „Condor "- Rechts : Ein malerisches Bild vom Start¬
platz auf der Wasserkuppe

Sehr guter VesuO
Die „ 14. Rhön " hatte am Sonntag einen starken

Publikumsandrang zu verzeichnen. Bereits am frü¬
hen Morgen strömten die Schaulustigen zum Flieger,
lager auf der Wasserkuppe. Schätzungsweise waren
es etwa 12 000 Zuschauer , die sich am Sonntag aus
der Wasserkuppe eingesunken hatten . Leider war
das Wetter aber ungünstig . In den Mittagsstunden
wurden eine ganze Reihe Segelflugzeuge hochge¬
schleppt, die sich aber nicht lange halten konnten . Am
Nachmittag wurde dann aber das Wetter etwas
bester und es wehte auch etwas mehr Wind , so daß
schon größere Flüge unternommen wurden . So kam
Dittmar bis in die Nähe von Frankfurt . Er hatte da¬
mit 97 Kilometer zurückgelegt. Eine sehr gute Lei¬
stung vollbrachte Peter Riedel , der trotz der nicht ge¬
rade besten Wetterbedingungen bis in die Nähe von
Bingen kam und damit 163 Kilometer zurückgelegt
hatte . Ausgesprochene Langstreckenflüge gab es an^
Sonntag , entgegen den Erwartungen , also noch nicht.

Am Freitag mittag segelten einige Maschinen bei

schwachem Winde über der Wasterkuppe, die sich um
den Preis der größten Gesamtflugdauer bewarben.
Schleicher auf „Ozste" blieb 11L Stunden in der
Luft , Krekel auf „Thermikus " IlL Stunden und der
Darmstädter Lang auf „Windspiel " schaffte mit
2 Stunden die beste Zeit des Tages . Wöckner, der die
Göttinger Maschine flog, erledigte seinen ersten
Ueberlandflug mit 78 Kilometern . Seine Landung
erfolgte bei Großbreitenbach . Deutschmann , der auf
dem Flugzeug „Schlesien in Not ", der Ortsgruppe
Breslau des DLV . ebenfalls auf Strecke gegangen
war , mußte unterwegs aussteigen , da sein Flugzeug,
das von der technischen Kommission für Wolkenflüge
nicht zugelassen war , plötzlich „abmontierte ". Deutsch¬
mann sprang mit dem Fallschirm ab und landete
glatt in der Nähe von Bischofsheim. Am Nachmittag
erlebten die 400 Lagerbewohner auf der Wasterkuppe
während der 14. Rhön .die berüchtigte „Knofs ", das
völlig undurchsichtige Nebelmeer . Die Anzahl aller
Wettbewerbsflüge war am Sonnabend auf 200 an¬
gestiegen.

Ialho-Feier verschoben
Die Jatho - Feier,  die auf den 3. September

in Hannover angesetzt war , mußte auf Sonntag,
24. September , verlegt werden , da der Präsident des
Deuschen LuftsPort -Verbandes , Loerzer,  und
andere zu erwartende Ehrengäste , am 3. September
am Erscheinen verhindert sind. Der Gedenkstein für
den ersten Flieger wird an der Nordwestseite des
Flugplatzes gesetzt werden , gegenüber -der Kaserne an
der Fliegerstraße . Hier wird eine gärtnerische An¬
lage entstehen, die der ganzen Gegend zur Zierde ge¬
reichen und dem Charakter der Heidelandschaft ange¬
paßt sein wird . Bei der Feier wird auch die genaue
Nachbildung des ersten Jathoschen Flugzeuges aus¬
gestellt werden . Der Apparat soll im Anschluß unter
der Führung eines alten Jathoschen Flugschülers
Luftsprünge vorführen , wie sie vor dreißig Jahren
die Welt in Staunen setzten.

Als befi:r internationaler Amateur war bis
Samstagabend Mac Nair (England) mit 149
(73 u. 76) Schlägen in Front . Bester deut¬
scher Berufsspieler war Beßner (Kitzingen)
mit 158 (77 u. 81) Schlägen und bester
deutscher Amateur Theo Haag (Frankfurt
am Main ).

Ära Sonntag wurde die Deutsche Go-lf-
mci.st-erscha.ft, die in Bad Ems ausgetragen
wurde, mit den beiden Schlußrunden - be¬
endet. Der Engländer Percy Allis , der am
Sonnabend noch an dritter Stelle - lag, setzte
sich in den beiden Schlußrunden noch an die
Spitze. So gewann also ein Ausländer die
deutsche Golfmeisterschaft, womit man aller¬
dings schon vorher gerechnet hatte . Percy
Allis erhielt neben dem Pokal des Großv-er-
bar.des die Goldene Gedenkmedaille und
außerdem einen Barpreis von 1500 RM . Der
Franzose Dallemagne kam nur auf den vier¬
ten Platz.

1V. Offene Golfmeisterschaftvon Deutsch¬
land : 1. Percy Ällis-England 284 Schläge
(72 u. 71 u. 70 u. 71), 2. Henry Cotton-Eng-
land 290 Schläge (71 u. 72 u. 74 u. 73), 3.
Boomer-Frankreich 294 Schläge, 4. Havers-
England 296 Schläge und Dallemagne-Frank-
reich 296 Schläge. Bester internationaler
Amawnr war der schon früher in Deutsch¬
land siegreich gewesene Mc Naire-England
mit 304 Schlägen, bester deutscher Amateur
Hellmers-Hamburg mit 330 Schlägen. Bei
den Berufsspielern war Beßner-Kissingen der
beste Deutsche.

Die Einnahmen der Olympischen Spiele
Die offiziellen Ziffern über die Olympischen Spiele

in Los Angeles sind soeben veröffentlicht worden.
Die Brutto -Einnahmen betrugen 1483 535 Dollar,
die Gesamtzahl der Besucher belief sich in 16 Tagen
auf 1247 580 oder durchschnittlich 77 975 je Tag.
Die größte Besucherzahl wurde am Eröffnungstage
mit 101022 verzeichnet.

Deutscher Turnverband
Werbespieltag des Tv . Gut Heil — Verbandsspieltag
des 3. Verbandes in Achim — Verbandsturnsest

in Riede
Gestern fanden zwei Spieltage für die Sonnnersviele

statt, bei welchen ausgezeichnete Leistungen zu sehen
waren. Sonst herrschte noch ziemlich Svielrnhe. IN
Riede fand das 15. Verbandsturnsest statt. Nachstehend
die Berichte:

Werbespieltag im Bremer Westen
Der Tv. Gut Heil veranstaltete gestern auf dem

Sportplatz an der Dedesdorserstraßc seinen diesjährigen
Werbespieltagfür die Sonnn erspiele. Der Spieltag brachte
dem rührigen Verein einen vollen Erfolg, denn mancher
dem deutschen Turnwesen noch Fernstehender wird für
den Verein gewonnen seil,. Die Spiele wurden nach
echt deutscher Turnart ritterlich durchgeführt. Mit den
gezeigten Leistungen kann man zufrieden sein. Den
Reigen der Spiele eröffnete ein Knaben-Schlagballsvtel:
Tv. Gut Heil 1. Knaben—Tv. Brems 1. Knaben 42 : 23.
Bis fast kMA vor Schluß hielten sich die Mannschaften
die Waage, bis dann Gut Heil eine Serie von Läufen
durchbringen konnte, somit einen verdienten Sieg er¬
ringend.

Faustball:
Tv . Woltmershausen Alte  Herren —Tv. Gut

Heil Alte Herren  28 :32. Rückspiel 55 :43. Die
Woltmcrshauser errangen zwei verdiente Siege, denn sie
waren während der ganzen Halbzeit überlegen.

Schlagball:
Tv . Schwachhausen  1 .—Tv . Gut Heil  2 . 33 : 27.

Die Schwachhauser waren besser im Schlagen, daß
gab schließlichden Ausschlag zu einem knappen Siege.

Der Nachmittag wurde eingeleitet durch einen Werbe-
umzug, welcher sich durch die Waller Vorstadt zum
Platz bewegte. Die Spiele nahmen alsdann . ihren
Fortgang.

Faustball:
Tv. Gut Heil Arbergen  1 .—Tv. Gut Heil 2.

Bremen  48 :37.
Der Namensvetter aus Arbergen erwies sich den

Bremern überlegen und errang einen verdienten Sieg.
Tv. Gut Heil Arbergen  1 .—Tv . Lilienthal  1.

36 :36.
Zwei vollkommen gleichwertige Mannschaften, die ein

spannendes Spiel vorführten. Letstungsrechttrennte mau
sich Unentschieden.
Tv . Lilienthal  1 .—Tv . Gut Heil  2 . 47 : 26.

Die Gut Heiler leisteten sich viel Fehlangaben, auch
war die Mannschaft im Ganzen schlechter als ihr Gegner

und mußte so eine hohe Niederlage einstecken.
A. B. T. B. (Gaumeister)—T v. Gut Heil (A .-Klasse)

48 : 25.
Ein schönes Spiel, wie man es selten zu sehen

bekommt. Beiderseits gute Spielleistungen. Zunächst sind
die Gut Heiler ein gleichwertiger Gegner, bis sich
die größere Spielerfahrenheit der A.B.T.V. er durchsetzt
und diese zu einem sicheren Steg kommen.

Tv . Lilientha  l (Krcismeistcr)—T v. Gut Heil
(Bremer Meistev 36 :57. Rückspiel 69 :52.

Im Vorspiel war der Kreismeister gleich sicher in
Führung und errang einen hohen Sieg. Im Rückspiel
zeigten die Bremerinnen Leistungen, die zu den besten
Hoffnungen berechtigen. Die Niederlage fiel dementspre¬
chend wesentlich knapper aus.

Schlagball:
Tv . Gut Heil Arbergen (Deutscher Meister, gegen

Tv . Gut Heil (Bremer Meister) 53 :36.
Ein grober Achtungserfolg des Bremer Meisters, denn

der deutsche Meister hatte zu kämpfen, um zu siegen.
Der Bremer Meister war den Arbergern nicht nur
ebenbürtig, sondern es gelang ihm sogar bis 15 Minuten
vor Schluß eine knappe Führung zu behaupten, doch
lebten Endes siegte die größere Spielerfahrung und
Ruhe. Die Bremer wurden durch einen unvermeidbaren
Seitenwurf derart aus dem Konzept gebracht, daß
sie sich erheblicheSchnitzer im Feldsviel leistete, wodurch
Arbergen immer einige Läufe erzielt.

Der Spielverlauf sieht Bremen im Schlag, doch erfolgt
sofort Abwurf. Doch auch Arbergen kann nichts Zähl¬
bares erringen. Die Bremer am Schlag bringen es
fertig, durch gutes Schlagen 14 Läufe zu eî ielen denen
Arbergen 6 Fänge entgegenstellt. Nach 10 Minuten
Spielzeit steht der Kamps 14: 6 für Bremen. Bremen
hungert aus. Doch Läuse bringt vorerst keine Mann¬
schaft durch, da im Feldfpisl erstaunlich gute Leistungen
gezeigt werden. Arbergen erzielt 6 Läufe, dann erfolgt
Abwarf. Arbergen erzielt mehrere Fänge, so daß sie
Mitte der Spielzeit nur noch zwei Punkte (16 : 18)
zurückliegt. Doch bald zieht Arbergen gleich und über¬
nimmt mit drei Punkten die Führung. Nach drei-
maligem Treffer kommt Bremen ins Schlagwal. Durch
8 Läufe erzielt Bremen abermals die Führung <46.
Minute). Als Arbergen ins Mal kommt, und Bremen
sich bereits erwähnten Seitenwurf leistet, wird die
Mannschaft in Ruhe und Sicherheit behindert. Durch
Draufgängerisches Laufen erzielt Arbergen Lauf aus
Lauf, wähzrend Bremen nur noch ein paar Fänge
erzielt. Einzelergebnisse sind folgende: Arbergen: 36
Läufe, 17 Fänge: Bremen 20 Läufe, 16 Fänge. Als

und ilire Ursachen
8cL1ocLts klatrs —HlangelniZsl 'ooknik—jbelilenäe l 'aktilr —

Ledwaclie Loliisösricliter
Durch eine vollständig verkehrte Orien¬

tierung und -durch Weiterbreitung der
schauerlichsten Mären durch Nichthockey-
spieler ist der Hockeysport in der breiten
Oeffentlichkeit unberechtigterweise in den
Ruf eines harten und gefährlichen Spiels
gekommen. Mit freundlicher Genehmigung
des Verlages der „Deutschen Hockeyzettung"
entnehmen wir diser einen Artikel , der zur
Aufklärung der Allgemeinheit dienen soll.

Die Schriftleitung.
In Laienkreisen genießt der aktive Hockeysport

häufig keinen besonders guten Ruf . Immer wieder
wird von dieser Seite aus auf die „Rohheit " und
Gefährlichkeit, die in der großen Verletzungsziffer
angeblich ihren Ausdruck finden soll, hingewiesen.
Unter diesem subjektiven Eindruck stehen auch leider
Elternschaft und Schule , die unter Verkennung des
großen sittlichen Wertes des Hockeyspielesdie Jugend
ängstlich zurückhalten.

Zugegeben , daß Verletzungsmöglichkeiten bestehen
— das liegt doch in der Eigenart jedes Spieles , das
spezifischen Kampfcharakter hat —, so muß doch
immer mit aller Entschiedenheit gesagt werden , daß
die Verletzungen bei der großen Zahl der Ausübenden
äußerst gering und erfreulicherweise fast immer harm¬
loser Natur find, so daß die Gefährlichkeit des
Hockeysportes nur in der Annahme einiger unserem
Sport nicht gut gesonnener oder uneingeweihter
Kreise besteht. Deswegen müssen wir gegen diesen
unhaltbaren Trugschluß energisch Front machen und
im Interesse unserer Bewegung Klarheit schaffen.

Jeder , der in unserer Bewegung steht, weiß, daß
Verletzungen sich nur wirklich gelegentlich und nur
bei einer verschwindend kleinen Zahl Aktiver ereig¬
nen . Das braucht -durch statistisches Material nicht be-

Und wenn man auf die Ursachen der

Verletzungen zurückgeht, -dann findet man , daß sie
später angeführten Mangeln , die bei aufmerksamer
Beobachtung durch Klubleitung , Spieler und Lehrer
leicht zu verhindern bzw. zu reduzieren sind, ent¬
springen.

Es überrascht vielleicht, daß die Verletzungs-
zifser bei Spielern erstklassiger
Mannschaften weit geringer  ist , als nur
bei durchschnittlichen oder unteren Mannschaften , ob¬
wohl die Akteure in -dem Bestreben , das Ansehen
ihres Klubs möglichst erfolgreich zu verteidigen , viel
stärker kämpferisch eingestellt sind. (Ob .das so blei¬
ben wird , ist eine Frage ! Wenn die Spiele Punkt¬
spiele werden , oder der finanzielle Erfolg des Klubs
damit verquickt wird , wird das — siehe Fußball —
anders werden .) Wer die typischen Verletzungsur¬
sachen kennt, der versteht, warum das so ist.

In den meisten Fällen spielen die besseren Mann¬
schaften auf dem sogenannten ersten Platz des Klubs,
der in der Regel in erstklassiger Verfassung ist, so
daß die Spieler wirklich einwandfrei spielen können
und der Kampf nicht durch dieschlechteBoden-
beschasfenheit  Zufälligkeiten ausgesetzt ist. Auch
gehören Vorfälle , wie Verstauchungen , Knöchelver¬
letzungen, durch Unebenheiten des Platzes verursacht,
zu den Seltenheiten . Außerdem spielen erste Mann¬
schaften fast immer mit erstklassigem
Material (Lederbälle ) und haben auch bei der
Auswahl ihrer Beschuhung meist das Richtige ge¬
troffen.

Verletzungen , die sich bei unteren Mannschaften er¬
eignen , sind in erster Linie auf Mangel körperlicher
Ausbildung oder technischer und taktischer Schulung
zurückzuführen. Verletzungen , die sich aus unzu¬
reichender körperlicher Ausbildung ergeben, ereignen
sich immer dort , wo bei der temperamentvollen Hin¬
gabe an das Spiel der Körper rücksichtslos eingesetzt

wird . Ungeschickteund verkrampfte Bewegungen ver¬
ursachen Zusammenprall mit dem Gegner und -die
bekannte Schockwirkung bei Anrempeln gegen den
Leib. Es ist ein bekanntes , für den Nichtkenner
furchterregendes Bild , wenn der Spieler in frischem
Kampfgeist Plötzlich hinfällt , einen lauten Schrei aus-
stößt und lang auf dem Rücken liegend nach Atem
ringt . Meist verschwinden -die Folgen schnell, und
der Zuschauer ist erstaunt , wenn der Betroffene nach
kurzer Zeit sich erhebt und sich am Spiel wieder mit
größtem Eifer beteiligt . Um solche unliebsamen
Vorfälle zu verhindern , muß der Anfänger erst durch
eine am Anfang jeder Hockeylaufbahn stehende Kör¬
perschulung in den Stand gesetzt werden, seinen
Körper jederzeit und in allen Situationen des Spiels
zu beherrschen und sein Einordnungsvermögen so
auszubilden , daß alle seine Bewegungen auch dann
spielend und leicht verlaufen , wenn sich im Verlaufe
des Kampfes eine Ermüdung und Erschöpfung ein¬
stellen sollte. Es ist kein Zufall , daß Unfälle und
Defekte im Hockeysport fast immer dieselben
Spieler betreffen . Meistens ist bei diesen das jedem
Menschen eigene Reaktionsgefühl nicht stark ent¬
wickelt, oder aber sie bezeugen eine unentschuldbare
Gleichgültigkeit den Spielvorgängen gegenüber , an¬
statt durch ständige Aufmerksamkeit und durch eine
auszubildende „Blicktechnik" sich gefahrvollen Momen-
zu entziehen.

Mangelnde Technik ist das Haupt¬
übel  vieler Verletzungen . Daraus folgt, daß auch
die Verletzungsziffer automatisch fällt mit der tech¬
nischen Leistungsfähigkeit der Mannschaften . Davon
können wir uns immer dann überzeugen , wenn wir
ein Spiel guter und schlechter Techniker sehen.
Erstere sind meistens „Werbespieler ", während die
Schlechteren oft nur ein gefährliches Spiel demon¬
strieren .̂ Keinen wird das wundern , der die Bedin¬
gungen kennt, unter denen häufig eine untere Mann¬
schaft zusammengestellt wird . Es ist unentschuldbar,
daß krasse Anfänger , die nicht einmal das ABC . des
Hockeyspiels beherrschen, schon in einer Wettspiel¬
mannschaft mitwirken . Zuschauer derartiger Spiele

werden immer bedenklich gestimmt nach Hause gehen,
um wieviel mehr Eltern ! Es gehört dann schon eine
gewisse Großzügigkeit und Nachsicht der Eltern dazu,
wenn -die hockeysportlicheLaufbahn der Kinder nicht
einen frühzeitigen Abschluß findet . Aus diesen Vor¬
fällen sollen wir einiges lernen . Erst dann sollte ein
Hockeyanfänger in eine Wettspielmannschaft eingrup¬
piert werden , wenn er durch sachgemäßes und metho¬
dischesTraining körperlich und technisch so vorbereitet
ist, daß er den Anforderungen -des Kampfes voll und
ganz genügen kann. Ein Spieler , der den Ball be¬
herrscht, wird auch stets soviel Zeit haben, zu beob¬
achten, ob er den Gegner auch nicht durch ungeschick¬
tes, hastiges Schlagen verletzen kann.

Fehlende taktische Schulung  ist auch in
vielen Fällen die Ursache von Verletzungen . Durch
die Schaffung einer schlechtentaktischen Situation er¬
geben sich nämlich erhöhte  Verletzungsgefahren.
Gute Spieltaktik vermeidet stets jede unnötige Zu-
sammenballung von Spielern und harte Kämpfe um
den Ball , vermeidet überhaupt das Zusammentreffen
mit dem Gegner und sorgt stets für einen unbehin¬
derten Aktionsraum . Ein schlechter Taktiker begibt
sich häufig in Positionen , die ihm und seiner Mann¬
schaft keinen taktischen Vorteil bringen , um so mehr
aber Momente höchster Verletzungsgefahren für ihn,
seine Kameraden und Gegner schaffen.

Einen wichtigen Grund von Verletzungen bilden
auch die S chi e d s r i cht er . Sie sind dazu bestellt,
auf Grund der Regeln einen einwandfreien Verlauf
des Spieles zu gewährleisten . Die Regeln des
Hockeyspiels wollen auch die Gefahrenmomente auf
ein Minimum reduzieren , insbesondere jedes körper¬
liche Spiel unterbinden. (Stockfehler , Sperren,
Abdrängen usw.) Gute Schiedsrichter garantieren
einen reibungslosen Verlauf des Kampfes . Sind
oder waren sie selbst erfahrene Spieler , so erkennen
sie leicht, wo und wann ein gefährliches Spiel mit
möglichen Verletzungen entstehen kann. Erfreulicher¬
weise wird im Hockeyfair gespielt, so daß Verletzun-
gen von Spielern durch absichtlichrohes Spiel absolut

Zeichen treuer Freundschaft überreichte der Bremer
Meister dem Deutschen Meister einen Wimpel mit
Widmung.

Die Abschlußstaffel<12X100 Meter, Iah überraschend
die 2. Maimschastdes Tv. Gut Heils als Sieger. Er¬
gebnis: 1. Tv. Gut Heil 2. 2.06.8 Min. 2. Arbergen
1. 10 Meter zurück, 3. Tv. Gut Heil 1. 2 Meter zurück.

Verbanösspieltag der Vororte und Umgebung
Bremens

Gleichzeitig mit der Gründungsfeier des Tv. Achim
führte der Verband der Turnvereine aus Vororten
und der Umgebung Bremens in Achim feinen Verbands-
svieltag im Schlagballspiel durch. Die Gleichwertigkeit
der Mannschaften dieses spielstarken Verbandes erhellt
aus der Tatsache, daß die Spiele der A-Klasse Punkt¬
gleichheit ergaben und auch die Spiele der B-Klasse
nur Ergebnisse mit geringem Punktabstand brachten.
Die Spiele der A-Klasse werden wiederholt. In der
B-Klasse konnte sich TV. Oyten den Titel des Berbands-
meisterS erkämpfen, im scharfen Wettbewerb mit Hastedt
und Baden.

Die Ergebnisse:
A-Klasse: Achim—Bassen 34 : 25 (9 : 20), Mahndorf gegen

Achim 52 :35 (11: 24), Bassen -Mahndorf 24 : 21 <15 : 12).
B-Klasse: Hastedt—Baden 35 : 22 (16 :9). Oyten gegen

Hastedt 37 :35 <25 : 17), Oyten—Baden 37 : 29 <27 : 10).
Jugendklasse: Arbergen—Bassen 1. Spiel 34 : 15: Rück¬

spiel 43 : 13.

15. Verbandsturnsest in Riede
Turnverband (Kreis) Thedinghausen und Umgegend

konnte Sonnabend und Sonntag sein 20 jähriges Be¬
stehen durch das 15. Verbandsturnsest in Riede würdig
feiern. Der Ort hatte reichen Festschmuckangelegt,
zeigte besondere Anteilnahme durch gastfreundlicheAus¬
nahme der auswärtigen Turner und Gäste. Die nötigen
Kampfrichter waren von Bremen angefordert. Allem
festlichen Geschehen lag turnerisch-vaterländischer Geist
zu Grunde, verbunden mit Erkennung der nationalen
Bedeutung der Leibesübungen, des deutschen Turnens
im Besonderen.

Der dringenden Erntearbeiten wegen waren die Geräte-
wettkämpse am Sonnabend nicht sehr zahlreich beschickt.
Immerhin zeigte die Schar der Zwölfkämpfe! manch
sehr beachtlicheLeistung am Reck, Barren und Pferd.
Stattlich jedoch waren die Scharen der Teilnehmer
am Festabend. Turner und Turnerinnen, Ehrengäste,
sämtliche Ortsvereine und die Einwohnerschaft bildeten
eine festesfvohe Gemeinschaft. Der Festgebende Mtv.
Riede hatte <Ärge -g etragen für eine sehr reichhaltige
Vorführungsfolge, in der guter Männergesang, ein vater¬
ländisches Festspiel und viel turnerische Darbietungen
fesseln konnten. Mit Umsicht wurde Führer Ernsting,
Emtinghausen, seiner Aufgabe gerecht fand in seiner
Rede vaeckndeWorte für deutscheTurnerschaft und ihre
Wesensart, für ihre Bedeutung im nationalen Deutschland
Die Grüße des Gauvorstandes überbrachte Pressewart
Pollack, Bremen, dabei wünschend, daß dem aufstrebenden
Turnverbande und seinen Vereinen jederzeit zielbewußte
Führer mit dem rechten Verständnis für Eingliederung
in das große Gar̂ e erstehen möchten.

Ein Feldgottesdienst ging der turnerischen Arbeit
des Hauptfesttages voran. Herr Pastor Standforst fand
hier feine Worte des inneren Ausgleiches gegenüber der
Körverertüchtigung und Erziehung. Durch die Weisen
des Posaunenchors wurde seine Predigt nachhaltig unter¬
strichen. Rege Wettkamvftätigkcit ließ bis Mittag dem
Spiel der Kräfte freien Raum. In Laus. Wurf und
Sprung mußte oftmals gutes Können vermerkt werden.
Ein stattlicher Festzug mit etwa 20 Fahnen und Wimpeln
führte die Massen durch den Ort und hinaus zum
Festplatz. Rege Spannung weckte dort ein Handball¬
treffen Tv. d. Bahnhofsvorstadt—Mtv. Riede. Nicht
minder freudig auch stellten sich die zahlreichen Zu¬
schauer in den Bann des Geschehens bei allg. Frei¬
übungen, dem Keulenschwingender Turnerinnen dem
Fahnenmarsch und den erbitterten Mannschaftskämvfen.
Durch alle Vorführungen und Kämpfe konnte große
Anteilnahme und Verständnis für die Bedeutung der
Leibesübungen und darüber hinaus der deutschenTurn-
sache gewecktwerden.

Die Sieger:
Zwölfkampf Oberstufe: Turner : 1. Wolfgang SVeck,

Schwärme 188 Pkt. — Unterstufe Turner : 1. Heinr.
Bellmer, Jnschcde 171 Pkt. ^

Siebenkampf Oberstufe Turner : 1. Hermann Bollmamu,
Riede 106 Pkt. - -

Fünfkampf Turner : 1. Heinr. Schmidt, SchwNjM
Drejkamvf, Kl. I: 1. Heinr. Rüst, Thedinghausen

Hausen 62 Pkt. — Dreikampf Klasse II: 1. Heinr.
Brinkmann. Thedinghausen 49 Punkte.

SiebenkampfTurnerinnen : 1. Hanny v. Ahscn, Jnschede
102 Punkte.

Fünfkampf Klasse I: 1. Berta Brüns . Morsum 77 Pkt.
Dreikamvf Kl. I: 1. Sophie Schröder, Uenzen 78 Pkt..

Klasse II: 1. Karla Grünlage. Thedinghausen 38 Punkte.
Handball: Tv. b. Bahnhofsvorstadt—Mtv. Riede 9 : 1.
Staffellauf Oberstufe 4X100 Meter: 1. Tv. Morsum

53,3 Sek.
Staffellauf männl. Jugend 1. Tv. Morsum 55.4 Sek.
Staffellauf Turnerinnen 1. Tg. Thedinghausen 62,9Sekunden.

Vereinsmiiteiwlmen
Turnverein Doventor.  Sämtliche Spieler die

an den Handballspielen teilnehmen wollen, müssen sich
sofort in die in der Turnhalle ausliegenden Liste
einzeichnen.

1. Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Heute , -
Montag, Training im Hansabad der III. I . T. M.
von 16—17 Uhr, Leiterin Frau Brenke. Morgen, Dienstag,
Pflichttraining der I . R. M. von 17—18 Uhr, Leiterin
Frl . Hellmich. Abends von 19.30—20.30 Uhr Training
der Damenmannschaften, anschließend Gymnastik.
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zu -den Ausnahmen zählen . Wo solches sich aber ge¬
legentlich ereignen sollte, kann nicht energisch genug
eingeschritten werden . Im Schußkreis , wo der freie
Raum der Spieler stark beschnitten ist, ergeben sich
Situationen , die gefährlichen Charakter annehmen
können, wenn das Auge des Unparteiischen nicht
jederzeit wacht. Letzten Endes liegt es immer beim
Schiedsrichter , welchen Kurs das Spiel nimmt.
Manche Verletzung ist schon zu verhindern gewesen
und kommt nur auf das Schuldkonto des Schiedsrich¬
ters . Im Interesse unserer Sache sollten daher nur
solche Herren amtieren , die sich dazu einwandfrei
qualifiziert haben . Vor allem aber gute Schieds¬
richter für untere  Mannschaften ! Die Möglich¬
keiten der Verletzungen find — wie schon dar¬
gelegt — hier ja bei weitem größer.

Wenn wir also das Uebel bei der Wurzel packen,
für frühzeitige und sachgemäße Ausbildung unserer
Hockeyanfänger und nicht zuletzt für geeignete Plätze
und Schiedsrichter Sorge tragen , dann können wir
die Unfallsziffer im Hockeysport so tief halten , wie sie
bei der Eigenart eines Kampfspiels nur möglich ist,
so -daß also Verletzungen nur unglücklichen Zufällen
ihr Entstehen verdanken.

Film
Europa -Palast . „Es war einmal ein

Musikus ." Eine außerordentliche Verbreitung
hat der kürzlich auch preisgekrönte Tanzschlager
„Es war einmal ein Musikus " gefunden . Er ist
über die ganze Welt gegangen und bisher in 25
Sprachen übersetzt worden . Kein Wunder , daß
nach ihm Friedrich Zelnik jetzt auch einen Film
inszeniert hat . Ein reizendes Lustspiel , in besten
Mittelpunkt zwei Studenten stehen , die sich durch
Musizieren ihren Unterhalt verdienen und eben¬
so viel Glück im „Spiel " wie in der Liebe haben.
R . A. Roberts , Szöke Szakall , Victor de Kowa,
Ernst Verebes , Maria Sörensen und Trübe Ber¬
liner sind die Mitwirkenden des Films , der ab
Dienstag im Europa -Palast zu sehen sein wird.
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